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^uf dem Wege zum Throne.
^ " 3  v o n  Wi e d ,  der Kandidat der 

auf d/r albanischen Thron, befindet sich
n°ch. Rom und Wien. um hier 

aen ^^^ung mit den Höfen und Regierun- 
wird " . ^ n .  ^ach Neuwied zurückgekehrt, 
t u e a l b a n i s c h e  Delegation empfangen, 
es Albanien zu kommen. Datz
erklö,-! Normalien so lang« gedauert har, 
int->v ^ !- den beiden Hauptschwierigkeiten 

Art, vorher zu überw.nden 
Eins war die Regelung der Siid- 

Nr,».- "Ed neuen Staats. Sie ist wenigstens im 
Nnh ^iedigt, Griechenland soll den von ihm 
n o ^ s -I^ E "-  aber zu Albanien geschlagenen 
der- !§E".T^il von Epirus räumen. Die an- 

<^^igkeit lag in der Aufnahme einer 
überhaupt erst die finan- 

L o » ^ ^  '^ e i l  für die Errichtung eines al- 
Thrones geschaffen werden muh. 

mtt , ^ irieb  eine internationale Anleihe 
G7Le?chen Anteilen und Rechten für alle 
isn^^ch ie, mutzte aber schließlich Österreich­
e r n  und Ita lien  die Vorhand lassen.
w or^ die Geburt des neuen Staates 

^  wenig ruhig wird sein künftiges 
ickm-? Prinz von Wied geht einen

^ang. Es gibt einen albanischen 
ein n "^er es gibt nichts weniger als ein
Un-; k und gefügiges albanisches Volk. Zu der 
t e in N e - t  zwischen griechischen Katholiken, la- 
kom-n^"v ^u^ul-ken  ̂ und Mohammedanern
e w iä e '« - V s ^ ^ ^ '^ c h e »  Nord und Süd und.«in..HerleKeHKWchrlP' behandelt worden, der 
Bern« rr d re ie n  der Stämme des ungeberdigeu nur in der Forderung nach baldiger Neuwahl 
n i ^ ° .  So etwas wie Staatsgesinnung ist 

umbanden, ebensowenig wie eine zentrale 
kor, ^  "der auch nur ein Eendarmerie-
de» i n   ̂ Erst >nit fremder Hilfe gebildet wer- 
N »k,^^ kann es deshalb verstehen, datz 

^  U"d Frankreich trotz aller Begünsti- 
alt-b ^ 's c h e r  und griechischer Ansprüche auf 
gen eiche Gebiete verhältnismäßig gerin- 
Stor,r ^Erftand gegen die Gründung des neuen 
U na^ ^Ercistet und die Patenschaft Österre.ch- 
lgsi-n n Ita lien  in der Erwartung über-

t«r ^  7 - c h .^  iür beide lein nutzeres M it-
r i t M

Zuerst mutzte das alte Vetorecht des Ober­
hauses beseitigt werden, dessen aus Unionisten 
bestehende Mehrheit die von dem Unterhaus ge­
billigte irische Bill verwarf. Anstelle des un­
bedingten Vetorechts traten Bestimmungen, die 
es ermögl.chen, eine dreimal vom Unterhause 
angenommene Vorlage gegen den Willen des 
Oberhauses in die Gesetzsammlung aufzu­
nehmen. Vertiefte schon diese Verschiebung der 
verfassungsmäßigen Rechte beider Häuser zu­
gunsten des Unterhauses den Gegensatz zwischen 
den beiden großen Parteien, den Wighs und 
den Torys, den Liberalen und den Konservati­
ven, so ist jetzt die Erbitterung der konservativen 
Opposition angesichts der bevorstehenden dritten 
Genehmigung des irischen Gesetzentwurfs im 
Unterhause aufs Höchste gestiegen.

Die Opposition im Ober- und Unterhause 
verlangt, bevor die das Vetorecht des Oberhau­
ses beschränkende Parlamentsbill auf Homerule 
zur praktischen Anwendung kommt, Neuwahlen 
und droht sogar mit Rebellion, die die der 
Herrschaft der katholischen Iren  widerstrebenden 
Bewohner des nördlichen Teils der grünen Insel 
ihrerseits schon organisiert haben. Der Führer 
der Ulsterleute, S ir Edward Carson, rief dieser 
Tage bei der Adretzdebatte im Unterhause höh­
nisch aus: Wenn die Liberalen Ulster haben 
wollten, so sollten sie hingehen und es gewin­
nen. Die Ankündigung des Ministerpräsidenten 
Asquith, datz noch ein letzter Versuch einer 
Verständigung mit der unionistischen Opposition 
gemacht werden solle, ist bisher von dieser als

des ^  für die Gegner des Dreibun-
die größer gewesen, wenn sich
-rleichor Adriamächte. die beide
 ̂ . cher Wer,e daran interessiert fiM», datz

- lb a n u I  neugestärkten Balkanstaaten 
um  Ä  ^ a k i i s t e  vorrückt, im Wettstreit 
tra te n  ^  Albanien in die Haare
^rage an ersten Auftauchen der
dei/dis Albanien werden, ha-
Rom d-n Stellen in Wien und
nien „ ^ E g e d a n k e n  festgehalten, daß Albr- 
Z ich u n a e?« ^  Sprengmittel ihrer guten Be- 
ru n q sv e rb ,^ ^ ^ .? ^ ^ E . und später allen Stö- 
LsteTreickÄ " widerstanden. Die Rivalitäten 
w -r tsc h a f tli^ ^ b  nnd Ita liens um geistigen, 
Osten d /  ^  p°l'tischen Einfluß im
stehen E d e n  auch künftig fortbe-
ist ein «ei,- "wn selbständigen Fürstentum 
Grade a u ^ s - - ^ '^ ^ !  gegeben, das in dem 
Minzen wird. als es dem

Uamps um homerule,
letztes Ärland.^scheint jetzt in sein
einem Menirl,'" ^  treten. Seit Eladstone vor

kSL°-"nL°rP.^
hauptuna ö ^ e  Liberalen zur Be-

» i-k «  Ä ° b L  N L  " " " "

bis zur

immer mehr 
worden.

bestärken könne. Es ist daher zweifelhaft, ob 
es dem gegenwärtigen Kabinett mit dem As- 
quith'chen Grundsatz: v a i t  Lvä See! gelingen 
wird, der gegenwärtigen Lage ihre Schärfe zu 
nehmen. Vielleicht findet der politische Sinn 
der Engländer noch ein M ittel, trotz aller 
Sturmzeichen in regelmäßiger Fahrt zu bleiben. 
Jedenfalls patzt für jeden Außenstehenden, der 
etwa mit einer schweren Erschütterung des in­
neren Ecfüges Englands rechnen wollte, das 
Asquithsche Wort: Abwarten! .

Ministerwechsel in Rußland.

D er bisherige Ministerpräsident Kokoivzelr
Im  russischen Kabinett treten wichtige Per- 

sonaloeränderungen em. Ministerpräsident Ko- 
kowtzom ist am Mittwoch zurückgetreten. Wahr­
scheinlicher Nachfolger ist der frühere Minister­
präsident Eoremykin. Das F.ncmzportefeuille, 
das Kokowtzow b.sher innehatte, wird wahr­
scheinlich Bark erhalten. Wie die B lätter mel­
den, hat der Direktor der Kreditkanzlei im Fi- 
nanzmin-sterium Dawydow den Posten als 
Direktor der russischen Bank für auswärtigen 
Handel angenommen. Weiter soll der Rücktritt 
des Kriegsministers Ssuchsmlinow bevorstehen, 
als d.ssen Nachfolger der Chef des Eeneralstabes 
Shil'nski genannt wird.

M it der Demission des russischen Minister­
präsidenten bestätigen sich die Gerüchte über die 
Schwierigkeiten in der Position Kokowtzows, die

hauptsächlich aus seiner Auslandreise, auf der er 
bekanntlich auch Rom, P a ris  und Berlin aufge­
sucht hatte, herstammen. Von seinen Gegnern 
wurde bereits damals behauptet, datz d-e große 
Eisenbahnanleihe in Frankreich von ihm zu un­
günstigen Bedingungen abgeschlossen worden sei. 
Auch seine Znterv.ews, die er der ausländischen 
Presse gewährt hat, hatten im gegnerischen La­
ger vielfach verschnupt, ebenso hatten seine frei­
mütigen Äußerungen über einen Teil der russi­
schen Presse ihm d-e Sympathien mancher B lät­
ter geraubt. Ferner war es der Kongreß der 
Volksschullehrer, dessen Abhaltung der gemä­
ßigte Ministerpräsident gegen den Wunsch des 
nationalistischen Innenministers Maklakow 
durchsitzt«, der in gew.ssen Kreisen verstimmend 
gewirkt hat, und endlich das Auftreten Ko­
kowtzows im Reichsamt bei Gelegenheit der 
vielbesprochenen Anti-Alkoholfrage. Kokowtzows 
Politck fand eigentlich nur noch beim Außen­
minister Sasonow, dem Handelsminister Tima- 
schew und dem Reichskontrolleur Charitonow 
eine feste Stütze. Der zurückgetretene russische 
Ministerpräsident, der im 63. Lebensjahre steht, 
hat als Nachfolger Stolypins die russischen 
Staatsgeschäfte seit dem März des Jahres 191 l 
geleitet. Seit dem Jahre 1906 stand er an der 
Spitze des Finanzministeriums. Eoremykin. 
der neue Ministerpräsident, ist im Jahre 1839 
geboren und ein im Verwaltungsdienst erfahre­
ner Mann. Er war auch bereits auf kurze 
Zeit im Jahre 1906 als Nachfolger des Grafen 
Witte Ministerpräsident, mutzte aber dann zu­
gleich mit der Dum aanM ung abdanken. An 
seine Stelle trat damals Stolypin.

D er neue Ministerpräsident Goremhkin.

Politische Tagesschau.
Die Zuständigkeit in Schulsachen.

Dem Herrenhaus ist ein Gesetzentwurf über 
die Zuständigkeit in Schulsachen zugegangen, der 
einen Teil der Maßnahmen bildet» die die 
Staatsregierung auf allen Gebieten der Ver­
waltung zur Vereinfachung und Beschleunigung 
des Geschäftsganges getroffen hat. Er bezweckt 
hauptsächlich, auf dem Gebiete der Rechtskon­
trolle gegenüber den Maßnahmen der Schulver- 
waltung Erleichterung und Vereinfachung her­
beizuführen, soweit das nicht bereits durch 
neue Gesetze, z. D. Volksschulunterhaltungs- 
gesetz» Lshrerbesoldungsgosetz, reformiert oder 
zweckmäßig geordnet worden ist. Daneben aber 
soll auch auf dem Gebiete des Privatunterrich­
tes und des privaten Schulwesens neue Rechts­
kontrolle eingeführt werden.

Der Seniorenkonvent des Reichstages 
tra t am Donnerstag vor der Plenarsitzung zu­
sammen, um über die Geschäftslage zu beraten. 
E s  w u r d e  beschlossen, am Freitag den E tat des 
Reichsamt des Innern  wenn möglich zuende zu 
führen. Am Sonnabend soll der E tat des 
Reichsjustizamts beginnen. — Dem Senioren- 
konvent lag ein vom Bureau des Reichstages 
ausgearbeiteter Kontingentierungsplan für die

Etatsberatung vor, durch den es ermöglicht 
werden soll, die zweite und dritte Lesung des 
E tats noch vor Ostern fertig zu stellen. Ein Be­
schluß darüber wurde aber nicht gefaßt, da Be­
denken gegen die Möglichkeit der Einhaltung 
dieses P lanes erhoben wurden. Um jedoch diese 
Verteilung nach Möglichkeit durchzuführen, sol­
len die S i t z u n g e n  a u s g e d e h n t  werden, 
und zwar soll das Plenum bis 7 Uhr abends ta­
gen und dann vom Präsidenten befragt werden, 
ob es gewillt ist, die Sitzung noch weiter auszu­
dehnen.

Eegcm den Mißbrauch der parlamentarischen 
Redefreiheit.

Wie der „Lok.-Anz." berichtet, sind seit 
Mittwoch im A b g e o r d n e t e n h a u s e  zwi­
schen den bürgerlichen Parteien V e r h a n d ­
l u n g e n  im Gange, die darauf abzielen, die 
biher unbeschränkte Redefreiheit zu begrenzen. 
Zentrum und Nationalliberale wären geneigt, 
die Dauer der Reden auf zwei Stunden festzu­
legen, während die Konservativen den Rednern 
nur eine Stunde bewilligen und dann das Haus 
befragt wissen wollen, ob es geneigt sesi den 
Redner weiter anzuhören. Wie die „Post" er­
fährt, haben die bürgerlichen Parteien beschlos­
sen, künftig den Sitzungssaal während der Rede 
des Abgeordneten Hoffmann zu räumen und 
den Verkehr mit dem genannten Abgeordneten 
auf die unvermeidliche Erledigung des Geschäft­
lichen zu beschränken.

Der Dorsitzer des Preutzenbundes.
Die H a n d e l s k a m m e r  in H a n n o v e r  

hat einstimmig eine Entschließung angenom­
men, in welcher der Syndikus Dr. Rocke die 
M i ß b i l l i g u n g  darüber ausgesprochen 
wird, daß er sich als Vorsitzer des Preußenbun­
des mit einer Tätigkeit befasse, die die Erfül­
lung seiner dienstlichen Pflichten beeinträchtigen 
müsse. — Daß Herr Dr. Rocke seine dienstlichen 
Aufgaben tatsächlich vernachlässigt habe, ist in 
divser Meldung jedenfalls Nicht festgestellt; was 
würde im übrigen die liberale Presse sagen, 
wenn in einem ähnlichen Falle eine politisch 
r e c h ts  stehende Organisation einem Angestell­
ten wegen einer politischen Vetätigung. die nicht 
einmal p arte ip o litisch er Natur in einen sol­
chen Tadel aussprechen würde?

Berlin und die Arbeitslosigkeit.
Der Ausschuß, der von den städtischen Be­

hörden Berlins zur Prüfung der Frage der Ar­
beitslosenunterstützung eingesetzt worden ist, 
beschloß laut „Tägl. Rundsch", den sozialdemo­

kratischen Antrag, der dahin ging, eine halbe 
Million Mark zur Unterstützung von Arbeits­
losen zu bewilligen, abzulehnen, dagegen einen 
Betrag von 300 000 Mark zur Verfügung mit 
der Maßgabe zu stellen, daß aus diesem Betrage 
an A r b e i t s l o s e  und am n o t l e i d e n d e  
k l e i n e  G e w e r b e t r e i b e n d e  z i n s ­
f r e i e  D a r l e h e n  bis zur Höhe von 40 Mk. 
zu gewähren seien. Die Rückzahlung der Dar­
lehen soll nach einem Jah r erfolgen. Anspruch 
hierauf sollen aber nur diejenigen haben, die 
mindestens ein Jah r in Berlin seßhaft sind. 
Ferner wird der Magistrat selbst dafür Sorge 
tragen, daß die Arbeitslosem auf städtischen Rie- 
felgütern Verwendung finden.

Revolution in Ecuador.
Amtliche, in Washington eingetroffen« De­

peschen melden, daß die Hafenstadt Esmeraldas 
in Flammen steht. Wie verlautet, werden die 
Rebellen von den Regierungskanonenbooten be­
schaffen. — Nach einer Depesche aus Guajaquil 
haben die Kanonenboote der Regierung Esme- 
raldas bombardiert, das dann von den Truppen 
am Dienstag angegriffen wurde. M an glaubt, 
datz die Regierung sich der Stadt wieder be­
mächtigt. Mehrere Häuser wurden durch Gra­
naten in Brand gesetzt. Die Aufständischen 
unter dem Befehl des Obersten Concha weigerten 
sich, eine neutrale Zone für Nichtkämpfer einzu­
richten oder den Ausländern zu gestatten, an 
Bord der im Hafen liegenden Schiffe zu gehen.
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— Ee. M ajestät der Kaiser nahm D onners­
tag M ittag  im B erliner Schloß den V ortrug des 
Chefs des Generalstabes der Armee v. Moltke 
entgegen.

— Die Kronprinzessin ist heute früh nach 
Danzig gefahren und dort gegen 3 Uhr einge­
troffen.

— Gestern Abend fand im königlichen 
Schlosse der zweite Hofball statt. D as Kron­
prinzenpaar nahm an demselben wegen Erkäl­
tung nicht teil.

— W ie das „M ilitärw ochenblatt" meldst, 
ist dem Prinzen  W ilhelm  zu W ird. Rittmeister 
und Eskadronchef im 3. Eardeulanenregim ent, 
der Abschied bewilligt worden. Gleichzeitig ist 
der P rinz  unter V erleihung des Charakters a ls  
M ajo r L l s  s a i le  des genannten Regim ents ge­
stellt worden.

— Der B undesrat h ie lt heute eine Sitzung ab.
—  Der Reichskanzler von Bethm ann Holl- 

wsg w ird, einer E inladung des S en a ts  ent­
sprechend, in den ersten Tagen des M ärz Ham­
burg einen Besuch abstatten.

—  Oberst von Reuter ist vorgestern Nacht 
in F rankfurt a. O. eingetroffen und hat im 
Hotel „P rinz  von Preußen" Wohnung bezogen. 
Morgen, F re itag , treffen der kommandierende 
General von Lochow und sein A dju tan t von 
Usedom hier ein, um dem Oberst sein neues 
Regim ent zu übergeben.

—  D er Präsident des Hansabundes» Ee- 
tzeimrat Riesser, ist nach zweimonatigem Auf­
en thalt in Amerika heut« in Rom eingetroffen.

— D as Inkrafttre ten  der H interlegungsorv- 
nung ist durch königliche V erordnung unbe­
schadet der Übergangsbestimmungen, auf den 
1. A pril 1914, der Satz, zu dem hinterlegtes 
Geld zu verzinsen ist, auf 2ZH .Prozent festge­
setzt.

—  Der rheinische P rov inz ia lland tag  hat sich 
einstimmig für die V ereinigung der S täd te 
Köln. M ülheim  am R hein und M erheim  au s­
gesprochen.

—  Der Zentraloorstand der nationalliberalen 
P a r te i wird am 29. M ärz, einem Sonntag, in 
B erlin  zu einer Sitzung zusammentreten.

— D ie Hamburger Bürgerschaft geneh­
migt« in ihrer Sitzung am Mittwoch die Be­
willigung von 5090 M ark für die durch die 
S turm flu t an  der Ostseeküste Geschädigten.

— W ie aus Eörlitz gemeldet wird, sind bei 
der zweiten Stadtverordnetenw ahl in der d r it­
ten Abteilung wieder sämtliche neun Soz.alde- 
mokraten gewählt worden. Die erste W ahl w ar 
bekanntlich infolge Protestes für ungiltig  er­
klärt worden.

—  Wegen M ißhandlung eines A rbeits­
willigen verurteilte die Strafkam m er in M ün- 
chen-Gladbach den A rbeiter Mack aus Viersen. 
der m it einem Messer gestochen hatte, zu einem 
J a h r  drei M onaten Gefängnis, den Arbeiter 
K lenters aus Viersen zu zwei M onaten und den 
Tagelöhner Johann  Küppers aus Kirspelwald- 
nie! zu vier M onaten Gefängnis. Außerdem 
ordnete das Gericht die sofortige Verhaftung von 
allen drei V erurteilten  an.

Bremen, 12. F ebruar. A ls Gäste Lei der 
morgen stattfindenden Schafsermahlzeit trafen 
heut« bereits P rin z  Heinrich von Preußen und 
S taatsm inister Exzellenz von Podbielski hier 
ein. Auch Kriegsminister von Falkenhayn wird 
an der Schafsermahlzeit teilnehmen.

Kottbus, 12. Februar. I n  der heutigen 
Stadtverordneten - Veriammlung wurde anstelle 
des am 1. Apral d. J s .  ausscheidenden Ober­
bürgermeisters Dr. W erner der Oberbürger 
meister D reifert in  Brandenburg gewählt. Herr 
D reifert hat sich um das M andat nicht bewor­
ben, es ist daher fraglich, ob er es annehmen 
wird.

und w ird ihr im M ai Folge leisten. Ferner 
wurde beschlossen, die B reslauer Gemeindever­
tretung einzuladen, daß sie im F rüh jah r oder im 
Frühsommer der Gemeinde in  W ien einen 
Gegenbesuch abstatte. ______________

parlamentarisches.
ZaLiläen im Reichstag. Im  Reichstag wurde am 

Mittwoch Abend das Jubiläum einer Anzahl von 
Abgeordneten gefeiert, darunter der 6V. Geburtstag 

ReichttrgsaLgeordneten G r ö b e r ,  der 70. Ge­
burtstag des ALg. F r i t z e n  > der 75. Geburtstag oer 
ALgg. Di e t r i c h  und L a h e n s k y .  Hierbei wur­
den einige bedeutsame Reden gehalten.

Me Budgetkommission des Abgeordnetenhauses 
verhandelte in ihrer Sitzung am Donnerstag !ed:g- 

den Titel 84 des Ertraordinariums be- 
^ssend SkAbau eines königlichen Opernhauses in 

rolgender von den Deutsch

beigebracht sind, in
die Stadt Ä rlin  an dem b e te iK  N  A ?

.konisch« Staawre-

KinanMinister eingehend« Angaben über die Finan­
zierung des Projektes.

A u slan d .
Wie«, 12. F ebruar. I n  der heutigen 

itzung des S ta d tra te s  wurde folgender Br- 
luß gefaßt: Der S ta d tra t nimmt dankbar die 
-nladung der B erliner S tad tvertre tung  an

Die schwedische Riistungssrage.
Am Mittwoch fand in Stockholm ein Huldi- 

aunas-mg der Studemen vor dem König statt, Über- 
all war geflaggt. Die Zahl der Studenten, die am 
Huldigungszug teilnahmen, betrug rund 2600, näm­
lich aus Stockholm 1000. von der Universität Up.ala 
1000, von der Universität Lund 550 und aus 
Gothenburg 60. Auße.dem nahmen etwa 60 akade­
mische Lehrer daran teil. Die Studenten trugen 
weihe Mützen, die akademischem Lehrer Zylinderhur. 
Um 2 Uhr setzte sich der Zug zum Schlo,se in Be­
wegung und wurde unterwegs von der Volksmenge 
mit Hochrufen auf den König, auf Schweden und 
auf die Studemen lebhaft begrüßt. Beim Einzug 
in den Schlotzhof begrüßten die Studenten die Köni­
gin, die Kronprinzejjrn und die Herzogin von West- 
gothland, die an einem Fenster des Schlosses Pmtz 
genommen hatten, mit Hurrarufen. Der König 
erschien mit dem Kronprinzen und den Herzogen 
von Vesterbotren. Öste.gothland und Renke, r>:e 
sämtlich Unijorm angelegt hatten, im Schloßhose. 
Während sich alle Haupier entblößten, sangen die 
Anwesenden die Königshymne. Daraus wuroe ern 
Hoch auf den König und die Kön gin ausgebracht. 
Der zweite Präsident des Studentenvereins von 
Upsala L'zentiat Wessen und der Dozent Axel Luuv- 
quist aus Lund brachten die Huldigung der S<u 
denten dar. Der König erwiderte: Studenten, mit 
Bewegung begrüße ich Euch in der alten schwedi­
schen Königsburtz und danke Euch für Eure Worre, 
die von der Begeisterung Eurer jungen schwedischen 
Herzen getragen waren. Es ist mem ve^assungs- 
mäy ges Recht und meine Pflicht als schwedischer 
König, in sorgenvollen Tagen offen und srei meine 
Meinung darüber zu sagen, was ich für mein Lolt 
als nützlich und notwendig ansehe. RuUur und Ma­
terielles Blühen sind nicht möglich ohne das Ge­
fühl der Sicherheit. Die Wehrmacht unzeres Landes 
nach außen ist croer nicht genügend» deshalb ist die 
Regelung der Landesverteidigung zu der Frage ge­
worden, die alle Kräfte um sich vereinigen und bis 
auf weiteres alles andere zur Seite d.ängen muß. 
Erst wenn wir unsere Pfl cht gegen uns selbst und 
gegen die kommenden Zeiten erfüll: haben, w:rd es 
möglich fein, mit verdoppelten Kräften an die vie­
len großen und wichtigen Fragen heranzutreten, 
die ih.er Losung harren, damit die Entwicklung des 
Landes noch weiter vorwärts gebracht werden rann. 
Ich bin fest überzeugt, daß mein Volk bereit sein 
wird und auch imstande ist, die Opfer zu tragen, die 
de Verbesserung der Landesverteidigung unum­
gänglich sondert. Ich rechne auf Euch, Studenten, 
und darauf, daß Ih r  mit Hilfe Euerer Kenntnisse 
und Eueres Wissens die Aufklärung über die Frage 
über das Land verbreiten werdet. Steht mir de: in 
den Bestrebungen, die mir am Herzen liegen. 
Spornt andere an, es ebenso zu tun, dann wird der 
Erfolg nicht ausbleiben. Bedenkt, es grlt unser ge­
meinsames Vaterland, das Land, dessen Zukunft 
auch Eure Zukunft ist, dessen Glück Euer Glück wird, 
und dessen Ehre Eure. eigne Ehre sein wird. Welchen 
Wert würde Eure Arbeit haben für Euch an dem 
Tage, an welchem sie nicht langer darauf gerichtet 
sein könnte, unsere rjeie Kultur beständig fester und 
höher zu Lauen? Schweden erwartet von uns, daß 
wir dankbar für das. was wir als Schweden an­
deren Völkern voraus haben, iür das Reich auf der 
Wacht sind und es unantastbar für unsere Nach­
kommen beschützen uyd bewahren. Vorwärts Zu un­
serem Ziele: ein freies und starkes Schweden. Es 
lebe Schweden! Darauf löste sich der Zug auf.

Als der frühere Mmisterpr..sident Staass Don­
nerstag nachmiräaa das Reichstagsgebäude verließ, 
wo er zur Lage Erklärungen abgegeben hatte, die 
aber nichts Reues enthielten, begleiteten ihn meh 
rere hundert Personen, meistens junge Leute, nach 
seiner Wohnung, wo sie Hochrufe auf ihn ausbrach­
ten. Die Menge zog darauf nach der Wohnung des 
SoziaListensührers Granting und dann inner den 
Rufen: „Es Lebe die Republik!" durch die Straßen. 
Die PolLz.i zerstreute die Menge und verhinderte 
einen Zusammenstoß mit den Studenten, die Hoch­
rufe auf den König ausbrachten, die mit erneuten 
Hochrufen aus die Republik beantwortet wurden. 
Am Abend sammelte sich eine große Volksmenge 
vor dem Schlosse an, um dem Konigspaar eine 
Huldigung darzubringen. Das Konigspaar, um­
geben von der übrigen Familie, trat auf den Balkon 
und wurde von der Menge mit lebhaften Hurra­
rufen begrüßt. Der König und die Konigin unter- 
nahmen auchiln Laufe des Tages im offenen Auto­
mobil eine Fahrt durch die Hauptstadt, überall von 
oer Bevölkerung herzlichst begrüßt.

vom Balkan.
Aus Anlaß der Ankunft Essad Paschas und der 

Abordnung, welche sich zum Prinzen zu Mied bege­
ben wird, hatte sich am Donnerstag in den Straßen 
von D u r a z z o  und am Strande ein« große Men­
schenmenge angesammelt. Aus oer Mole hatte eins 
Ehrenkompagni« Ausstellung genommen. Essad P a­
scha h elt nach seiner Ankunft an vie Versammelten 
eine Ansprache, worin er die historische Bedeutung 
des Tages bervorhob, den Albanien heute begehe, in­
dem es nach Beendigung des folgenschweren Balkan- 
krieges seine Vertreter dem Fürsten «ntgegensende. 
mit dessen Ankunft nach Jahren traurigen Schmach- 
tens unter fremdem Joche «ine Ära der Freiheit und 
des Fortschritts anbrechen werde. Essad Pascha schloß 
seine Ansprache mit Hochrufen aus den kommende., 
Herrscher und auf Albanien. Die Versammelten 
stimmten begeistert «in. Nach einer Erwiderungs­
rede aus der Mitte der Versammelten brach die 
Menge in lebhafte Hochrufe auf Essad Pascha aus. 
Auf dem Wege zur Landungsstelle leistete die Ehren- 
kompagnie der Abordnung die Ehrenbezeugungen. 
Sodann erfolgte die tibersahrt zu dem Dampfer, an 
dessen Bord die Abordnung ihre Reise antritt.

. . . .  - -  . wurde vom Ks-

rang uns den S:eg. Unsere Erwerbungen sind be­
deutend, obwohl sie durch die Erureißung Skutaris 
verstümmelt wurden. Diese Wunde brennt unheü- 
bar in dem serbischen Herzen. Es war nicht bloß 
erns Hand, die uns Skutari genommen, es waren 
chrer viele, vor denen wir zurückweichen mußten zu­
gunsten der Erhaltung des europäischen Friedens 

Sicherung dessen, was Die serb scheu Waffen 
Thronrede dankt sodann der 

K u l M M o n e n  des Roten Kreuzes aller 
ArinA 8 ?« Eine Hauptsorge i.st die

nur von dem dauernden Zusammenarbeiten mit un­
seren serbischen Brudern und von unserer traditionel­
len Treue gegenüber Rußland, unserem mächtigen Be­
schützer. abhängen.

Der griechische Ministerpräsident Vemzelos ist in 
B e l g r a d  eingetroffen und vom König in feierlicher 
Audienz empfangen worden.

Das Athener B latt „Nea Himera" will aus ein­
wandfreier Quelle wissen, die griechische Regierung sei 
im Begriff, mächtige Kriegssch.ffe zu erwerben, wo­
durch Griechenland das Übergewicht im Ägäischen 
Meere gesichert werden würde.

Eine Amerikareise König Ferdinands angekündigt. 
Wie die offiziösen bulgarischen Blätter übereinsi m- 
mend melden, hat der König der amerikanischen De­
putation, welche er am Montag empfing, versprochen, 
demnächst eventuell Amerika zu besuchen. Die Reise 
des Königs soll für den komuenden April in Aus­
sicht genommen sein. Die Begleitung des Königs 
würden mehrere hervorragende Politiker, Industrielle 
und Kaufleute bilden.

P l - o m n z i n j l l m l , r i c h t e n .
o Schönsee, 12. Februar. (Turnersitzung.) I n  

der heute im Gesellsckaftshause abgehaltenen Gene­
ralversammlung des Turnvereins erstatteten Lehrer 
Grochowski den Jahres- und Lehrer Fricke den 
Kassenbericht. Die Kasse hat einen Überschuß von 
40 Mark. Die Vorstandswahl ergab folgendes Re-

orrmann, Turn-
___ „ stellvertretender Vor­
sitzer Lehrer Schlmnm, TurnwarL der Jugendriege 
Lehrer von Malotki, Kassenführer Lehrer Fricke, 
Schriftführer Lehrer Grochowski, Zeugwart Hotel­
besitzer Schreiber.

e Briesen, 12. Februar. (Viehverwertungsge- 
nossenschaft.j Die heute im Vereinshause abge­
haltene, stark besuchte Generalversammlung der 
Diehverwertungsgenossensckaft für den Kreis Brie­
sen eröffnete Gutsbesitzer Gäbel-Rosenthal als stell­
vertretender Vorsitzer des Aufsichtsrats. Anstelle 
des verzogenen Oberregierungsrats VolckarL wurde 
Landrat Barkhausen in den AufsichLsrat gewählt; 
dieser übernahm, nachdem der Aufsichtsrat ihn im 
Anschluß daran zu fernem Vorsitzer gewählt hatte, 
die Leitung der Versammlung mit der Versicherung» 
daß er sich nach Kräften der gesunden Weiterent- 
wickelunq der Genossenschaft widmen werde. Win- 
LerschuldrreFtor Boie-Schönsee und Gemeindevor­
steher Fritz-Colmannsfeld wurden zu Mitgliedern 
des Aufsichtsrats, Gutsbesitzer Vernhard-Neuhof 
Zum Eenossenschaftsvorsteher wiedergewählt. Dem 
Revistonsberichte ist zu entnehmen, daß der Umsatz 
im letzten Geschäftsjahre 1260 841 Mark betrug. 
10 065 Schweine. 438 Rinder, 701 Kälber und rund 
300 Schafe sind verladen worden. Die Mitglieder­
zahl beträgt rund 1000. Die Gewinn- und Derlust-

.. - -  <-----winn von
1905 Mark

_____. . . . Betriebs-Rück-
lagefonds zugeführt und 5189 Mark zu Bauzwecken 
verwendet werden. Dem Vorstand wurde Ent­
lastung erteil!. Die Versammlung beschloß, etwa 
1 Hektar Land unmittelbar neben der Bahn-Unter- 
führungsstelle in Schönsee von der Ansiedlungskom- 
mission anzukaufen und darauf ein Wohnhaus für 
den Geschäftsführer nebst Geschäftszimmer und 
Viehstall zu errichten; die Baukosten sollen höchstens 
20 000 Mark betragen. M it diesem Beschlusse ist 
die im Interesse unserer Stadt bedauerliche Ver­
legung des Genossenschaftssitzes von Briefen nach 
Schönsee verbunden. Dann wurde beschlossen, die 
Höchstgrenze des einem Mitgliede zu gewährenden 
Vorschusses auf 300 Mark für jeden Geschäftsanteil 
zu oemessen.

Lötzsn. 11. Februar. (Im  Automobil) vom Tooe 
ereilt wurde Frau Gutsbesitzer Nietzki-Schwiddern. 
Auf der Fahrt nach Lätzen wurde Frau N. vom Herz- 
schlage betroffen und war sofort tot.

Königsberg, 11. Februar. (Die Stadtverordneten) 
genehmigten den Beitritt der Gasanstalt zur Wirt­
schaft! chen Vereinigung keuscher Gaswerke. Be­
willigt wurden 601000 Mark für Um- und Erwei­
terungsbauten des Kühlhauses auf dem städt schon 
Schlachthof sowie für die Ergänzung und Änderung 
der Maschinenanlagen und 300 M an für die Mann- 
schastsbibliothek des Kreuzers Königsberg.

d Strelno, 12. Februar. (Volksunterhaltungs- 
abend.) Im  Saale des Gastwirts Wiedemeyer in 
Vlumendorf veranstalteten die Lehrer der Gemein­
den Ciechrz und Blumendorf einen in musikalischen 
und Gesangsvorträgen, Kuplets, einem Theater­
stück und Tanz bestehenden Volksunterhaltungs­
abend, welcher bei den zahlreich erschienenen Be­
suchern viel Anklang fano.

t Gnesen, 12. Februar. (Erschossen) hat sich 
gestern der 18jährige Ansiedlersohn Thursch aus

Laae sei, Zahlungsquittung vorzulegen. Um nun 
diese herbeizuschaffen, wurde er aus der Haft ent­
lassen und für heute vormittags wieder bestellt. T. 
iog es jedoch vor, nicht zu erscheinen und verübte 
Selbstmord.

t Gnesen, 12. Februar. (Vesitzrvechsel.) Witwe 
Brenk aus Schönbrunn verkaufte ihre Gastwirt­
schaft mit über 5 Morgen Land an die Gastwirts­
frau Leokadia Maciejewski aus Gnesen für 30 250 
Mark.

L i t e » un-. zu d.esem Zweck über ständige 
Erhaltung unserer Erwerbun­

gen und dre weiteren nationalen Erfolge werden

 ̂ LokiUuachrillMll.
Thorn. 13. Februar 1914 

E in  O b e r m e i s t e r t a g  d e s  Wes t p r .  
S c h m i e d e  b u n d e s )  fand am Sonntag in P  r. 
S L a r g a r d  statt. Beschlossen wurde u. a., an die 
Ortsbehörden Petitionen zu richten, damit die 
Lehrlinge statt acht Stunden nur sechs Stunden 
FortbrldungsschulunLerricht erhalten, wovon 
wöchentlich zwei Stunden von Fachleuten erteilt 
werden sollen.
- - - K u n s t a u s s t e l l u n g . )  Der V e r e i n  
f ü r  K u n  st u n d K u n s t g e w e r b e  Thorn hat 
wieder erne Ausstellung im Katzenkopf veranstaltet, 
dre Gelegenheit gibt, einen guten Vertreter der 
Kunstphotographie, den Berliner F i c o l a  V e r ­
schei d,  kennen zu lernen. Es sind insgesamt 77 
Nummern rn verschiedenen Drucken, Gummi-, P ig­
ment-, Bromol- und Platindruck ausgestellt, inter­
essant auch als Galene berühmter Zeitgenossen. 
Unter den Arbeiten mochten wir als b i l d m ä ß i g  
besonders hervorheben Nr. 1 (Professor Lieber­
mann), 5 (Professor Skarbma), 11 (Schnitter,
. . . ------^  ^  ^  (Russin), 37

^  ' 50
75

(Direktor Gregor), 77 (Herzog Albrecht zu Mecklen­
burg).

— ( Im  S L a d t L h e a t e r )  ging gestern vor 
ausverkauftem Hause als Jugendvorstellung zum 
zweiten Male „Mein Leopold" m Szene. Die Auf­
führung war noch insofern von Interesse, als sie

Zeigte, daß die Hauptrolle (Schuster Weigelt),. bis 
bei dem letzten Gastspiel durch den HofschausprE 
Vüller dargestellt wurde, auch durch eine KrM 
unseres eigenen Ensembles in einer Weise 
georacht werden kann, die wohl einen Verglemi 
mit der Gastspielvorstellung aushält. Unser besten  ̂
bewährter Charakterdarsteller Herr T r e b e  schul 
gestern eine ausgezeichnete Figur des Schusse^ 
Weigelt,- die, soweit sie humoristisch war, wahr 
Stürme von Heiterkeit hervorrief, aber auch 
der ernsten, sentimentalen Seite hin ungemein 
charakterisiert war. Der herzliche Beifall nacy 
jedem Aktschluß galt auch wohl in erster Linie 
Herrn Trebe, wenngleich die übrigen Rollen e o ^  
falls, wie in der ersten Aufführung, gut besetz 
waren. Das volle Haus, in der Mehrzahl aus oe 
jüngeren Generation' bestehend, unterhielt pur

^ — ^ S L a d t L h e a t e r . )  Morgen ist als KlcW 
kervorstellung Lessings „Nathan der Weise". S o ^  
tag Nachmittag wird zum 8. Male „Die KMw
königin" gegeben, abends folgt die Premiere 
VauLevilles „Der Liebesonkel" von Pordes Muo» 
Musik von Walter Kollo. Das Stück versetzt 
recht in Faschingsstimmung und will auch in so!ch  ̂
ausgenommen werden. Die hübsche Musik wem 
eine Reihe von Schlagern auf.

— ( Ä n d e r u n g  v o n O r t s n a m e n )  ^  
GuLsbezirke Wytrembowitz und Leszcz im ^anw 
kreise T h o r n  haben die Bezeichnungen Wtz" 
L r a m s d o r f  und L e s e l i c h t  erhalten.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den
in der Heutigen Sitzung führte Landgerichtsrat 
berg; als Beisitzer fungierten die Landrrchter 
mann, D .̂ Mielke, Dr. Amdohr und Assessor Pflanz 
Die Anklage vertrat Staatsanwalt Seebens. 7"  
Wegen V e r l e t z u n g  d e r  W e h r p f l i c h t  rvuro  ̂
aegen den Melker Philipp Rossa aus Reinau ver­
handelt, der ohne behördliche Genehmigung vas 
Bundesgebiet verlassen und sich zur A bleistung.^ 
Heeresdrenstes nicht gestellt hat. Er wurde zu ewer 
Geldstrafe von 160 Mark, eventl. 32 Tagen G efaE  
nis. verurteilt. — Dem Kutscher Franz W ollbow  
aus Scharnau war U r k u n d e n f ä l s c h u n g  lv 
Verbindung mit B e t r u g  und außerdem U n t e r  
s c h l a g u n g  zur Last gelegt. Er diente im ve^ 
gangenen Jahre bei dem Besitzer Blum in 
rrwno. Am 12. November fertigte er ein Schrey 
ben an, laut welchem der Besitzer das Schuhwarem 
geschäft Guter in Culm ersuchte, dem A ngeklagt 
ein Paar Stiefel zu verabfolgen. Dieser erhre^ 
die Ware, doch wurde bald durch telephonisch^ 
Gespräch der Schwindel aufgedeckt. Ein anderma^ 
hatte der Angeklagte von seinem Dienstherrn ^n 
Zwanzigmarkstück zum Bezahlen einer NechnüsiS 
von 17 Mark erhalten uno den Rest von 3 Mark für

N - ' ..................  ........................................

der genannten Höhe hatte. Da auch im ersten F n ^  
ich der Dienstherr durch den Lohn des Angeklagten 
chadlos halten konnte, so wurde über das Minder^ 
trafmaß von 8 Tagen Gefängnis nicht hinausg^ 
mngen. — Wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  
V i e h j e u c h e n g e s e t z  hatte sich der Ansiedler 
Albert Frölenberg aus Kottenau zu verantworten. 
Im  Dezember v. J s . war über die Ortschaft Kotte­
nau die Stallsperre für Rindvieh verhängt. Trotz 
dem hat der Angeklagte am 3. Dezember Vieh durch 
das Dorf in der Richtung nach Villisaß getrieben, 
wobei ihn ein Gendarmeriewachtmeister aus CulM 
ertappte. Der Angeklagte will von der Sper^ 
nichts gewußt haben, was jedoch unwahrscheinlich 
klingt, oa an jedem Dorfausgange Tafeln ausg^ 
hängt waren und die Maßregel das Dorfgesprach 
blldete. Das Urteil lautet auf 30 Mark Geldstrafe, 
eventl. 6 Tage Gefängnis.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
Sitzung am Mittwoch, in der Amtsrichter L in d h E  
den Vorsitz führte, hatte sich der Kassenbuchhalter 
Mewes aus Thorn wegen B e l e i d i g u n g  zu ver 
antworten. Die Beleidigung wurde in Alv?. 
a n o n y m e n  S c h r e i b e n  gefunden, deren 
heberschast dem Angeklagten zur Last gelegt ist. Der 
Angeklagte ist der künftige Schwiegersohn der GaM 
wirtsfrau Z. Diese ärgerte sich wohl darüber, dav 
der Kapitän W. aus Danzig, Führer eines Schm^ 
von Johann Ick, bei seinem Aufenthalt in Thorv 
nicht in ihrem Lokale verkehrte, sondern das Restau^ 
rant M. in der Heiligengeiststraße bevorzugte.
Zweck der inkriminierten Schreiben scheint der 6^  
wesen zu sein, dem Kapitän W. jenes Lokal zu oer  ̂
leiden. Der eine Bries enthielt eine Drohung pur 
Anzeige gegen M., weil er m seinem Lokale werv- 
liche Bedienung ohne polizeiliche Genehmigung 
dulde. Durch die Beweisaufnahme wird festgestellt, 
daß gewöhnlich die Bedienung der Gäste durch 
und seine Ehefrau erfolgte. Nur in Ausnahrn^ 
fällen wird die Stütze herangezogen, die als E  
Familie gehörig behandelt wird. Sie hat niemals 
mit Gürten zusammen getrunken. Die Behauptung,
das Lokal gleiche einer Animierkneipe, enthält dar- 

" ' " -e  Beleidigung. I n  dem zweiten, atz 
W. in Damm Berichteten Briefe te

Schreiber

um eLur zujuble ^Verewigung, ^n  oem zwerwi», 7,. 
Frau Kapitän W. in Danzig gerichteten Briefe teilt 
der Schreiber unter der Maske eines Mensch^ 
freundes mit, daß ihr Ehemann sich in einer ver  ̂
rufenen Weiberkneipe amüsiere. — Der Angeklagt^ 
bestreitet die Beschuldigung, der Schreiber der her 
den Briefe zu sein, mit Entrüstung. Beide Briese 
sind in Podgorz zur Post gegeben. Das Gutacht^ 
des Schreibjachverständigen Rechnungsrat G en  
wi c k i - Th o r n  lautet dahin, daß die beiden Drres 
trotz verstellter Schrift von derselben Hand h ^  
rühren, und daß eine Vergleichung mit den 00? 
Angeklagten gelieferten Schriftproben keinen Zss>^ 
fe! übrig lasse, daß dieser der Schreiber der M E  
sei. Diesem Gutachten schließt sich der Grapholog. 
L a n g e n b r u c h  aus Berlin aufgrund der S ch E : 
Messung voll an Der Amtsanwalt beantragte nn 
Rücksicht auf die bisherige Straflosigkeit des 2lirtzA 
klagten eine Geldstrafe von 100 Mark, eventl. A 
Tage Gefängnis. Der Gerichtshof ist aber der Av 
sich!, daß jenes Vergehen keine Schonung verdien^ 
Das Urteil lautete auf 1 Monat Gefängnis. <  
G r o b e r  U n f u g ,  H a u s f r i ed e n s b  rUkv 
u n d  g e f ä h r l i c h e  K ö r p e r v e r l e t z u n g  um 
dem Arbeiter Siegfried Bachmann aus Thorn Sv 
Last gelegt. Er besuchte öfter seinen Bruder, ve 
bei dem Hausbesitzer N. in der Mellienstraße w E - 
Eines Abends verunreinigte er den Hof des N. ^  
dieser ihn zur Rede stellte, schlug der AngeUag 
dem alten Manne mit einem harten Gegenstand 
gegen die Stirn, sodaß das Blut aufspritzte. 
suchte in sein Haus zu entfliehen, erhielt aber M^ 
rere Faustschläge in das Genick, sodaß er zu Dove 
stürzte. Die Behauptung des^B., er )ei von^

her 
des

leeregegriffen worden, erweist sich als ___
Der Gerichtshof spricht den Angeklagten von A  
Anklage des groben Unfugs frei, verurteilt ihn av 
wegen der andern Roheiten dem Antrage v 
Amtsanwalts gemäß zu 3 Monaten 1 Woche we 
fängnis — Wie uns Herr Bäckermeister 
Prask zu unserm Berichte in Nr. 35 mitteilt, rst ^  
Nicht richtig, daß er, wie angegeben wurde, 
Hauptbahnhof durch eine Tür verlassen woll ^ 
deren sich nur die Post bedienen darf. Er sei vre



ermittelt, 
'tern Nach- 

die E is­bahn ^ür das Vu^^ühlenteich. Weil die Eis-

des Auflichäbeamt-!. bes wiederholten Verbots 
plöh-ich in der L .  brach die Brücke
L L » - t z . , - ° L Z L - F ^

M ? - 7 L  K - ° 7 4 - ° - "°
^nien, naß wurden! bis zu den
TteH, (Ee?unden)  wurde eine Broschnadel mit

Zwe?Äuchanten! ^  «i ber i cht j  verzeichnet heute

Lodert vereinigten Musik-
- srennSe Thorns

blieben war dnk  ̂ vortrefflicher Erinnerung ge

k - ' L  Ä L

S u n d e r te ^ ^ ' ^  dem der Sänger einst die 
heute des Varm-^".- ?  .gezaubert hat, so tönt 
gss. Humor nnu empfundenes, klanggewalti- 
^uerkraft wie L ^ e -  ^°d voll

Zeitschriften- und Bücherschau.
Ho c h l a n d .  Inhalt des Februarhestes: Ode an 

die untergehende Sonne. Von Franz!' Thompson. — 
Der Panoliiakanal Bon Univ.-Pros. D». Heinrich Pohl.
— Dos Schlacht,eld. Roman von Franz Herwig. —  
Gustave Dore. Bon Professor K. Muih. — John Hemy 
Ka»d„ia! N.'wman nach neuesten Doinmenten. Bon M  
Laras. — Demotralie und Religion in Frank eich. Von 
Dr. H Platz. — Die Frauengtstalten in Dantes „Neu­
em Leben" und ihre einzig mögliche Bedeutung. Bon 
A. Rüdiger. —  Kleine Bausteine: Karl Domanig, der 
Mensch und der Dichter. Bon Dr. Hubert Ransje. Ent­
larvte MilitNattsarwucPhänomene. Von Dr. Max E t« 
linger. — Krttik : Neue Romane. Von F,anz Herwig.
— Rundschau: Antike Iesuszeugulffs. Aus de» elsä si chen 
Li eraimecke. Berliner Theater. Bon der modernen rö­
mischen Oper. We mmrrners Buch „über das Duigiei en".
— Neues vom Büchermarkt. — Offene Briefe. — A hn  
Kuttstbeilagen nach Werken von Gustav Dore

schlietzunH auswandern wollten; -er selbst habe solche 
falschen Eintragungen nicht gemacht. Ferner erklärt 
der Zeuge auch nicht zu wissen, auf wessen Veran­
lassung die russischen Schmuggler in das Kontor 
von Weichmann gekommen sind, welche die Grund­
lage gaben sollten für die Klage gegen den Zeugen 
Lohn auf Entziehung der Konzession, nachdem auch 
auf dessen Betreiben die Verhaftung Lubelskis er­
folgst war; unter diesen Schmugglern befanden sich 
auch jene. die für die Anklage gegen Lu l 
voll waren, aber durch eine beschleunig 
suna nicht haben vernommen werden ri

Wissenschaft und llunst.
Zu neuen Mitgliedern der Akademie FrantzMfe 

wurden gewählt: der Dramatiker Alfred Lapus.der 
istorriker Pierre de la Gorce und der Philosoph 
 ̂evason.

Zum Ankauf von Radium hat die Petersburger 
Stadtverwaltung 200 000 Rubel angewiesen. M an  
wird dafür ein Gramm Radium erstehen können.

Luftschiffahrt.
Offizierfliegerverbot für Johannistag Wie 

W ol fs Telegr-aphrn-Bureau von zuständiger Sev.e 
erfährt, verbot dre Generalinspektion des M ilitä r-  
verkehrswesens wegen der erneuten Unglücks zalle 
ruf dem Flugplatz Johannisthal den auf den Flug­
platz kommandierten Offizieren das Fliegen auf 
diesem Platze solange, bis Maßnahmen getroffen 
sind. die v'e Gewähr geben, daß sich solche Vor» 
'ommnisse nicht wieder ereignen.

Zeuge Braun blieb unbeeidigt. Die Verhandlung 
fand einen sensationellen Abschluß. Das Gericht be­
schloß nämlich, den Inhaber des Auswanderer- 
bu.eaus »n Myslowitz, M ax Weichmann, nachdem 
er erst zu einem T e il verhört worden war, sowie 
seinen Buchhalter Braun m Untersuchungshaft zu 
nehmen; beide Zeugen haben sich. wie der Vorsitzer 
ausführte, durch ih.e Zeugenaussagen schuldig ge­
macht. dem Lubelski wissentlich Beistand geleistet
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Kielt. Menlck^In?!»^" wird; Beckmesier hat ver- 
^ r  lyriich^s^Kncht zum Menjihen. Perlen unse- 
^°ethe. ^  Eichendorsf. Eeibel, Uhland,
Knder reibten »»  Brüche -Volksweisen der Nord- 
bchnmann Löwe^ frohliK-asthelischen Genuß,
von Vos k a t ^  ä - N- Schul«, H. Reimann, 
die in brarnntid^ ^  Musikalische <eorm gebunden. 
Schäkernden °T ril'!rn * lyrischem Schmelz,
wenn man d i° /o n « ' lubelndem Belcanto —  
des Sängers nicht zu eng begrenzt -
volle S tim m it.^  umfassende, ausdrucks-
U on , d e das ^ ^ ° ? '° 5 d  pielen ließ. Die P rä- 
Zchlusse des er'stdn^"slled" und ..Der Nöck" am 
Technik ^  rn ihrer komplizierten
'orderten und raschester Tongabe er-

.(S chum anns ,,^> .^n^5.w rt dem Wunderhorn.

L
Landung eines deutschen Ballons in Rußland. 

Nach einer Meldung aus Witebsk ist bei Gorodsk 
ein Luftballon gelandet, in dem sich drei Deut.che 
befanden. Diese gaben an, daß sie rn Bitterseld auf­
gestiegen se en und mit ihrer Fahrt wissenschaftliche 
Zweae verfolgten.

M it  dem Fallschirm aus der Flugmaschine. Ein 
^ ^ ' sich aus etnen von

, onnerstag auf dem 
aus zweihundert Meter 

öhe von ^nem  Flugzeug herab. Er landete nach 
39 Sekunden glücklich auf dem Erdboden.

Ein deutscher Ballon über Schweden. Ballon 
„Leipzig 2", der Donnerstag Vormittag über Süd-

mitgeteilt wird. ist Weichmann 
aus der Haft entlassen worden. Weichmann soll eine 
hohe S'cherheitssumme beim Gericht deponiert 
hauen; man spricht von einer M illion  Mark.

M n n u i c h a l t i g i S .
( D i e  7 W e l t w u n d e r  d e r  G e g e n -  

w a r t.) Ei n Berliner B ia tl hatte auf dem 
Wege des Preisausschreibens seine Leser ge­
nagt, welches die 7 Weltwunder der Gegen­
wart seien. Die meisten Stim m en vereinigten 
sich auf folgende Liste: I .  drahlloje Tele- 
grnphie, 2 Panam a-K anal, 3. lenkbares Lnfl- 
schiff, 4. Flugmaschine, 5. Nadnnn-Änwendung. 
6. Lmenialoglaph, 7. der „ Im pera to r" .

( S e l b s t m o r d . )  Landgerichts,at Prang, 
Sohn eines Hoteliers aus Ko 'lenz, hat in 
'einer Wohnung z» K  ö l n Selbstmord ver- 
iibl. Eines N>roenleiüens wegen war er vor 
einiger Zeit in der Heiianstall oon Geheim, at 
EhiemvalbÄiidernnch untergebracht, aus der 
er jungst wieder scheinbar vollkommen gesund 
einlassen winde. Anscheinend in einem neuen 
Unfall geistiger Umiiachiung schos; Prang sich 
mittelst Revolvers eine Lugel in den Kops, 
die den Tod aus der Stelle herbeiführte.

druck/wie d"' i m i N " . - ^ e n s o  packendem Ein- 
lE ic ke n d o rfs -S 8 ? n »^ E en ta le  Frühlingsfahrt" 

sind dio nnd das Balkslled „Saat,
Mndsame F a c h e n  hin?" durch die weiche, em- 
L?rkischen  ̂ ^  , Tones gefielen. D ie
Lrebeslieder 4 anmutigen Volks- und 
Hatten ebenso ^  s  ök^lten Teile vorherrschten, 
Ehalte  den ein7,n5^"^ ?es Sängers wie ihrem 
"«danken d ^  ^ ^ 6 ° n  heiteren Beifallssturm zu 
M g te . Sweyk zu einer Zugabe

v ^ T e ^ « ^  d « B^lertuna

schwoden gesichtet wurde, ist Mittwoch Abend 6l4 
Uhr vom Electron-Werk H  in B  tterfelD aufge  ̂
stiegen. Im  Korb bejanden sich drei Llogniger 
He.ren, die Führung hat ein Herr Petschow aus 
Liegnitz. Ve m Bicterselder Verein für Luftschiff- 
fahrt ist bisher keine Meldung über die Landung 
eingetroffen.

Ein Mädchenhandel- und 
Zchmugglerprozeß.

Seit einigen Tagen wird in Veuthen ein M äd­
chenhandel und Schmugglerprozeß verhandelt, der 
auch nach Russisch-Polen hinüberjpiell. Am Sonn­
abend wurde als Hauptbelastungszeuge der Agent 
Goldberg vernommen, welcher fast zwei Jahre hin­
durch für den Angeklagten LubelsLi als Unierayent 
"''g  war. G. erhielt für jede Auswanderervermrtte 

z 10 Rubel Gebühren zugesichert, wovon 2 Ru- 
Bestechungsgeld den russfi^n Grenzsoldaten zu­

kamen. G. detrerot fetzt, laut „Lodzer Zeitung", das­
selbe Geschäft in Ostpreußen, dem er früher in M ys  
lowitz nachgegangen war. T)a sich der Zeuge mcyt 
besonders gut verständlich machen konnte, wurde 
Rabbiner Dr. W mter als Dolme(fä)er für das 
jüdisch-deutsche zugezogen. Goldberg hat in frü­
heren Jahren selbständig dem Weichmannschen

N eu rilk  '.itnchriliueu.
Der Kaiser beim Reichskanzler. 

B e r l i n .  13. Februar. Der Kaiser stattete 
heute Vormittag dem Reichskanzler einen länge­
ren Besuch ab.

ureau Auswanderer zugeführt, machte dann im 
M ai 1912 mit dem Angeklagten Lubelski eine A rt 
von Compagniegeschäft, mußte aber dies bald be­
dauern, denn Lubelski riß zuletzt das ganze Ge­
schäft als Monopol an sich. so daß er durch Lubelski 
nichts mehr verdiente und lediglich aus die Leure 
angewiesen  ̂war, die ihm seine Frau uird sein Bru-

Goldberg, Der mit 
de- 

elski
in die Wohnung geb.acht worden sind. Äm nächsten 
Morgen begab sich L. allein ins Kontor von Weich­
mann, zahlte für die Mädchen ein und brachte diese 
selbst zur Bahn; dies sei mehrinals vorgekommen 
und teilweise habe der Buchhalter Braun selbst die 
Anmeldung der Mädchen entgegengenommen; das 
Endziel der Mädchen wäre regelmäßig Buenos 
Ai.es gewesen. Der Mädchenhandel sei schwunghaft 
betrieben worden. Nicht weniger als 14 bis 15 junge 
Mädchen se'en täglich in dem Auswandererbureall 
von Weichmann 6efördert worden. Überhaupt ser 
der Auswandererverkehr in Myslowitz besonders 
umfangreich gewesen. Goldberg hat die Jüdin 
Rurcha. welche durch Braun nach Buenos Aires ver­
schickt werden sollte, auf dem Bahnhöfe selbst ge­
sprochen und den Zweck der Reife kennen gelernt. 
Moijchel Lubelski, der Bruder des Angeklagten, 
war im vorigen Jahre ebenfalls in der Cohnschen 
Herberge und brachte aus Warschau 4 junge M äd­
chen, die er nach Buenos-Aires mitnahm. Zumeist 
wurden 5 Mädchen unter Führung eines Mannes 
abgeschoben. Im  Frühsahr 1912 ist der frühere Po- 
lizettomrnissar Selle auf den Betrieb in der Lohn- 
schen Herberge aufmerksam gemacht worden, ohne 
daß irgend etwas veranlaßt worden wäre. Braun 
erhielt von Lubelski ein Weihnachtsgeschenk. Gold­
berg beteuerte, daß seine Aussagen vollkommen der 
Wahrheit entsprechen, während Solle und Braun 
diese als unwahr hinstellten.

Die Zeugenaussagen ergeben, daß Lubelski 
seinerzeit aus Warschau ausgewiesen wurde. Das 
Büro Weickmann Beschäftigte 60 Angestellte. Der 

werkehr begann erst mit Lubelskis Eintritt, 
- — -sk i bezog aus dem Bureau jährlich insgesamt 
200 000 Mark, von denen er sämtliche Spesen zu 
bestreiken hatte; was übrig blieb war sein Ver­
dienst. Braun, der 180 bezw. 190 Mark Monatsge-

M  der vom die Begleitung der Lieder
Entsacmnn^^"s, heischenden, fein- 

Z^dig und allern des Sängers Talent
Tute Klavierkunll ^  fundamentieren vermag.
°,!ehr A l l a e V  ^u te  -  vielleicht leider -  
seltenen M o m e n te n ^ ^ ^ *^ " . ,  daß man nur in 
erner künst^E .k  von ihr über das M aß

Und b e /Ä l E r h a l t u n g  hinausgehoben
Aentvollem trotz lempera-
^prels dürfte dar«m ?nd hohem Schwünge des 
M nns -^ ^ ^ v lo v o rtra g  von Schu­
h s  sich tze^ Drns.n Verdienst überragen,
U  ^ ir schöne <rls Negierter
M t. wenn ihm ^  des Liederabends errungen

letzten ^r^ebhafte  Beifall des bis

ermonate ziehen ^?l)^it während der Som-

« « » « ,  D» d a , am  Adam d «

->^1.w are. nickt wenn er uns be-

Bäöer und y M ä tte n
^  Die diesjg^d Witduttgen. 9. Februar 1914.

D i , '  °
K ö n . I  H ° " < r " e > I ° . > . 2i k I , , . , q e -

deg G ^  " E  ̂  ̂E fund ume, dem Vor-
Meirich im 'n^e!.
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rpx,  ̂ i"ei er?» A i f k i i n , , , , , " W i i i e r u n g ? » « , - .
Aaschkn'i^ °g!z^O?Oo ä lu lc h n i°m 'lg "ü ^ ,j^ 2 0  ̂ k^er« M  an, sei ihm unbekannt/Ä.aun be'hauvtete

Hai.-, st>eq 1 9 .3  °  u Ä »  » ^ne.r, es sei ihm nicht aufgefallen, daß durch feine
'',°!'^'rei!en wurde a .> die Z'aNon auf'allend viel Auswanderer nack Buenos-

h i , , d e s  Bar,m°des u/n « ^  Aires gingen, etwa 3000 pro Jahr. bedeutend mehr,
° i- au' die uiän .nd̂^̂ ^̂  ̂ als auf alten übrigen Auswan^rungsstationen -n,

°'"em welche in deu der russischen Grenze insgesamt; er wisse auch nichts ^
Lesühü Herrn emqeleiiet und davon, daß die versch ckten Mädchen nicht aus den

würd, ^ r..,ge,euer und ehrenamik.ch Namen eines Agenten, sondern in der Form ver­
bucht worden sind, als ob ste aus eigener E irr-t

Geld oder Geldeswert. bezogen, ebenso, daß er für 
Auswanderer oder das jüdische Schutzkomitee ln 
Myslowitz bestimmte Briese geöffnet habe; ob es

Die Überschwemmungen im Memeldelta.
M e m e l » 13. Februar. Heute Vormittag  

find 1V Eisbrecher in Nutz angekommen. Die 
Eisverstopsunge« im Atmathstrome Lauern da­
gegen noch an.

Dampferstrandung.
C u x h a v e n ,  13. Februar. Der Hamburger 

Dampfer „Eretchen Moeller" ist angeblich vor 
Süüeider gestrandet. Acht von hier ausgelau­
fene H  lfsoampfcr ' »rechte» bishäk vergeblich 
Vergungsversuche.

Das Befinden der Prinzessin W ilhelm  
. von Baden.

K a r l s r u h e ,  13. Februar. Das Befinden 
der Prinzessin W ilhelm  von Baden ist unver­
ändert schlecht.

Der Prinz zu W ird  i«  Wien. '
W i e n ,  13. Februar. D e, Prinz zu Wied 

ist heute Vormittag auf d«n hiesige» Westbahn­
hof eingetroffen. E r hat im Hotel „Zmperial" 
als East des Kaisers Wohnung genommen. D ie  
Blätter begrüben de« Prinzen mit aufrichtiger 
Sympathie, weise» darauf hin, Latz den Prinzen 
eine schwere Aufgabe erwarte und wünschen, Latz 
ihm die Mission in  vollstem Matze gelingen 
möge.

Essad Pascha in Rom.
R o m »  13. Februar. Essad Pascha ist hier 

angekommen. E r wurde am Bahnhof von Ver­
treter» des Ministers des Nutzern, des Krieges 
und M itglieder» des italienisch-albanischen 
Ausschusses empfangen. Eine nach Tausenden 
zählende Menge veranstaltete um Mitternacht 
eine Kundgebung im unteren Teile der Stadt. 
E in  Polizs aufgebot von 583 M ann  zerstreute 
die Menge und nahm 2üv Verhaftungen vor. 
Die Behörden find offenbar entschlossen, alle 
Stratzenkundgebungen streng zu unterdrücken. 

Strenge Kälte in Nordamerika.
N e w  y o r k ,  13. Februar. D ie grimmige 

Kälte im ganz?» Osten fordert viele Opfer. Hier 
sind 18 Personen erfroren. Der Verkehr stockt 
stundenlang. Das Thermometer zeigt unter 
N ull Grad Fahrenheit. Durch zahlreiche Brände 
wird die Not der Bevölkerung noch gesteigert. 

Aus Mexiko.
M e x i k o .  13. Februar. Die Aufständischen 

sprengten bsi Los Canoas, nahe vo» Cardenes 
einen Personenzug in die Luft. 50 Bundestrup- 
psn und zahlreiche Neiiende wurden getötet.

V e r a c r n z ,  13. Februar. Gestern Abend 
wurde auf offener Stratze ein Mordanschlag auf 
de» amer kanifch-n Leutnant Conk unternom­
men, indem gegen den Wagen in dem er satz, 
ein Schutz abgefeuert wurde. Der Offizier 
wurde nur leicht gestreift.

rot 7 IL -7 S 3  Gr. IK 5 -1 8 3  Mk. bezj 
NeilllUel-llmfs-Pl eis 184 Mk. 
per Februar- März 183'/, Mk. bez. 
per A p .i l -M a i 1W Br.. 189' , Nd. 
per September—Oktober 194 Br.» ILZ'^ Td,

M o g a e n niedr.. per Tonne von 10W !>!§. 
inländ. 685-74?  Gr. 146-152 Mk. bez.
'ttetlniieliliu,Spiels 152' z M l. 
per Fe> ninr 1*0' ,  Mk bez. 
per M ä rz -A p ril 151 Mk. "-z 
per April— v.ui 153—152 Mk bez. 
per M a i—Juni 154' z Br.. 154 «ir». 
per Juni —Juli 155' § Br., 155 Gd.

G e r - l  e ruhig. z>er Tonue nou Uiur: LigN 
inlälld. groF 692 Gr. 128— >39 M l. veZ: 
tranjito ohue Gewicht 11! Mk. bez.

H .. f e r niedr., .> T.,«ti, non unru Llszr
in äur,. 131— 157 Mk. bez.

N t»h zu » k -l. lenuenz: kllhig.
'.tteni'en,e,,i 88 ' . s». btein.!!.,... 8,22 Mk.ksz inkl G, 
per Oklober-Dezember 9.30 Mk. bez inkl. S .

, > .....  ̂ i . 10.3'1 M

B e rliu e r Börjenberscht^
!3 Fekr,! 12 Febr.

«bs:
OllelieNlUhhe B»u>knotei» . . » ,
Alijlijtbe BtNlkunteu ,'s» tt.rjls « .
Oelits.he Aei.bS'Ulieibe 3' , " , ,
Oentiihe'.Uenbsnuleihe 3 . « .
tzleuFit.he d!onsots 3 ' , "  g . . .
Pie,iijlj.be ztouiois 3"  ,» . . . »
Thornet Äiobtonteihe 4" „ ,  ̂ ,
Thorne» Ätobtonteihe 5' ,
Poleuer Pjoni'b,,eie ,
sioiener Pionbbrieie 3' . . .
-ieue weiiplenjjiltye Pi">ldl,,iefs 4
Weitprenijtj'be Psoui.brieie  ̂ .
Mett,'ie»ljtj.ye 'pjonbl-tiese 3 .
-luljiithe Slooisienie 4 " „ . . >  .
Ilujjjlche Stnolsre««te 4 ' t, von lllilrj 
Z!llj;ilche StoolsieiUe 4'/, von Um-,
Uolilil.he Blnnbbriese 4' , " . . .
rjtrnrlultzj.Ainerttn Bttkeisoyrt.Artteli 
lloldbeniltlie irtoub-AUielt . . . .
Dentltbe Bonk-^tkt»eri . . » , .
Oislonl-bkonnuunoit-AnleUe . » .
Kluldöetttjthe zlrebitnnliotl-^tsileu .
Ojlbouk sä» »i«lv <»1eloert'ö-Akl
iUIjseln. Elertrizttätsüelettlchi,jt - Alli-n  
Lilllneb F« iede-Dtlieil . . .
Vothniner Gnjjit.»yi-Arrie,i 
iZlilelnbnrger Beraloei ks-Aktieu 
Hejelisch. jlir etekir. Uttle»tteb'nett.Ak!to.t 
ÖtNt'enc» Der^slneiks-Dktteit 
ljollrohiitte-Akrten . . . .
sihvniz Berijlneiks.'Aktl«,, ,
')ihe'i»1t.,hi-Aktjett . . . ,

NZ« zp" >"ko «u Aell'york. . ,
M ai . . . . . . .
Juli . . . . .  r .
Scpteniber . . . .

A.'gn*" M ai . . . . . . .
Juli ................................
Sept ember . . . . .

Neichsbantdiskont 4 Prozent. Lombardzinsjuh 5 Prozent. 
Prwaidistont 2' g Prozent.

D a n z t g , 13. Februar fGetrelbemaikl.) Znsichr aw 
2ej,eto» 1333 iutänbli.he. 3^0 rujjij.tie Wogjjous. Meiisahlwasser 
iiiländ. 431 Tor,neu. »«i» 14 Tonnen.

ön i u s t> e r u . 12. Februar. tGe«,eldeinarkt.) Zufuhr 
74 u»limbische. 46 ,ujj. 2U..>mons. -zkl. Z Waauon Ltleie und
!2 Wanaoi, ^n.nen

- D t l t l r - t t l ' b e r s l c h t
der Deutichen Seelvarte.

H a m b u r g .  13. Februar.

85 !5 
216,80

37.50 
78.20
87.50 
7 8 . -  
94,80

10T60
89.60
94.50
86 20

9190 
91 99 
99, -  
90 20 

>44 60 
127 — 
258 75 
!95 40 
1̂ 7 75 
128.— 
216 75
168.50 
22650 
,44 70 
1 7 0 -  
189 10 
164 50
244.50 
163.75 
Feiert. 
19̂ .25 
202 25

158 25 
1 6 1 ,- 
,58x75

85,20 
216 35 

87.30 
78,— 
67.66 
77.W 
94,86

101,45 
89 60 
94 50 
86. -  
78 —  
92 30 
90.96 
99 20 
9 0 ,-  

144 39 
126 — 
258 10 
k94.5S
127.75
127.75 
246 30 
!67.73 
225 69 
144 SO 
169.50
188.75 
!64,- 
243 7S 
16350 
102 r/z 
13S.-E 
202 25 
196,56 
158 75 
161 50 
160 —
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Witterungs- 
oerlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 758,6 SO molkeiil. 03 vorw. heiter
Ha,l,bürg <61 9 OSO Nebel 02 2 4 voriil. Ried.
Slvlneinttnde 765,4 SO Dunst 0 0,4 meist bewölk!
Renjahrwasser <65.1 S Dunst - 1 vorw. heiter
Memet -65.4 LO Nebel - 1 meist bewölkt
Hannover 761.7 S heiter 04 2.4 nachm. Nied.
Berlin 63,6 S wolkig 02 0,4 zienil. heiter
Dresden .64 2 OSO heiter - 1 vorw. heiter
Brestau 765.3 — molkenl. — 1 — vo,w. heiter
Broinberg 7V5,> O wolieul. - 4 — vorw. heiter
Dunzig — — — — — —
Metz 762.4 S W walken!. 01 2.4 vo rm. Ried.
Frankfurt, M 763.3 SO Nebel 01 6,4 vorm. Nied.
Kar sinhe 763.2 N G Nebe! - 1 2,4 vorn». Nied.
München 764.4 N W halb ved. - 3 ziemt, heiter
Paris —
Vlissiugen 758.8 W S W moikig 06 0,4 nachts Nied.
Kopenhagen 762.8 S S O Nebel 02 6,4 Weiterleucht.
Stottholm 761.3 W S W bedcckt 02 0,4 ziemt, heiter
Haparanda 754.2 S W bedeckt — 6,4 nachts Nied.
Archangel 758.6 S Nebel — 2,4 vorm. Nied.
Petersburg .64.7 S W bedeckt — 2 nachm. Nied.
Warschau 766.6 S S O walken! - 3 — Wetterleucht.
Wien 7E .8 SO Nebel - 7 — vorw. heiter
Nom 6..1 SO Regen 10 44,4 meist bewölkt
Krakan 767,4 - heiter - 4 vvrw. heiter
Leuiverg 7>itt.9 S S O Nebe! — 4 — meist bewölkt
Heruiaulistadl 772,6 SO Nebel - 1 7 — vorw. heiter
Bei grad 76..9 — — - : o — ziemt, heiter
Biarritz 769,8 W N W Regen 10 12,4 Nied.i. Sch?)
Nizza — — — — ineist bewölkt

*> Niederlchlng in Schi,>>er»l.

Meleotologtjche Beobachuingeu zn Thor«
o»m 13 Februar. I>ul> 7 Uhr. 

u f t t e »ii p e l a i »i r : — 3 ««» ab Cels.
W e i t e r :  trocken. Wind: Südost- 
B a r o >»i e l e r si a n d : 770 o»n».

Bon, 12. inorgells bis 13 n,o,gen« höchste Temperatur: 
s 4 m»ob O'eli.. nieiiriaile — 3 Grob Oelj.

Passkrjürildr der M i i h l r l ,  Kruhk lind Uktzk.
S t a n d  des Wasser s am Pege l

der Tag m Tag m

Weichsel T h a ru ........................ 13. 2,00 12. 2.03
Zawichost . . . . — — — _
'Warschau . . . . 13. 1.83 12. 1,88
Chwatawice . . . 12. 2,32 11. 2,34
Zakrvczyn . . . .

« rah e  bei Bromberg ^ I — —

Netze bei Czarnikau . . . . — — — —

Amtliche Notierungen der Danziger ProduUeir- 
Börse.

von, 18. Febriiar 1914
Für Getreide, HtMensrnchlc nnd Oelsaaten merben anher dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne logenannte Fakloret-Ptonisinn 
„sancemüizig »an» Däuser an den Berkänser «ergntet.

Weiter: schön.
Wei z en  nnv.. per Tonile van 1000 Kgr. 

hochbunt 703 Gr. 163 Mk. vez.

N s «  Kkstk« U s  W e
ist der Grundsatz beim Einkauf 

der Rohstoffe fü r Scotts Emul­
sion. Peinlichste Sauberkeit, größte 

Sorg fa lt w ird bei der Herstellung 
beobachtet, und darum ist 

Scotts Emulsion die beste von 

allen.



Heute M orgen 7 4 Uhr verschied 
nach langem , schwerem Leiden 
meine liebe, unvergeßliche Frau, 
Tochter, Schwester, Schwägerin  
und Tank:

geb V t t p p v r ,  
im 26. Lebensjahre.

Dieses zeigt um stille Teilnahme 
bittend tiefbetrübt an

P e n s a u  den 13. Februar 1914 
im Nam en der trauernden Hinter­

bliebenen :
b a u !  b e i l s o k .

D ie Leerdigung findet am M on­
tag den 16. d. M t s .  3 Uhr nach­
m ittags, »am Trauerhause aus statt.

Allen Denen, die unsrer 
teuren Entschlafenen die letzte 
Ehre erwiesen haben, besonders 
Herrn Pfarrer A r n d t  für 
die trostreichen W orte am 
Grabe, sagen wir nnsern 
t i e f g e f ü h l t e s t e n  D a n k .

T h o rn , im  F e b ru a r  1 9 1 4 .

l .  SreiW lM vk
und Kinder.

Bekanntmachung.
D as

MustenmgSgeschäst
für die M ilitär Pflichtigen des S tad t 

treites Thorn findet
VWlk.blselNsU2V.d.M.
im Lokale des N estliuralem s ü u lisv -  

Karlstr. 5, statt.
Jedem Militärpflichtigen ist durch 

die Poiizeirevielbemnten ein Gestel­
lungsbefehl ausgehändigt worden.

Gestellungspflichtige, die ihre A n­
meldung zur S tam m rolle etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich 
zugezogen find, haben sich sofort unter 
Vorlegung ihres G eburts- oder 
Losungsscheins (M usterungsausw eis) 
im M il'tärbureau, R athaus, 2 T r., 
zu melden.

Jeder Militärpflichtige mutz am 
M usterungstage am ganzen Körper 
rein gewaschen und mit reiner Wäsche 
versehen sein.

W er durch Krankheit am Erscheinen 
im M usterungstermin verhindert ist, 
hat ein ärztliches Zeugnis, das von 
der Polizei-V erwaltung beglaubigt 
sein muß, vor dem M usterungstage 
einzureichen.

T h o r n  den 12. Februar 1914.
Der Zivilvorsitzende 

des AustzebnngSbezirks 
Ttzorn-Stadt.

L v le k .

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von

Rachlatzsachen
steht am

D ienstag den 17. Februar,
vorm ittags 9 l ,  Uhr, 

im K a lh a r in en -H o sp ita l Termin an, zu 
welchem Kauflustige hiermit eingeladen 
werden.

Thorn den 16. Februar 1914.
Der Magistrat.

Abteilung für Hospitalsachen.

Bekanntmachung.
Am D ienstag den 17. Februar,

vormittags 11 Uhr.
«erden « ir in dem Hause Leibilscher- 
stratze 3 7 :

1 Spiegel
g„e»  lotortige Lai'zahlmig meistbietend 
»ersteigern lasten.

Th.rn »en 13. Februar 1914.
D e r  M a g i s t r a t .

B ijk l l i lh t  M i i i i t m i h W .
Mit dem Kanatba» in der Bender- 

straste am Märwcrk soll a»> Frei­
tag den 13. d. Mts. begonnen 
werden.
, 8 u r  A  AuSlührung dieser Arbeiten 

>st die A blp .nung:
der F tsch rrstraße  am Klärwerk 

«in dre Dauer vo» 2 Wochen, 
der B enderstra tze  von Brom - 

bergerstriche av. a.,f „nbe- 
stimmte Zeit erjordeilich.

T h a in  den 12. F ebruar 1914
Die Polizei-Verw altung.

W M
W b k w c b ls b

Für den Vertrieb erstklassiger

8 U 1 0 W U
8Ä » e i8»W A 'Sl«
sucht bedeutende Spezialfabrik möglichst 
in der M etall- und Maschinenbranche 
eingeführte, gutsituierte

O e i M e r
rcspektiv

Wicdcrvcrkäufer
unter günstigen Bedingungen.

Angebote unter As. V  9 8 4  an 
R u i l o l k  F rank fu rt a. M .

Junger Momr wünscht

Biolinunterricht
in den Abendstunden. Ang. u O .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Filz- ii. UiniiWle
werden zum Waschen und Modernisieren 

angenommen.
N o s e n i U s l  L  O o . ,
J n h .: k k iliv p  K o s e ^ ik s l ,  

Breitestraße 19.

Nklikiulklirljie
KNM S n ! « »  AiinW 

WklideMMlW
durch däusl. schriftl. Ard. Gest. Ang. u. 
V .  7 5  an die Geschäftsst. der „Presse .

Z tk li i 'i t iU ü ttl iü tk

AU «WstkiSkl
sucht bei HöchMohi,

Aflk!liss!!st!i I M iiW lk iS t t
stellt sofort ein

Z<L'. L L e N n s k i ,  T h orn  3,
Mellienstraße 92

verheirateter
»  Ost

zur Bedienung am Motorpflug mit 
Spirituslokomobile zum 15 M ärz gesucht.

D om äne Schloß K irglan ,
Kreis Thorn._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Stellmachcrlchr-
linge

stellt sofort ein
ü e S M M , T h o n !,

Brombergerstr. NO.,

L a u f b u r s c h e
von sofort verlangt.

O t t o  O s r o l k o ,  Tapeiengeschäft. 
_________  Mellienstraße 80.

Srdtl. Lauibursche,
gut gekleidrt, wenn mög!, polnisch sprech., 
nicht zu jung, zum !3 . Febr. gesucht. 

P h o to q r . A te lie r . M  llienstr. 86 pt.
obne Kinder bei freier 

a p ü l l l ö l  W ohnung vom !. 4. 1914 
gesucht_________ T alstraß e 3 0 . p t ., l.

Gesucht zum 1. 3.

Uickrpfltlitriil
oder erfahr. Kindermädchen zu neugebo­
renem und 2' jährigem  Knaben bei gutem 
Lohn. E tw as Hausarbeit Bedingung.

F ra u  H a u vtm au »  IVulk,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Thorn, Kerüenstr. 24._ _ _ _ _
Kindergärtnerinnen n. Fräul., die nähen 
N .  können, erh. Stellung nach Warschau 
und Umgegend. W irtin, Stützen und 
sämtliches Dienstpersonal sucht

^VoNlilLL O n irT tO L A N iS lL r,
g e w e r b sm ä ß ig e  SteH enverrrirttterin . 

T h o rn . Elisabetkstr. 3. Telephon 5 9 l.

i S u v l L O
besseres Kindersräulein nach Rußland, so­
wie Köchin, Stuben-.M einm ädchen. Lan - 
Mädchen und Knechte. Empfehle gute 
Amme. Köchin und jüngere Mädchen.

D r n n r »  H Z t8v k in r » n i r ,  
gewerbsmäßige Stellenvermittlerm.Thorn. 

Bäckerstraße 29,
Landwirtin, Stützen. 

N M P s k s M  die kochen können und 
Mädchen iür alles.

I L o t k r L i  ilo-L K L r r p s r n s lL i,  
gewerbsm äßige Stellenverm ittlerin, 

Thorn, Iunkerstr. l.
Ein anständiges, sauberes

M M im iW ii
sür de» Vorm ittag wird gesucht

Melllensir.,ke 8». 2 Treppe«
An w irterin

für die Zeit von 7 - 9  Uhr morgens kann 
sich meiden. Grabenstr. 31, 4.

. Auswartemlidchen
üesuchi Lismarckstratze 3, pt., r.

E  >1. V!IPl!jk,tli ^
HWachelengeldlE^er Hohe. 1. und 2. aus Landm i^l-

^ " S g r u n d s t « » ^  Näheres

I I w  Z ö llen  O s w ö  l l i e  V o r r ü K l i e d k ö i t  u o s s r s r

6^°° l ilo lli lS -X g e llK stZ
2U d e ^ e i L e r l ,  v o r a n s t a l t o u  a m  D i e n s t a g  
d e n  1 7 .  k e b r u n r ,  v o r w I lt a K L  1 1 — 1 ,  u a e l i -  
u r i t t a ^ s  3 — 6  I l k r ,  i u  u v 8 s r s m  S o s e k ä k t s k a u s e  
D r 6 it6 8 t l-A 8 8 6  3 5  e i n e

V 6 i '5 u n d 6 u  6 r a t i 8 a u 8 -  
U H 6  s e l ia u lr  u .  L o L s x i o d e .

D i e  V o r L ü Z 's  d o s  N v K ^ a - R o e d o r Z  s i u d :

U Ü n k a ek 8 t6  H a u d k a b m iA .  
lo e ie k t t z  L s iu is s u n s s .
L s i u  ö s u t s l ,  L e m  ^ i l t r i e r t u e d ,  k e i n  ? a x i e r .  
X e i n  t r ü b e r  L a s s e e  m e k r .
H ö 6 b 8 t e  L r ^ i e d i b ^ o i t .
D n t w i e k e l n n A  ä e 8  v o l l e n  ^ r o w a 8 .
X ein e  Reparaturen.
M i l l e r  k r e i 8 .

^ 106. ^ ^ 1 1 1 6  6 ^ 8 8 6  1 I . i t e r  1V 2 ^ l i s r  2  l ü t e r
L la r lr  4 , 5 0  5 , —  5 , 7 5

u n d  t e u r e r  ^'e n a e b  6 r ü 8 8 e  u n d  ^ .u 8 8 t a t tn n Z - .

Der bei äec probe 211m ^ussebank xeian^enäe KLikee 
stammt von der pirma Rlebarä Il'eruplirr. Lrei1v8lrrL88e 32, 
und ist veutseke l^olonial-^iscbuus, entkallevd vsambara- 
Xalkee aus der Plantage 8r. koni l̂. llokeit de8 prinrev 

Îbreebt von Preußen Lv Öeutseb - Ostafrika. vas ktuvd
1,80.
V̂ir bitten alle kaü'eeverbraueber und freunde einer 

Zuten 13886 Kullee um ikrvn Ne8ueb und laderr ZleiedseitiF 
jedermann 2 ur 2 vvan8!0 8 en Nesiebti^unA uv8erer modern 
ein^eriekteten Verkaut8raume ein. (parterre und 3 LtaZen.) 
pattrstub! im Nan86.

tte Herren Hoteliers maeben v̂ir Zanr besonders auk 
diese einLî  dastebende .̂eubeit aufmerksam.

s .  L  M  r  N
0. m. d. n.

Rreitestr. 35. pernruk 2.
Lpe2.: praktisebe ^eubeüen kür Baus u. Lüebe.

3-K V W  Mark
zur 2. S te lle  oder 14 000 Mark zur 
1. S te lle  im Nahmen der Sparkasse-Be- 
leihungsgrenze werden gegen entsprechen­
den Z insfuß zu leihen gesucht.

Angebote unter N r. 6 8 8 1  an die Ge- 
schäjtsstelle der „Presse".

I Hkmu- li. l Iüiiikiifalirlllli.
fast neu. weg. Aufg. d S port. b. z. verk 
Zu erst, in der Geschäftsst der „Presse".

S O N O  hinter Bankgeld zu Ab-
g U U v  löjung von sofort
sucht. Angebote unter k». 
Geschäftsstelle der „Presse"

ge 
an die

Liiltjk ziir l. Milk H M  Mk.
auf ein rent. Mühlengrnndft. Angek. u. 
Nr. 4 1 2  an die Geschäftsst. d. „Presse".v o o o  Mir.
zu 5 P roz. auf kleines ländliches Grund- 
stück per 1. April zu vergeben.

4. i* o n «14, Thorn. Strobandstr. 13.

« M i i .  l .  W  « - 1 Ü  M « .
von sofort oder später gesucht auf ein 
Hausgrundstück. Angeb. u. N r. 2 3 1 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht
R e i t p f e r d

für schweres Gewicht, ca 1,70 groß, ge­
sund und ausdauernd, truppen- und 
straßenfromm, leicht zu reiten.

Angebote unter M . 1 8  an die Ge> 
schünsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __

K olonial-M G em ischt-
warengeschäst

(Mittel), nachweislich rentabel, mit W oh. 
zu kaujen gesucht Bevorzugt V  nstadt 
oder kleine S la d t. Angebote u. L^. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

litllm iilkil

Verkäuflich:

1,76 groß. für mittleres Gewicht, gesund, 
truppen- und straßensicher, 9 Jahre alt.

Anfragen unter 1 4  an die Ge- 
sckiältsltelle der „Presse".

, Junge

lhochtr. Knh
zu verkaufen.

I» r > „ I  « i o t s r ,
Schöuwalde.

s Z S S t t L L S N V ,
ca. 6 M orgen groß. mit Ob.rgarlen, mass. 
Gebäuden, A .ters wegen uilter günstige«! 
Bedingungen «of rt zu verkaufen. W o ?  
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

I N  N M W f  2ur .  sthr sicher^

1. 4. 14 gesucht. Ang. n. I?S. 14 «n 
die Geschäftsstelle der „Presse".

VMs,
8 Zimmer, Zubehör, Stallung u Garten, 
zu verkaufen. Gest. Anfr. u. ,«8. 7  

 ̂ an die Geschäftsstelle der »Presse".

Htlirgllt. M u s . W 11. sliirks
ö* billig zu verlaufen.

T r ü g e r , Hofstr. 17 a

Msilkriik Gaskruitk. R n"°"gehU
mert, hängendes Gaslicht, vierflammig, 
billig zu verkaufen, desgl. 1 Zweiloch­
kocher mit Sparbrenner und 1 Lyra. Zu  
erfragen in der Ge chäftsst. der „Presse

Gulerhatlener
Niiiiltt-Litz- !ii!i> LilglNiMil

zu verkaufen_______ Culmerstraße 6. 2.

Alttsrele W M M iM
sofort b lügst zu verkaufen.

Angebote unter UI. 101 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M l W s D i t l
hat billig abzugeben

F l i o i k o .  Coppernikusstraßs 24.

zur S a a t ,
pro Zentner 9 Mk.. gibt ab

A u M r t ,  Gramlsätil Ar. Ü 8.

Krttsedkra
siltd zu vetkaufen. Zu erfragen bei
H Nvister, Thorn,

Wiihelmftraße i1!12, Hof rechts, 1 Tr

M l I ü W l l M M

S au b. W ohn. gesucht Thorn-Mocker-, 
2 Zim. oder l Zim ., hell. Kabinett und 
Zuveh. nebst G as, v. kinderl. Ehepaar 
per 1. April, mögt. nähe Bahnhof. An­
gebote an I L o s s u v i l ,  D a n zig . K a ­
n in  c he n b e r g N^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

GltlltiM. BolderzlUtUicr
zu vermieten_____  Bäckerstraße 26, pt.
K l. m övt. M ansardeustüvchen
zn vermieten Strobandstr. 15. 1

2 gt m. Vorderz. fep. E  ng.. P r. 25 und 
15 M k . sof. zu verni. Gerechteste 33. pt.
IL l nt m ö b l Z rm m er an ein soll. zwei 

H erren zu vm. Strobandstr. 6. t . E tg.

M m m i O m g .  S : : . ' !  K
i914 zu vermieten Brombergerstr. 31.

W i l l  I - K im m l) » » » ! ! .
mit G as, Bad. W afierlcilung rc.. voll- 
i ündig neu renoviert, ist von josorl oder 
ii>ä,er zu vermieten. .  .  ^ .tLiliinec Ehausiee 120, 1» ü, 8cfi8IivI.

AllWeiner deiilscher A « l  M M M  
SprsDerei«. G e ja n g sv r o b ezw eigverein Thorn.

S o n n a b en d  der 1 4 . F eb rn ar ,
abends 8' 4 Uhr,

im w e ih e n  S a a le  d e s  A r tu s h o fe s :

B o ü r a g .
Oberly;ealdirektor V r*. A L os'«S oi*o . 

„Aus dem Leben eines Rokoko­
dichters (Oluüstirrii KiiuUier 

1 6 9 5 — 1 7 2 3 ) ,
Erlebnis und Dichtung".

Gäste sind willkommen.
D er V orstand .

R s i s s i ' s s s i ,
M eliieniirahe SS.

J e d e n  Sonnabend u. S o n n ta g :
G r o ß e s

FiniilieiikrHiizchtii.
Hierzu ladet freundlichst ein

k r i s a r i e k  > . ! s c » N « v .
Für Speisen und Getränke ist bestens 

gesorgt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

dermauiasaal
Mellienstr. 106.

S onn ab en d  den t 4 .  F eb ru ar:
L M k r  WwMW.
i M A  Anfang 8 Uhr

E i n t r i t t  und T a n z  frei.
S o n n la g , 15. F ebruar:

r Er. r M 'M U n ,
Um Zahlreichen Be«uch bittet

k * s u l  K u r L d s o k .

Goldkiier Löwe.
Chorn-Mocker.

ZkStii vniliiiiiitiiil IIIIS Söliiltilli:
Trotzes

zmlitiilmizchtii
Hierzu ladet freundlichst ein

ü . krvA88.
i E '  Für S p e ise n  und G e tr ä n k e  ist 

bestens gesorgt.
—  T e lep h o n  8 3 3 . —

M M lM jS M k ! .
Sandstraße 3.

Zu dem am
Montag den 13. d. Mts.

stattfindenden

' " " ' ' - M .  W ü
(eigene Schlachtung) 

mir

M l i l M e r  U W o l l i i i i g
ladet Freunde und Gönner ganz er- 
gebenst ein

der W ir t .
A n «  » « .  U « r .

W U M M w I l M e i l . )
Zu dem am

Eoiiiiklitilil k ll  U . k>. M ts.
stattfindenden

ladet Freunde und Gönner hiermit ein. 
—  Entritt frei. —

vlsmlke, 8MHWr.
öm tW  m  1S. I. M .

findet im LsrLv'ichen Lokale zu L a b en  
ein

M a sk e n b a ll
statt.

wozu sreundlichst einladet
der W ir t .

M aske» daselbst ertinlliich.
Dienstag, Donnerstag, 

Sonnabend: 
M k L k d c r - . .

L iiil-,
G r» tz -G » sß . —

Ä önigsberger R in d erfleS .
_ _ _ _ _ t - s s e k s l ,  Strobandstr.

Msiiiigsliiiiliit
zum Walchezeichne». neueste Muster, 
einzelne Luchiiaden von 10 P fg  an bei

O p t ik e r  K S L Ä L v r ,
Altstädt. Markt 4,

______ neben der Apotheke.

Z Zimmer. Küche, G as. Bad, elektr. Licht 
in W ohnung und Pferdestatt. Burschen­
stube, vom 1. 4. '.4 zu vermieten. 

B ron rb erg er  B orstad t. Ulanenstr. 6, 
NSLUNIALL t v l » .

in der A u la  d er  k ö n ig l.  
schul- sür den g ° ' ° n t t e n ^ h ^ . ^ ! > .

LtMthkiittt Istk«'
Sonnabend den !4 . Kebrnak.

abends 8 Uhr. 
bei ermäßigten Preisen:

Nathan der Werst.
Dramatisches Gedicht von 6 . L. ^

Sonntag den 15. Zebrua»'
3 Uhr nachmittags, 

bei ermäßigten P> eisen:
Die Kino-KönigM.

Operette von LUberL.
Abends r - / ,  U hr:

N o v itä t! Zum t-
Der Liebesonkel»

Vaudeoille von W alter
K«

M r e r  M l i s U M

k sd a re l llloil
bis nachts 3 Uhr g-össn-t-

T r H s sk t
Itslaiiriiiit 1uKU8t sViUillo!»

Kilchhosuraße 5o.
Zu dem am Lom raberrd d en  l4 .  v  

bvLrar stuttstndendenBockivurft-Kfien,.,.
verbunden mit K appensest und ^ 
H altu n gsm u sik  ladet ganz ergeben!

A nsang 8 Uhr.

Zu dem am S o n n a b e n d  d en  L*' 
A lls .  stattfindenden

W  u r* s tb s s s »  ,,
verbunden mit T an zk ränzch e«   ̂

m usikalischer A b e n d u n ter h a ilM w , 
ladet ergebenfl ein

_ _ _ _ _ _ _ Anfang 7 Uhr.

Z r k M s r r d r i Z r t t - ,
Zu dem am S o n n ta g  d en  1"' 

M ls .  stattfindenden

Kappensest
ludet s -e u n d iic h s t^ iu Q ^ ,,^

T h o r n e r  evan gelisch -k irch lich e^
B k a u k r e n z v e r e iu .

Sonntag, nachmittags 3 Uhr: 
famrnlung in der Aula der ^
Mittelschule, Gerechteste. 4, 
Gerstenstr.

Jedermann willkommen.
C h r is t i .  L e r c in  ju n g e r  M i i r " ^

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag, abends 6 Uhr: Besprach 

betr. Jahresfeier. Vollzählig^ 
scheinen drm.tend erwünscht. __ ^ 7

V e r s a m m lu n g  ern ster  B ib e lfo rsch ^   ̂
C o p p er n ik ils stra sre  9 .  

S on ntag  den 15. Februar I9 l4 ,
9  ̂ 2 U h r: Gebetsstunde, nachm ^ 
Gottesdiem t.

D ienstag den 17. Februar 1914, a 
8 U h r: Lidelstunde.

Jederm ann ist freundlichst e m g ^ ^

I ^ a 0 v n
nebst W o h n u n g , auch geeignet zur 
stätte, vom 1. 4. zu vermieten. sA . 

8 <.-1e ü d v l ,  Cu mer C h a ^ s t e ^

I ^ O S S  .
zurCobnrger G -Idlotteri-, 3'^'!!!AoiN» 

12 vis 16. Äiai d. I s „  Hauptg°>" 
100 000 L!., a 3 M . 

fi,iü zu haben bei
königl.  LoLrecte . 2 « u "

Tkorii. K atharlttettttr^^

» W M S  W»WN
an gute Leute zu verschenken. -ogs>

L e v s o S o ^ s L i ,

J e r  » e r  e in es M K N
mit Ta!ch».ntuch und Schlüssel w 
beten, solches in der Gefchäftsst  ̂
.Presse" abzugeben.

kin  goldener Kette»' 
Armband

am Miitwoch Nachmittag aus dew ^  Ae- 
bahnhof v e r l o r e n .  Gegeu 
lohnung abzugeben bei 8^,

LL. ^ 0 «»itnrL8.  G r a u d e n z ^ ^ ^

1914
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Nr. Z8. Shorn. Sonnabend den 14- Hebruar 1014. 82. Zahrg.

Die presse.
Gwetter V M .)

. Falscher Eifer.
^  L-n mlscher Eifer bekundet sich seitens unss- 
^  um stehenden Parteien  bei Bekämpfung der 
6amrlienfjdeikommijse. Unter dem E.nslusse 

Hasses gegen den zumeist konser- 
diel'pm ^m ^!^n ,Trotzgrundbesitz ist man in 
d-»» 7  ^""^e offenbar geneigt, das Kind mit 
r»;. auszuschütten. D ie Reformbedürftig-

. . bellenden Fide.kommitzrechtes steht
elrage und wird auch von der preußischen 

«.aalsregierung anerkannt, wie der von ihr 
eingebrachte Entwurf e .n es Gesetzes über Fa- 
m uenf,dEom m isse und Familien'st.ftungen zur 
Genüge beweist. Andererseits aber legt auch 

m . Begründung dieses Gesetzentwurfes 
ilagiicher Weise die schwerwiegenden 

Grunde dar^ die für eine Beibehaltung der 
in maßvollen Grenzen und auf 

verbesiert-r Grundlage sprechen.
Tatsache, daß das F am ilienfidei 

^  öurch Jahrhunderte hindurc!hindurch

^ rhältn issen  lebensfähig -erhalten
politischen und wirtschaft-

°-wung ,ich a ls eine für den S taa t schädliche 
ei-n- .7 ^  mindestens überflüssige Einrichtung 
erwr^en hatte. Gerade in der Gegenwart, wo 

^rhältm sse aus die Lockerung und 
werteren Fam ilicngemeinlchaft 

'««'-> S taa te daran gelegen sein. 
^ , 7  zu fördern, die auf eine Festigung
L «  ^ m l c h a f t  abzielen. E inzig und allein  
--f , sittlich-politische Interesse des
k?m ^n ^ d e  die B eibehaltung' der F idei- 

mnussi rechtfertigen, es treten aber auch noch 
M ige wirtichaftspolitische Gründe hinzu.

dieses
^^rde die Beibehaltung  
rechtfertigen, es treten n  

^ g e  wirtichaftspolitis,
l i ^ ^ b  Fideikommiß. wo es in der ihm natür- 

b^ch'chtlich begründeten Form des
.m 7 ,M 'd e ik o m m isse s  ««ftr-tt. erscheint a ls  vor-
Ä ! ? r M ^ " M .s .M i t t e l  für die Erhaltung  
la n d lin i^ ^ ^ -^ ^ ^ b n  Großgrundbesitzes. Der 
von > Großgrundbesitz aber hat. abgesehen 
mebr unschätzbaren W erte für die immer 
v e r w o l^  Zeigenden Aufgaben der Selbst- 
w-rtlckwk/M «ußerordentlich hohe volks-

da es gebildete Eroßlandwi rt.
s i b r i t t , ' - . M i t t e l  ermöglichen, den Fort- 
folaen ' uurtschaftlichem Gebiete dauernd zu 
ib e r n '^ 7 M "  ^Icheint. den kleineren Ve. 
volles B n i m E ^  Wirtschaftsführung ein wert- 
runq des dadurch zur Förde-

eine Gesamtwaldfläche von nur rund 8 M ill io ­
nen Hektar oder 24 v. H. gegenübersteht, be­
trägt die Gesamtfläche aller Fideikommißmal- 
dungen 1 140 692 Hektar oder 46,6 v. H. der 
2 449 203 Hektar umfassenden Gesamtfläche der 
Fideikommisse. D ie durchschnitt!.che B-.waldung  
der Fideikommisse erreicht demnach fast das 
Doppelte der allgeme.nen Durchschnittsbcwal- 
dung, und es kann daher keinem Z w eifel unter­
liegen, daß die Fideikommisse in erheblichem 
M aße zur dauernden Erhaltung des vorhande­
nen Wakdbestandes beitragen und der Neuan- 
legung von Forstkulturen förderlich sind. D ie  
große Wichtigkeit der W aldungen für die 
Volkswirtschaft und Landeskultur sowie für die 
Volksgesundheit aber ist allseitig anerkannt und 
bedarf keiner näheren Darlegung. Für den 
S ta a t bildet daher die Erhaltung und V er­
mehrung der Waldfläche einen Gegenstand steter 
Für'orge. D eshalb sind auch die Holzungen der 
Gemeinden und öffentlichen Anstalten sowie der 
nicht durch ein besonderes Privatrechtsverhältnis 
entstandenen sogenannten gemeinschaftlichen 
Holzungen der Aufsicht des S taa tes unterstellt 
E s ist m ithin für den S ta a t von besonderem 
W ert, wenn Aufgaben, die er sonst ausschlüßl.ch 
in seinen eigenen W äldern oder in denen der 
Gemeinden und öffentlichen Anstalten erfüllen 
kann, von den F.deikommitzbesitzern, w eil das 
zugleich ihrem V orteil entspricht, freiw illig  ge­
fördert werden.

A u s diesen Darlegungen ergibt sich zur vö l­
ligen Evidenz, daß die für das Fideikommiß 
wesen in Preußen notwendig gewordene R e­
form nur in einer zeitgemäßen Neuordnung und 
nicht, w ie die grundsätzlichen Gegner der F a- 
imlienfideikommisse verlangen, in der Abschaf­
fung des ganzen RechtsgebiDes bestehen 
kann.

H e k t a r ? ,^ . ' ^ ä i n U c h  rund 33 M illion en  
— -  umfasienden Gesamtfläche des S ta a te s

W-ttwürdigs KatrdeschUisse im alte» 
Thorn.

"I (Nachdruck verboten.)

«wtz 7nL>7 Ausführungen zu verstehen,
daß der 8 
ander« M.

 ̂ ------ zu verstehen,

ailli-^ ' « » ^ E e  befaß a ls  etwa der heutige M a-
7 . "  ^  Hauptsache nur

Kigewalt Ltteat ' ^  Ausübung der Poli-
obere der alte Rat auch nor
vußero^der>is?-^"iE" Rechtssachen, und unte 
Zugleich die?  . polnischen Oberhoheit 
die sich an A!?^lregrerung der Republik T 
Gegenwart manchem Fürstentum
waren aucb 7; «  -2"'^' ^nter diesen Umständen

NeiliK rech r '.^  Rat-schlüssen muten uns heute 
nicht d'-> L ^ m a l sich die Chronisten
^ e N  s E e k '  L ^  ^  UmMnde zu erwähnen. 
Schlüsse lch n ch i? 7 ° I  geführt habe,:. Manche 
bleiben w 7  "dmb lln -E en  erraten, bei manchen 
anzunehmen d » ?  Dunkeln. E s ist aber
«enden Anordn^? ^  uns unerklärlich schei- 
beruhen; h^t « 7 7 ^  verständigen Erwägungen
Männern gefeklt ^ ° ^ e r  Rate doch nie an 
d°- B e s t e s  S t ^ . "" ^  und Pflichttreue nur 
nicht verkannt w-i-^ ^7 " «ge hatten, wenn auch 
ziersinn m a n c h - ^  der stolze P atri- 
artete. ' l ,n Herr,chsucht und Härte aus­

senden^ .^ - " e r  R at im Jahre 1389 fol-

I
werden s'olle, d. ^"unrecht er-

billiger sein. S ag t doch das Landssökonomie- 
kollegium über d ie Schweineproisgestaltung: 
D ie  Preise für lebende Schweine haben gegen 

den Vorm onat weiter nachgelassen sum 6— 9 
M ark), gegen das Vorjahr b^s gegen 30 Mk. 
(!)  Hingegen verzeichnet der Eesamtdurch- 
chnittspreis des Schweinefleisches gegen den 

Vormonat einen Rückgang um nur 4,3 Pf. 
und gegen das Vorjahr einen solchen von nur 
14,3 P f. D ie Emanz pation der Fleischprcise 
beweist wohl nichts deutlicher a ls  der Umstand 
daß in drei Orten trotz des gew altigen Rück­
ganges der Viehpreise die hohen Fleischpreise 
des Vorjahres unverändert geblieben sind, unv 
daß in 4 Orten die Fleischpreise sogar noch 
Steigerungen auszuweisen hatten, deren höchst« 
n Königshütte O S . 9 P f. für das Kilogramm  

betrug. Daß von 60 Berichtsorten 42 P r e is ­
abschläge melden, ist nach Lage der D inge nicht 
selbstverständlich, sondern erfreulich, wenn nicht 
gerade überraschend. Aber nur 6 Orte rühmen 
sich e in -s  Preisrückganges von mehr a ls  20 Pf. 
I n  19 Orten rastet der Preisrückgang zwischen 
11 und 20 P f., und in  17 Orten machte er.noch 
nicht einm al 10 P f. aus.

E s wird von Interesse sein. für einzelne 
Städte die Schweinefleischpreiss des Großhan­
dels und die durchschnittlichen Schwcinefleifch- 
preiie des K leinhandels nebeneinander zu 
stellen. Gegen das Vorjahr betrug der Rück­
gang der

Großhandelspreise Kleinhandelspreise

Vieh- und M schpreise.
D as Zentralblatt der preußischen Landwirt- 

schaftskammcrn veröffentlicht M itteilungen  
über die V ieh- und Fle.schpreise, die im M o­
nat Dezember 1913 in den 20 größten preußi­
schen Städten mit öffentlichen Schlachtvieh­
märkten gezahlt worden sind. S ie  bringen zwar 
gegen den Vorm onat für R .nd-, Kalb-, Harn 
mel- und Schweinefleisch sinkende Preise, bestä­
tigen aber wiederum, daß die Fleischpreiss ihre 
e-genen Wege gehen und namentlich m it den 
V iehpreisen , nur noch losen Zusammenhang 
haben.

D a s Schweinefleisch m it seiner besonderen 
Bedeutung für den Verzehr der breiten Mäste 
w ill dabei wieder besonders behandelt fein. 
Hätte sich die parallele Entwicklung der Vieh- 
und Fleischpreise b is in die Gegenwart erhalten 
so müßte das Schweinefleisch natürlich v iel

"Hro das ^  beschlossen, daß keinem hin-
theilt Ehier ohne Mannrecht er-

M n, er komme von wannen er

wolle, und wäre er auch ein Westphälinger." — 
Nach Wernicke hat dieser Beschluß indessen einen 
andern Wortlaut. — Aus Anlaß einer vom Hoch­
meister erlassenen Väckerordnung bestimmt der Rat 
in demselben Jahre, „daß jeder Bäcker auf seiner 
Bank Brod, mit seinem Namenszeichen versehen, 
zum Verkaufe haben solle, und der solches nicht 
thue, dem solle man die Bank legen. Item , daß 
man aus des Rathes M ittel zwei elteste Herren 
kiesen solle, welche auf die Brodbänke Acht geben 
sollen, und wo sie Brod zu klein finden, sollen sie 
solches aufheben und vor den Rath bringen."
Die S itten  der Zeit charakterisieren nachstehende 
Ratsbeschlüsse, daß Niemand längere Messer tragen 
solle a ls der Stadt Maaß austrägt; daß Niemand 
mit verdecktem Antlitz des Nachts gehen solle Lei 
einer Mark Buße, daß Niemand ein Schwert trage 
bei Tag oder Nacht. — A uf Anregung des Hoch­
meisters wurden am Ende des 14. Jahrhunderts 
felgeirde Bekanntmachungen erlassen: „Niemaird 
solle von Fremden Silber kaufen, a ls der Münz- 
Meister, und so ein Fremder Silber bringet, der­
selbe soll es an den Münzmeister bringen; der aber 
diesem nicht nachfolget, soll bestrafet werden uird 
soll auch eine Anpart vom Silber, dem der solches 
anbringet, daß er davider gelobet, heimfallen." Die  
andere Anordnung lautet: „Daß Niemand weder 
Gast noch Bürger in dem Königreiche Polen einige 
Kaufmannschaft triebe, bis die Straßen freier wür 
den." — I n  derselben Zeit wird bestimmt: 1. N ie­
mand solle Hufen ankaufen, denn bloß zu seiner 
Notdurft, 2. Niemand solle in den Vorstädten Gäste 
noch Pferde Herbergen, noch halten, 3. kein Erbe, 
Haus oder Scheune, noch irgend ein anderes Gebäu 
solle man in den Vorstädten mit Stroh decken.
A ls im Jahre 1460 die Gefahr des Krieges mit 
Polen immer näher rückte, erließ der R at au§ B e­
fehl des Hochmeisters folgende Verordnungen 
1. daß ein jeder M ann sein Pferd und seinen Har 
nisch in guter Bereitschaft habe, und wenn ein 
ander Gebot kommt, daß man Heerschau halten soll,

in Dmizig 27 6
in Maqdeburg 25 4
in Altnna 28 13
in 5Hel 30 8
in Köln 27 11

(Vf. für das Kilogramm bezw. Mark für IVl) 
Kg.) I n  anderen Orten, aus denen die Groß­

handelspreise nicht vorliegen, steht der beträcht­
liche Rückgang bei den Viehpreisen zur zögern 
denAbwärtsbewegung der K leinha^e^Fleisch- 
preise in ähnlichem Gegensatz, so in Dortmund 
(28 : 4), Kassel (30.8 -?9), Essen (29 : 8 ). D a ­
bei handelt es sich durchweg um Großstädte, in 
denen doch die liberal-demokrat'sche Ortspresse. 
wenigstens Lei steigenden Viehpreisen, den 
Verbraucherstandpunkt m it so v iel Einseitigkeit 
verficht. Aber nicht wahr, in den Perioden  
Unkender Viohpreise liegen die D inge anders. 
Da gibt es keine höhere Pflicht, a ls diese Dinge 
totzuschweigen und andererseits weiter auf die 

Begehrlichkeit der Agrarier" zu schimpfen

(Reichertshausenj und GeÜeimraL MehnerL (Dres­
den) wiedergewählt. Es referierte dann der bekannte 
Forscher Geh. ObermediZinalrat Professor Dr. Lö f f -  
ker (Berlin) über der M aul- und Klauenseuche und 
ihre Bekämpfung. Der Redner ging davon aus, daß 
die Maul- und Klauenseuche, die im Fahre 1908 er­
loschen war, im Jahre 1911 wieder einen Höhepunkt 
erreicht hat. Es waren nicht weniger a ls 50 000 Ge­
höfte verseucht. Auf einer kleinen Insel bei Greifs­
wald wurde eine Station eingerichtet und dort ist 
es gelungen, ein Serum gegen die Krankheit herzu­
stellen, mit dem gute Erfolge erzielt worden sind. Va 
Serum aber allein zu teuer ist, verwendet man eine 
Mischung von Serum und Lymphe. Geh. Medizinal- 
rat Professor Dr. B r i e g e r  und sein Mitarbeiter 
Professor K r a u s e  machten Mitteilung über oas 
von ihnen gefundene Mittel Tryposaphron, das be­
reits an 485 Tieren mit Erfolg erprobt worden sei. 
— Die Versammlung nahm folgenden Antrag an: 
„Der deutsche LandwirtschaftsraL empfiehlt die Be­
reitstellung reicher M ittel zur weiteren energischen 
wissenschaftlichen Erforschung der Seuche. Über 
„Deutschlands VaumwoÖlversorgung und kolonialen 
Baumwollbau" sprach S c h a n z  (Chemn'ch). Er 
wies darauf hin, daß wir gegenwärtig bezüglich des 
Bezuges der Rohbaumwolle noch von Amerika ab­
hängig seien, daß die Versuche mit dem Anbau von 
Baumwolle in Togo und Ostafrika aber schöne Re- 
ultate erbracht hätten, so daß man bei zielbewußter 

Arbeit und mit den nötigen Mitteln mit der Zeit 
das gesteckte Ziel erreichen werde. — Staatssekretär 
Dr. S o l f , der in der Debatte das Wort ergriff, er­
klärte, zunächst sei es nötig, einmal festzustellen, 
welche Sorten von Baumwolle sich für unsere Kolo­
nien eigneten, dann werde die Kolonialverwaltung 
bezw. die Regierung mit einer Vorlage um Unter­
stützung an den Reichstag herantreten, damit weitere 
Versuche angestellt werden könnten. Die Versamm­
lung nahm folgende Resolution an: „Bei der hervor­
ragenden volkswirtschaftlichen Bedeutung eines 
Baumwollbaus aus eigener Scholle und bei der Aus­
sicht, die Baumwolle zu einer der Hauptkulturen un­
serer Kolonien zu entwickeln, empfiehlt der Deutsche 
Landwirtschaftsrat dem Herrn Reichskanzler, alle ge­
eignet erscheinenden Maßnahmen zur Förderung die­
ser Kulturaufgabe zu ergreifen. Insbesondere emp­
fiehlt er, die im Etat des Reichskolonialamtes 1914 
zum ersten Mal einzustellenden 150000 Mark für 
Förderung der Vaumwolltultur in den deutschen 
Schutzgebieten im Etat 1915 auf 200 000 Mark und 
für die weiteren Jahre auf die gleiche Summe zu er­
höhen." Zu dem Thema „Schafzucht und Schafwolle- 
Produktion in DLutsch-SüdwLstafrika" referierte Dr. 
B e h n s e n  (Dresden), der Geschäftsführer des Ver­
eins deutscher Wollkämmer und Kammgarnspinner. 
Redner gab ein Bild von dem Stand der Schafzucht 
namentlich an der Hand der Verhältniße auf der 
Schäferei Nomtsas in Südwestafrika. Für die Ren- 
Labilität der südwestäfrikanischen Wollschafzucht seien 
in erster Linie maßgebend der Preis von Grund und 
Boden, die Vestockungsgrenze, die Vetriebsunkosten,

Deutscher Landwirtschaftsrat.
B e r l i n ,  11. Feurar.

Am heutigen zweiten Tage der diesjährigen Ple- 
rvarversammlung des Deutschen Landwirtschaftsrats 
wurden zunächst geschäftliche Angelegenrhe'ten erle 
digt. Bei den W a h l e n  wurde der bisherige Vor 
stand: Graf von Schwerin Löwitz, Freiherr v. Getto

.. empfehlen. 
wirLschaftsrat nahm eine Resolution an, in welcher 
die Bereitstellung größerer M ittel zur Förderung der 
Wollschafzucht verlangt wird. Nach einem Referat 
von Freiherrn v o n  L e d e b u r  (Erollage) wurde 
eine Entschließung angenommen, in der die Arbeits­
losenversicherung vom Standpunkt der Landwirtschaft 
aus abgelehnt wird. — Die Verhandlungen werden 
morgen fortgesetzt.

12. Februar.
Gleich nach Eröffnung der heutigen dritten S i­

tzung erteilte der stellvertretende Vorsitzer, Freiherr 
von G e t t o  (Reichertshausen) dem Geheimen Oko-

daß ein jeder bereit sei, 2. forthin soll Niemand 
kein Pferd mehr aus dem Lande führen, wird 
jemand damit begriffen, der ist verlustig des Pfer­
des und alles w as er bei sich hat, 3. auch soll Nie 
mand forthin kein Pferd höher verkaufen außer 
dem Lande Lei Verlust des Pferdes und des Geldes, 
beide, des Verkäufers und Käufers, 4. daß l  
M ann forthin aus dem Lande entweder in die 
heiligen Örter noch anderswo ziehen, er thue es 
mit dem W illen und Wissen des Herrn, unter dem 
er gesetzt ist; 5. welcher Kaufmann forthin ein bester 
Pferd aus dem Lande führen w ill, der solle das 
unserm Herrn, dem Herrn Kompthur oder dem 
Haus-Kompthur vorbringen, daß er dasselbige 
Pferd oder ein anderes, das also gut ist, wieder 
hereinbringen wolle. — Aus dem Ratsbeschlüsse 
„Wer einen Vorsprech Zu theydigen haben w ill, der 
mag denselben nehmen" ist zu schließen, daß vordem 
eine Verteidigung durch eine andere Person nicht 
gestattet gewesen sei. —- Die Trödelmärkte müssen 
wohl überhand genommen haben, da der R at an­
ordnet, „daß man den Tändelmarkt nur am Frei­
tage in der Woche halten soll und zwar vor Eßens 
und nicht länger." — Im  Jahre 1402 faßt der R at 
den Beschluß, „daß man dem Könige von Polen, so 
Lei der Nacht kommen soll, eine Verehrung geben, 
und die soll bestehen in Wein und Gewand, und 
soll nicht mehr denn XXX bis XI. Mark (250—325 
Mark nach unserm Gelde) austragen." Die Ver­
ordnung bezieht sich auf eine Zusammenkunft des 
Polenkönigs mit dem Hochmeister in Thorn, die 
den Zweck hatte, dell König mit dem Litauerfürsten 
Sw idrigail auszusöhnen. — I n  demselben Jahre 
wurde auch der wichtige Beschluß gefaßt, „daß fort­
an die meisten Stimmen im Rath beschließen 
sollen"; es gab vordem also nicht die Mehrheit der 
Stimmen, sondern die der vorzüglichsten M itglieder 
(das Kollegium der EltesLen Herren) den Ausschlag. 
Für den frommen S in n  jener Zeit spricht ein ande­
rer Ratsbeschluß, „daß man am Mittwoch und 
Freitag nicht aufs Rathhaus gehen solle, man habe

denn die Predigt gehört." Daß der R at auch den 
geringsten Umstand zur Erhaltung des guten 
Rufes im Hairdel und Wandel berücksichtigte, be­
weist ein Vermerk in einer Handschrift: „Tuch­
knappen werden vom Rathe dafür bestraft, daß sie 
Lacken gewickelt und nicht gelegt haben." — Aus 
dem Jahre 1403 haben sich einige Ratsbeschlüsse er­
halten: „Alle Schipper, die da Korn, Gerste, 
Weitzen, M ehl mit allerley Getreide führen, sollen 
von hinnen nicht fahren, sie haben denn vorhero 
Zeichen und ein Briefchen von der Stadt, daß sie 
hier zu Thorun geladen, unds sollen das Briefchen 
und Zeichen weisen czu Zulez (Schulitz, wo ein pol­
nisches Zollamt war)." Dieser Beschluß ist schwer 
zu deuten, da damals von einer Befreiung der 
Stadt vom polnischen Zoll noch keine Rede war. 
Späterhin waren solche Bescheinigungen, Zertifi­
kate, die bei dem polnischen Zollamte in Fordon 
ausgewiesen werden mußten, im Gebrauch. 2. „Der 
Rath beschenkt die Jungfer Äbtissin des hiesigen 
Nonnenklosters mit W ein und Meth für 3 M." — 
Der Grund für das Geschenk ist nirgends angegeben. 
3. „Bäcker sollen forthin in der Stadt keine 
Schweine halten iroch mästen bei hoher Buße, vor 
der Stadt mag man so viel mästen a ls  man will." 
— Die erste Spur einer Bewirtung des R ats unter 
sich enthält der Ratsbeschluß von 1407, „daß jähr­
lich nach vollendeter Rathskühr die Herren des 
Rathes ein Essen zu Rathhause einnehmen, über­
dies jedem M itglied ein Gericht, zwei Tonnen Bier 
und eine Flasche W ein ins Haus geschickt werden 
solle. Ein gleiches soll auch gegen die W ittwen der 
in dem zurückgelegten Jahre verstorbenen Rath- 
männer, jedoch nur ein für allemal beobachtet wer­
den." — Im  Jahre 1411 bestimmt der R at. „daß 
die SLadtdiener fortmehro alle Tage ein jeder sein 
Schwert tragen und des Nachts in seinem Harnisch 
gehen soll." — Unverständlich ist der Ratsbeschluß 
von 1415: „Böttiger sollen hinführo keine halben 
noch Viertheil Tonnen machen", da gerade diese 
Größen für den weniger Bemittelten äußerst be-



rwmkwL A n Är a e  (Eraunsdorf) das Wort zu 
seinem Referat über „Einführung von NoistandsLari- 
sey." Der Redner lehnte eure dauernde Erniedrigung 
der Frachtsätze schon aus dem Grunde ab, damit der 
Binnsnjchifiahrt, deren Lage nicht besonder^ günstig 
fei, reine dauernde Konkurrenz erwachse. IN den 
Zeiten der Trockenheit überwiegen aber die Vorteile, 
die ermäßigte Frachttarife brachten, über etwaige 
Nachteile. Nach einer angeregten Debatre wurde 
schließlich eine Resolution angenommen, in der die 
Notwendigkeit der Einführung von Notstandstarifen 
anerkannt wird. Dann sprach Regierungspräsident 
Graf B r ü h l  (Sigmarmgen) zu dem Thema: „Be­
schränkung der Haftung des persönlichen Schuldners 
für den HypothekenausM." Leine Ausführungen 
gipfelten in dem Antrag: „Der Ständige Ausschutz 
wird ersucht, diese Frage im Auge zu behalten und 
M gegebener Zeit über tue Entwickelung nach erneu­
ter Erhörung der Landwirtschaftlichen Einzelverrre- 
tungen dem Landwirrschastsrat Gelegenheit zu wie­
derholter Erörterung geben." Dieser Antrag wurde 
von der Versammlung einstimmig angerwmmen. 
Geh. Reg.-Rat v. Kl i t z i n g  (Nieder-Zauchsj be- 
Ipndelr darauf die Frage, ob Nicht eine reichsgesetz- 

Regelung des Handels mit FuttermiueLn, Dün- 
«mitieln und Sämereien angezeigt sei. Trotz aüer 
Bemühungen und Versuche sei es bisher nicht gelun- 
WN> den Schwindel beim Handel mit diesen Produk­
ten zu unterdrücken. Sämtlich Parteien des Reichs­
tages seien sich darüber einig, daß in dieser R.chrung 
etwas geschehen müsse; denn bisher sei es nur den 
bestehenden Gesetzen unmöglich, den Schwindler zu 
fasten, da man rr.cht immer ihm einen Betrug nach­
weisen könne. I n  der Diskussion erklärte Domä- 
nenrat R e t t i c h -  Rostock, 'datz man dem Käufen und 
Verkäufer die Regelung der Handelsbedingungen 
überlassen müsse, eine veichsgesetzliche Regelung werde 
für die Landwirtschaft keinen Vorteil dringen. Bor 
allem liegt die Gefahr nahe, datz d»e Handelschemi­
ker, Die man werde zu den Untersuchungen zu Rate 
ziehen müssen, in die Rechte der landwirtschaftlichen 
Versuchsstationen eingr.ften. Nachdem Gehemrer 
Äonomierat A n d r a e  (Braunsdori) und Geheimer 
Reg.-Rat O r t h  (Berlins für ein Re.chsgejetz einge­
treten waren, wurde gegen die Stimme des Domä- 
uenrats Rettich eine Resolution angeiwmmen, in cer 
dem Landwirtschaftsminister der Dank dafür ausge­
sprochen wird, datz er eine reichsgejetzl.che Regelung 
der Frage befürwortet habe, und der Minister ersucht 
wird, einen entsprechenden Gesetzentwurf dem Deut­
schen Landwirtschastsrat zur Vorberatung zu stellen 
und wollen. Den Bericht über die Tätigkeit des 
Ausschusses für Hmrdelsgebrimche erstattete Hosrat 
Pros. Dr. E d l e r  (Jena), der das Thema: „Deutsche 
Normen für den Handel mit Zuckerrüdensamen urw 
Zukerruntesamen" herausgegristen hatte. M .t Hilfe 
aller interessierten Kreise sind die Normen aufgestellt 
worden, die nach Zustimmung des deutschen Land- 
wirLschaftsrates für den einschlägigen Handel fein 
rollen. Vor allem soll eine bestimmte Gewähr für 
die Qualität des Samens geboten werden und zu 
diesem Zwecke Probenahmen und Untersuchungen 
statthaft sein. Falls sich Härten ergeben sollten, so 
könnte man, me-nr der Referent, später Abä^derun-

Bewrgung -er Lebensmittelpreisr seit 1S1V." Die 
Teuerung, so führte er aus, hat in E n g l a n d  im 
Ä hre 1906 ihren Höhepunkt erreicht. Die ganze 
Preissteigerung wurde von den Engländern aus die 
;narigelnde Einfuhr aus Amerika zurückgeführt. Der 
englische Weizen stieg Lus zum Jahre 1909 um 38 
Prozent des Wertes von 1902, die Kartoffeln um 30 
Prozent. Auffallend ist es, datz der Kleinhandel die 
Preisschwankungen merst nicht mitmachte. Auch in 
F r a n k r e i c h  ist eine. ähnliche Preissteigerung zu 
mrzeichnen. Besonders teuer ist in Paris die Milch 
geworden, die aus einem Umkreis von 300 Kilome­
tern nach Paris geschafft werden mutz. Man erwar­
tet dort von der Aufhebung de" Zölle keinen Erfolg. 
Die gleichen Preissteigerungen sind in den Nieder­
landen Zu verzeichnen; auch dort ist wie fast immer 
die geringere Produktion und die Zunahme des Kon­
sums der Grund der Preissteigerung. Selbst R u ß ­
l a n d  zeigte eine ungemeure Teuerung in den letzten 
Jahren, und Preise in Königsberg waren geringer 
als in Libau. U n g a r n  hat starke Verluste in sei­
nen Viehbeständen in den letzten Jahren gehabt, was 
notwendigerweise ein Anziehen der Fleftchpreise im 
ivefolge hatte. Wie D ä n e m a r k ,  wo man dem 
Export die Schuld an dem Anziehen der Preise zu­
schiebt, hat auch die Sc hwe i z  stâ k unter den Preis­
schwankungen zu leiden gehabt. Allgemein wird im 
Ausland die bessere Lebenshaltung die Preissteige­
rung bedingt haben. In  De u t s c h l a n d  ist seit 
1908 ein Anwachsen der Lebensmittelpreise zu beo-

e;uem sein mutzten. — Eine Hungersnot im Jahre 
1416 veranlaßte folgende Ratsbeschlüsse: „daß Nie­
mand aus der Stadt solle Rocken verfahren, item, 
datz Niemand in allerlei Speisen Verkauf treiben 
könne innerhalb einer Meilen, bei Verlust des 
Gutes und 36 Schillinge Buße. Welcher Mäkler 
oder Träger funden wird beim Wein, da Getreide 
hier zu Markte gebracht wird, den sollen die Stadt- 
diener ins Halseisen setzen, dazu befehlen wir allen 
unsern guten Mitbürgern, wo sie solchen Mäkler 
oder Träger beim Weine kriegen, datz sie den Bür­
germeistern solche überantworten sollen, und welcher 
Mäkler oder Träger hierin gebricht, dem soll die 
Stadt auf ein Jahr verboten sein." Ferner wird 
anbefohlen, „datz von jetzt ab das Mehl nicht sack­
weise, sondern mit dem Schefselmaatz gehäuft oer- 
tMft werden solle." Hart klingt der Ratsbeschlutz: 
^Peter Nobil soll ein ganzes Jahr hindurch nicht 
Vrer zapfen weil er 3 Stunden der Willkühr wider- 
sprachen hat. 1418 befahl der Rat, die Stadt Lber- 

kicken, dergestalt, dah da- Pu- 
^ 7  d'- Steindrucken auf gemeinen Gaffen, der 
Bürger aber em reder vor feinem Haufe machen 
und unterhalten solle". Ferner wurde befchloffen 
dag Rat-witwen in der Pfarrkirche unentgeltlich 
beerdigt werden sollten. — 1428 verlegt der Rat 
den Vrotmarkt vom Sonntag auf den Sonnabend. 
Auffallend ist es, datz er hierzu die Genehmigung 
des Hochmeisters nachsucht. I n  dem Gesuch heißt 
es: „Unsere Eltesten haben sich bekümmert nach 
mancherlei der Gelehrten Unterweisung, dah es 
ein Großes gegen die Gebote Gottes sein soll, einen 
freien Brodmarkt am Sonntage zu halten." Der 
Hochmeister stimmt dem Gesuch zu, meint aber, datz, 
falls sich die Sache nicht bewähren sollte, man den 
M ark  wieder auf den Sonntag zurückverlegen 
möge. da er das nicht für eine große Sünde halte.

Lachten. In  Berlin untren bis 1912 die Preile ,.m 
Rindfleisch'um W Prozent gestiegen, die der Eier 
aber von 1902 bis 1912 um 54 Prozent. Man wird 
nicht fehlgehen, wenn man die Preissteigerung auf 
die verminderte Kaufkrast des Geldes zurückfuhrt. In  
den letz.su 39 Jahren find die Lohn« der Arbeiter 
um 75 Prozent gestiegen, die der ländlichen Arbeiter 
teilweise sogar um 2VV Prozent. Dabei ist die Pro­
duktion des Getreides in Deuftchland gestiegen. Die 
Zollpolitik kam, an dieser Preissteigerung nicht schuld 
ssin. weil die Preissteigerung International ist 
allgemeinen ist die Lebenshaltung ausschlaggebem, 
u. infolgedessen steht das Volk vor einer selbstgewollten 
Verteuerung. Sollte die Bevölkerung in Deuftchland 
rascher zunehmen als die Produktion des Getreides, 
so würde ein Rückgang des Fleischkonsums kein nat.o- 
nales Unglück bedeuten. Bedauerlich ser, datz so we­
nig Mage'.ase konsumiert wird Im  allgemeinen 
aber besteht im Volke eine Nachfrage nach den besten 
Stücken und es läßt.sich gegen das Ansehen der 
Pre se kein anderes Mittel finden als dre Genugscim- 
samkeit. Wenn man also die große Steigerung der 
Löhne bedenkt, so wird man als nächste Folge er­
höht« Produktionskosten zugeben, dre -Kreisels w e­
der erhöhte Absatzpreise im Gefolge haben. Das ,4 
die Schraub« ohne Ende. Man kann aber im allge­
meinen im Hinblick au, das Ausland mit den deut­
schen Pressen zufrieden sein. Deutschland hat vrel- 
ach keinen ertragreichen Boden, sondern nur Sand­
boden; deshalb ist gerade rem deutschen Landwirt 
der Schutz gegen das Ausland rn elfter Linie zuzubil, 
liaen — Über die Bewegung der Lebensmittelpreise 
in den Vereinigten Staa.en von Amerika sprach Öto- 
nomierat K a n m a n n s  (Berlin), der ausführte: 
Die Kosten der Lebenshaltung in den Vereinigten 
S-aaten von Nordamerika sind schon mindestens zwei 
Dezennien stark gestiegen, und die Höhe der Lebens- 
m ttelpreis« gibt Anlaß zu lebhaften Klagen. Den 
Trusts, vor allem dem Fleischtrust, w rd eine künst­
liche Verteuerung der Lebensrnittel vorgeworfen. Die 
amerikanische Landwirtschaft hat aber mit ihren 
Kräften Raubbau getrieben und konnte schließlich 
mit den an sie gestellten Forderungen nicht mehr 
Schritt halten. Wenn auch der amerikanische La. d- 
wirt bei den gebotenen Preisen sein Auskommen 
fin'Set, find dieselben doch nicht hoch genug, um ihm 
jm Hinblick aus den überaus teuren landwirtschaft­
lichen Kredit und die ständig steigenden Löhne den 
Anreiz zum Übergang zur rationellen Wirtschaft zu 
geben. Die Lebensmittelpreise kommen n cht in er­
ster Linie der Stärkung der Landwirtschaft zugute, 
und tue Folg«- ist eine ständige Lebensmittelverteue­
rung, die ungesund und unfruchtbar ist, weil sie nicht 
gleichzeitig in der Stärkung Der Produktionskrast der 
Landwirtschaft das nötige Gegengewicht schafft. Un­
sere Wirtschastspoliik stellt die Lebensmittelversor­
gung auf eine gesunde G rundlage.^«  Amerika ste­
hen die schwersten wirtschaftlichen Eisen noch bevor, 

-und dabei ist die Lebenshaltung der amerikanischen 
Arbeiter ke ne bessere als bei uns. I n  der D i s ­
kuss i on führte Freiherr v. T h u n  gen die Preis­
steigerung auf die verstärkte Edelmetallvroduktion zu­
rück, — Geheimer Reg.-Rat von Kl i t z i n g  stimmte 
den Ausführungen des Referenten Vrödermann 
durchaus z» und hob hervor, daß namentlich dessen 
Mäh ung zur Genügsamkeit vollberechtigt sei. Der 
Anfang der von Brödermann erwähnten „Schraube 
ohn« Ende" liege in den unangemessenen Arforderu- 
gen weiter Volkskreise. — Morgen gehen die Bera­
tungen des Landwirtschaftsrats zu Ende.

Prov'iuziaU»aclMc1rtki>.
rr Lulm, 12. Februar. (Stadtverordnetenfitzung.

leitung zur
Hause bewilligten die Stadtverordneten 16 000 Mk. 
Der Militärfiskus beabsichtigt ein Proviantamt zu 
bauen und erwarb dazu von der Stadt neben der 
JnfanLeriekaferne einen Platz von einem Hektar für 
35 000 Mark. Nach dem neuen Krankenversiche­
rungsgesetz ist die Stadt verpflichtet, die von ihr 
vertretungsweise beschäftigten Lehrer und Lehrerin­
nen, die noch nicht 2500 Mark Gehalt haben, gegen 
Krankheit zu versichern. Die Einziehung des Vieh­
marktstandgeldes wurde gegen eine Pacht von 420 
Mark vergeben. Die Stadt triti dem westpreutzr- 
schen Jugendoerband mit einem Jahresbeitrags 
von 20 Mark bei. — Zwei Fliegeroffiziere aus 
Graudenz, die mit einem Doppeldecker an der 
Weichsel aufwärts fuhren, gerieten bei der Landung 
in der Nähe von Culm in oie mit Weiden bestande­
nen Kämpen. Jedoch erfolgte die Landung ohne 
Unfall. Soldaten des Jägerbataillons säuberten 
den Platz von den Weiden und ermöglichten einen

I n  demselben Jahre beschließt der Rat, „daß die 
Rathmanne, so Armuth und Krankheits halber 
ihres Amtes entlasten werden, gleichwohl in der 
St. Johanniskirche frei begraben werden sollen, die 
aber Ungehorsams oder üblen Verhaltens wegen 
entlasten wurden, sollen der freyen Grabstelle über­
hoben sein, und datz hinführo, welcher Bürger in 
diese Kirche gelegt werden will, der Kirche 5 Mark 
entrichtet werden müssen." — Ein merkwürdiger 
Ratsbeschlutz stammt aus dem Jahre 1435. Er geht 
dahin, „datz mit gutem Bedacht und Vollwort des 
ganzen Raths beschlossen worden, wie der StadL- 
Cämmerer seine Frau noch sonst Jemand anders 
in des Eämmerers Cammer führen noch laden soll 
zur Fastnachtszeit." Hiernach mutz der Kämmerer 
auf eigene Hand in seinen Diensträumen Fast- 
nachtslustbarkeiten veranstaltet haben. — 3 "
Jahre 1445 ordnet der Rat auf Befehl des Hoh- 
meisters an, datz kein Einwohner keinerlei Gut, Klei­
der oder Geschmeide an die polnischen Juden ver­
setzen solle bei Gut und Leibesstrafe. I n  demselben 
Jahre belegte der R at ohne Zuziehung der Ge­
meinde mehrere Handelsgegenstände, wie Salz, 
Mühlensteine u. a. m., mit Abgaben, ein Beweis, 
datz die Gemeinde noch keinen Anteil an der Ver­
waltung hatte, während sie in der Neustadt bereits 
seit etwa 100 Jahren durch das Kollegium der 
Zwölfer vertreten-war. Am 12. Dezember erließ 
der Rat die heilsame Verordnung, „datz ein jeg­
licher seinen Rinnstock vor der Tür Zur Winterszeit 
wohl bedecken und verwahren solle, bei Butz einer 
Mark. Es wurde zugleich die Veranstaltung ge- 

alle Laufbrunnen ihren Abfluß zum 
^ 7 7  ^ e n  sollten. — Im  Jahre 1446 

beschloß der Rat. „daß, wenn ein Bürgermeister 
strrbt, alsdann die Eltesten und Geschworenen der 
Gewe^ke in Bestattung seiner Leiche nachfolgen, -

weiteren gefahrlosen Aufstieg, der auch ohne erheb­
liche Schwierigkeiten vonstatten ging.

e Freystadt» 12. Februar. (Hausfrauenverein. 
Landwirtschaftliche Tagung.) Zu einer Sitzung des 
Hausfrauenvereins des Kreises Rosenberg, mit 
welcher zugleich ein Abschiedskaffe für die Leiterin 
des hiesigen zweiten Wanderhaushaltungskursus 
verbünde war, hatten sich gegen 50 Damen in den 
Räumen der Stadtschule eingefunden. Jm  Anschluß 
an die von der stellvertretenden Vorsttzerin Frau 
Gutsbesitzer Richter-Stein geleiteten Versammlung

landwirtschaftlichen Vereine des Kreises Rosenberg 
hier zu einer gemeinsamen Sitzung vereinigen. Jm  
Anschlich an dre reiche ^Tagesordnung wird eine Be­
sichtigung der Winterschule und der neuen Stadt­
schule erfolgen. Der rvestpreutzische Saatbauverein 
wird eine Ausstellung veranstalten.

r Argenau, 12. Februar. (Unglücksfall. M ili­
tärflieger.) Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich 
in Lipre. Der 20jährige Kutscher Nowakowski sollte 
ein dreijähriges Pfero vorführen Es schlug aus 
und traf de r Kutscyer so schwer an der Brust, datz 
ihm das Blut aus Nase und Mund strömte und 
er besinnungslos zusammenbrach. Er liegt schwer 
krank darnieder. — Heute Vormittag um 10 Uhr 
überflog ein Dovpeldecker von Thorn kommend 
unsere Stadt in beträchtlicher Höhe.

d Bromberg, 12. Februar. (Die heutige Sladt- 
verordnetensitzung) wurde» obwohl sie fast 4 Stun­
den dauerte, vollständig von der Beratung einer 
einzigen Vorlage ausgefüllt, nämlich der sogenann­
ten G a r t e n s t a d t  - V o r ! age.  Bekanntlich 
haben die Stadtverordneten im vorigen Jahre — 
freilich nur mit einer Stimme Mehrheit — einen 
Antrag des Magistrats angenommen, einen größe­
ren Teil des vor Jahren für eine Million Mark 
von der Stadt angekauften Hempelschen Feldes, und 
zwar das Gelände zwischen der Hohenzollern- und 
der Bräsickestratze, zur Bebauung auszuschließen. Jm  
Laufe des Sommers sind die erforderlichen Straßen 
angelegt worden, und der Magistrat erachte: nun­
mehr den Zeitpunkt für gekommen, mit dem Ver­
kauf des Geländes» das in 60 Bauparzellen einge­
teilt ist, zu beginnen. Es soll hier ein Stadtviertel 
mit dem Charakter einer sogenannten Gartenstadt 
entstehen, d. h. es sollen in der Hauptsache nur Ein­
familienhäuser mit verhältnismäßig großen Gürten 
errichtet werden. Um eine ästhetische Gesamtwir- 
kung der ganzen Anlage zu erzielen, hat der Ma­
gistrat einheitliche Bauvorschriften für die dort zu 
errichtenden Häuser erlassen, die heute zur Beratung 
standen. Die wichtigsten Bau- und Kaufpreisbe- 
oingungen sind folgende: Die Gebäude an der
Hohenzollernstraße dürfen nicht mehr als zwei Ge­
schosse und ein 5L ausgebautes Dachgeschoß enthal­
ten. Sie dürfen in den unteren Geschossen je zwei 
Wohnungen enthalten. Die Gebäude an den übri­
gen Straßen dürfen nicht mehr als zwei Geschosse 
und ein halb ausgebautes Dachgeschoß enthalten. 
Sie sind als Einfamilienhäuser gedacht, doch ist es 
auch zulässig, datz zwei Familien auf einem Grund­
stück wohnen. Die rückwärtige Front darf 16 Meter 
nicht überschreiten. Die Hauptgesimshöhe der Vor­
derfront darf nicht mehr als 10 Meter betragen. 
Bei freistehenden Gebäuden mutz der Abstand von 
der Nachbargrenze midestens 3 Meter betragen. 
Sämtliche Fassaden und Einfriedigungen bedürfen 
der Genehmigung des Magistrats. Die Einrichtung 
von Läden ist nur in der Hohenzollernstraße mit be­
sonderer Genehmigung gestattet, ebenso bedarf jeder 
Gewerbetreibende der Genehmigung des M a­
gistrats. Der Mindestpreis für die Baustellen an 
der HohenzoNernstrytze beträgt 8 Maxk, für die 
übrigen Baustellen 6 Mark pro Quadratmeter. Der 
Kaufpreis ist mit 20 Prozent anzuzahlen und der 
Rest mit 4 Prozent zu verzinsen. Die Bebauung 
mutz innerhalb zwei Jahren erfolgen. Anlieger­
beiträge werden nicht erhoben. Die Parzellen kön­
nen auch auf 60—100 Jahre zu Erbbaurecht ver­
geben werden. Aber die vorstehenden Bedingungen 
entspann sich eine sehr ausgedehnte Debatte. Von 
den Gegnern der Vorlage, die sich besonders unter 
den Hausbesitzern befanden, wurde geltend gemacht, 
datz die Stadt damit dem städtischen Hausbesitz eine 
empfindliche Konkurrenz mache. Der Verkaufspreis 
sei viel zu niedrig, wodurch der andere Grundbesitz 
entwertet werde. Schließlich würden durch die Vor­
lage einer kleinen Gruppe sowieso schon gutsituier­
ter Bürger auf Kosten der Allgemeinheit Vorteile 
gewährt. Von den Verteidigern der Vorlage wurde 
dem entgegengehalten, die Konkurrenz für die 
Hausbesitzer sei eine ganz minimale, da auf dem 
ganzen Gelände höchsten 120 Wohnungen errichtet 
werden könnten, deren Bau sich auf etwa 10 Jahre 
verteilen würde. Der Kaufpreis sei angemessen

und die sich dabei habenden Kerzen und Lichte bei 
dessen Begräbnis in den Vigilien und Messen bei­
setzen sollen." 1447 wurde eine Taxe für den Toten­
gräber also festgesetzt, „datz er vom Mann und 
Weib, also erwachsenen Personen, des Winters nicht 
mehr als einen Vierdung (N Mark) und im Som­
mer 4 Schillinge, vom Kinde aber nur 2 Schillinge 
nehmen soll, und da auch Jemand seinem Freunde 
selbst ein Grab graben wollte, das soll der Todten- 
gräber nicht wehren." — Jm  Jahre 1448 ist be­
schlossen: „E. Rath erlaubet Lorenz Doderland, datz 
er allhier gleich einem Bürger sich nähern möge, 
dabei aber der Stadt nach Gewohnheit und Recht 
thue. Das Bürgerrecht kann man ihm aber nicht 
geben." Eine Handschrift bemerkt hierzu: „Schon 
zu der Zeit machte man also einen Unterschied zwi­
schen Bürger- und Wohnungsrecht." Wernicke ver­
mutet indessen, datz dieser Doderland ein Englän­
der oder Schotte war, denen man in jener Zeit be­
harrlich das Bürgerrecht verweigerte. — Durch die 
Vereinigung der Neustadt mit der Altstadt ver­
mehrten sich die Geschäfte des Stadtschulmeisters so 
erheblich, daß der Rat beschloß, ,Has, was den 
Stadtschulen in der Neustadt gegeben worden war, 
ganz dem Stadtschulmeister zuzuwenden, nämlich 
7 Mark Lohn, vom Rathe eine Mark Trinkgeld und 
3 Mark vom Schulzen (Richter) in der Neustadt." 
— Jm  Jahre 1456 geriet der Ratmann Vartholo- 
mäus Stelle, einer der drei ersten Personen, -die aus 
der Neustadt in den Rat gewählt wurden, in solche 
Not, daß ihm der Rat auf Lebenszeit wöchentlich 
1 Gulden aussetzte, obgleich damals dre Ratmänner 
noch kein Gehalt bezogen. Die Unterstützung war 
für damalige Zeit ziemlich hoch. Stelle mutz eine 
brauchbare Kraft gewesen sein, da er 1472 wieder 
in den Rat gewählt wurde. — Die Frau des be­
rühmten Bürgermeisters Tilemann vom Wege mutz

da durch die zahlreichen VLubeschränkungen dre 
volle Wirtschaftliche Ausnutzung der Grundstücke un­
möglich gemacht werde, übrigens erziele die Stam 
bei dem vorgeschlagenen Verkaufspreis noch ernen 
bescheidenen Gewinn. Vor allem aber dürfe man, 
wie der Oberbürgermeister hervorhob, nicht die all­
gemeinen Interessen der Stadt dabei aus dem Aug  ̂
verlieren. Bromberg habe als Wohnstadt emen 
besonders guten Ruf in der Provinz Posen, mro 
bier biete sich eine hervorragende Gelegenheit, be­
güterte Einwohner, wie Rentiere, Landwirte uzw. 
in die Stadt zu ziehen/indem man ihnen passende 
ruhige Wohngelegenheiten schaffe. Datz ein Bedürf­
nis für derartige Wohnungen vorhanden sei, 
weise die starke Nachfrage nach den Parzellen. Nach 
langer Debatte wurden die vorstehenden Bedingun­
gen mit der Maßgabe genehmigt, daß nach drer 
Jahren eine Nachprüfung und eventl. eine Abände­
rung durch den Magistrat und die Stadtverord­
netenversammlung erfolgen solle. Die übrigen 24 
Veratungsgegenstände wurden wegen der vorge­
rückten Zeit bis zur nächsten Sitzung vertagt.

Vo lal n m1> richten.
Zur Erinnerung. 14. Februar. 1998 v M«! 

von Erdmannsdörfer, hervorragender Komponist. 
1904 Kampf mit den Hereros zwischen Selis und 
Windhuk. 1903 -f Erzherzogin Elisabeth von Öster­
reich. 1896 ^ Konstantin Prinz von Hohenlohe- 
Cchillingsfürst. 1891 s William Sherman, hervor­
ragender amerikanischer General. 1885 7 Mor. von 
Kaiserfeld, bekannter österreichischer Staatsmann. 
1880 Verlobung des deutschen Kaiftrpaares Zu 
Gotha. 1828 Edmont About, hervorragender 
französischer Schriftsteller. 1823 * Heinrich Rückert, 
bekannter Historiker und Germanist, Sohn des 
Dichters Friedrich Rückert. 1814 Niederlage 
Blüchers bei Vauchamps und Etoges. 1779 Ermor­
dung des Weltumseglers James Cook auf Hawar. 
1514 Niederlage der Dithmarschen bei Hartwarden. 
1130 s Papst Honorius II. 1009 Ermordung des 
heiligen Bruno von Querfurt, des Apostels der 
Preutzem

rhorn. 13. Februar 1014.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der neuernannte .Re­

gierungsassessor Dr. Roberf-Tornow aus Königs­
berg Ostpr. ist dem Landrate des Kreises Rosenberg 
Westpr zur Hilfeleistung in den lanorätlichen G^ 
schäften zugeteilt worden.

— ( E v a n g .  L e h r e r s e m i n a r . )  Die Ab­
schlußprüfung hatte folgendes Ergebnis, das rvrc 
miederholen, da in oem gestrigen Bericht einrge 
Namen falsch geschrieben waren. Von 35 Abiturien­
ten bestanden folgende 30 die Prüfung: Batt-Troyl, 
Slbulz-Vildschön, Schwanz-Klebow, Stegemann- 
Ossowke, Willschütz-Thorn-Mocker — die von der 
mündlichen Prüfung befreit wurden — Engel- 
Graudenz, Fratzscher und Wentscher^Danzia, K E  
Hohenfier (Westpr.), Murgoth Vebrendt, Äeineae- 
WiLtenburg, Splettstötzer-Schloppe, Templin-Pa* 
losch (Posen), Zitzlaft-Hohensalza, Vermum-Tauer, 
Hacker-Kämpe. Leibitsch, Piepke, Zieroth und Stabe- 
nau-Thorn-Mocker, Bahr, Hinkler, OlbeLer, Rose, 
Nösner und Stöckmann-Thorn, Biswanger-Culm, 
Dobbrow und Vuller-Kl. Lunau, Dahlke-Landea, 
Draeger-Gr. Mellen (Pomm.).

— ( De r  T u r n  k r e i s  I N o r d o s t e n  de r  
d e u t s c h e n  T u r n e r s ch a f t), der die Provinzen 
Ostpreußen, Westpreutzen und den Regierungsbezirk 
Vromberg umsaht, wird nach vierjähriger Pause rn 
diesem Jahre ein großes Kreisturnfest veranstalten, 
fuc das Osie r o d e  ausersehen ist. Dieses große 
Kreisturnfest soll unter den Gauen und Vereinen 
wieder eine gewisse Verbindung herbeiführen. Der 
Kreisturntag, der nach zwei Jahren am 4. und 5» 
April in Konitz stattfinoet, wird sich ausführlich 
mit dem Fest beschäftigen.

— ( Di e  M e i s t e r p r ü f u n g  i m B a u g e ­
w e r b e )  hat der Bauunternehmer Valentin Da- 
licti aus Schönsee Wpr. bei der Handwerkskammer 
in Danzig bestanden.

— ( De r  M ä n n e r t u r n v e r e i n  T h o r N -  
Mocker )  veranstaltet am kommenden Sonnabend 
im Vereinslokale „Bürgergarten" seine diesjährige 
Kaisersgeburtstagsfeier, verbunden mit turnerisch^ 
Übungen, Gruppenstellungen und Tanz.

— ( Z w e i g v e r w a l t u n g  T h o r n  des 
deut schen T e c h n i k e r v e r b a n d e s . )  Am Mon­
tag, den 16. Februar, abends 9 Uhr, wird ein Ober- 
beamter des Verbandes, Herr Architekt Krepel aus 
Berlin, im Tivoli einen öffentlichen Vortrag über 
„Organisation, Persönlichkeit und Standesbewußt­
sein" halten.

— ( De r  O r t s v e r e i n  d e r  Bä c ke r ,  K o n ­
d i t o r e n  u n d  P s e f s e r k ü c h l e r ,  H.-D.) ftrert

wohl nicht von jehr sanfter Gemütsart gewesen sein, 
denn sie und ihr Sohn wurden, weil sie eine arme 
Frau sehr gepeinigt haben, vom Rat in eine Strafe 
von 100 guten Mark genommen. — Eine harte Ein­
schränkung ihrer Tätigkeit erfuhren die Kürschner 
durch folgenden Ratsbeschlutz: „Auf Anhalten der 
Kürschner hat der Rath ihnen zugelassen, die Bieder 
zu färben, sie auch selbige verarbeiten, aber nichi 
verkaufen." Hiernach durften sie sich dieser Arbeit 
nur auf Bestellung unterziehen. — Während des 
dreizehnjährigen Krieges müssen die Kassenverhält- 
nisse der Stadt nicht die besten gewesen sein, wie 
folgender Ratsbeschlutz vom Jahre 1463 beweist: 
„Mit Wissen und Willen des Raths soll hinfort der 
Scholze der Alten-Stadt die IV Mark, welche er 
dem Schreiber von dem Gerichte hat pflegen 
geben, der Stadt-Cammer geben, und soll dies ous 
des Raths Behagen also liegen bleiben, bis ^  
besser sein wird, und so mag man es alsdann ^  
die vorige Weise bringen." — Eine harte Bestra­
fung enthält ein Ratsbeschlutz aus derselben 
„Jörge Greger wurde gekoren zum Eltermann d^ 
Kremer, weil er hierzu unwillig sich erwiesen, auM 
nicht hat schwören wollen, ist ihm die Elle und der 
Kram — die weitere Betreibung seines Gewerben 
— aufgesagt." — Die von den ersten Ansiedle^ 
nach Preußen gebrachte Mode der spitzen Schuh 
veranlaßte 1464 den Ratsbeschlutz, wonach^ ^  
Schuhmachern die Fertigung der spitzigen Schuh 
wie überhaupt der Gebrauch derselben untersag 
wird. Wie sehr diese Geschmacklosigkeit auch ^  
anderen Behörden verhaßt war, beweist eine 
im Jahre 1353 vom Rat in Zittau erlassene De ̂  
ordnung, wonach kein Bürger spitzige Schuhe 
solle, wenn er nicht gewärtig sern will, daß ih 
solche der Scharfrichter abhaue.



^  Nikolai, Mauerstrage 62. sein
'«ann 'st ^ e d e r-

d°sOF?°Ä°rz, 12. Februar. (Zu der letzten Sitzung 
dok ^  ^^.?Nients) wird uns noch mitge- 

triebsleiter ^-^N am m lung nur beschloß, den Be- 
EehaRordnnn- ^°w erks. Herrn Weber, in die 
uehmen°^i^ü^ Kommunalbeamten aufzu- 
dsstnitiv Gehalts noch nicht
e igm m tiq^M Ä '^trrise  Thorn. 12. Februar. (Auf 
des Besi^er-; E gefangen) wurde auf dem Hofe 
r°nd n a L D o h n  m L u d e n  ein Habicht. Wäh- 
"eifutter b u t l Ä ^ ^ / ^  Katzen ^  an dem Hüh- 
Deflüoel^räud!.^», ^  plötzlich der gefräßige 
störten Sva^n Die bei ihrem Mahle ge-

Die Schuld^» pat dre Zahlungen ein
^ubel .^tragen mehrere hundert
Nar ch a u e e ^ 'Ä  smd meist kleine Sparer. 
hoben w onn^^bpa la te . hat das Urteil aufae- 
^egen ^  Marrawrtenkirche in Lod z
s te ige rt werden^sollte ^^ündigtcn Hypothek

Der in -> «. Balentinstag.
Leweikt >>' ^ "ru a ^  ist Sem heiligen Dalentinus 
äsende am ^ ? b y te r  in Rom war und nach der 
?°N fei» st-ll °ls Märtyrer gZtor-
lich m Enai^?^ ^ ^ lu s i a g  war früher na-menr- 
Brauch Schottland durch einen alt^n
?vurde Abend vor St. Valentin
L »  A n i c ^ t  , ? « > - « -  -!« «

k s W U  I? 2 ' « . ^ L Ä L  
V -  L  L Z L L "  E°7

öurch Z n s ^ „  Amerika zu allerhand Scherzen 
keinen ö anonymer Liebeserklärungen,
g le iten  Gedichten und anderer Aujmerk-
?iefer Dalentines, Veranlassung,
lelbst d ^ c h  -st m England so verbreitet." daß 
loge viele ^ '^o rla  an jedem Balentins-
heiligen °°n Briassn erhielt. M it dem
2  nachm^Ä^tin steh» dreier Brauch freilich nicht 
? °h rs c h e ja ^ V  Zusammenhang sondern er ist 

den a, ^  Ursprunas. So tosten schon
L°n Mädchen »n« lunge Männer die Namen

M.L""L7chK?' L S

Franrän» Luftschiffahrt.

S'er in e in . n ? i^  Preoot stieg mit einem Paffa- 
teule im ^  kecker auf in dem eine M itra il- 
vurden mebtt» n,- E  K.io befestigt war. Es
suche e rgL ',"«  blinde Schusse abgegeben. Die Der-
"lcht b e in M  wurde^ L a b ilitä t des Flugzeuges

^ ° r " N e w ? i 7 7 Ä ° ^ «  D »  argentinische 
 ̂^ ^  B u e n o s  A i r e s  auf

Weltrekord aufste llt Höhe einen neuen

o°S'tt"von ^ " a  !« Rußland gelandet. Im
kö'Nballon I i i m s k  ist Mittwoch ein
Kmuii-ch band-u Ausländern niedergegangen.
Ä rM e lle r«  Dr « -^  ^  um den Ballon des 
sU't zwei Berlin» ^  Dienstag Nachm'ttag
^ur mit der "  Bitterfeld aufgestiegen
"Umstellen ^'uen neuen Dauer-Weltrekord

^ P la ? ? u e « °  den Flug um die Erde.
?ö der Eröfin^n«^. um die Erde aus An-

U  lest« Gestalt ^ n ^  danamakanals nimmt tatsäch-
g lu ,-- M  » »

^  M m in i iN m i lm s .

Wkel R, k,on Bevölkerung haben Presse- 
^aiie,- W> b I "  ^>eg>, deren Kern ist, daß 
?e>. Nun äw linal i» Paris gewesen
lsl als R,'j„,"^ laa îst bekannt, der Kaiser 
k̂>s S!äd!ol>!i«'«^"""^ Pa>is gewesen, um 

^  der Sein? ^ " !"N  zn lernen; dajz es ihin 
'"°n in ?  ^so n d e rlich  gefallen habe. ha, 
°"ch dle Y» bekamwen. Deshalb ist
Uns-.,», dak ausländischen Presse
d slrenas.^o» ^ is e r heule noch, natürlich 

m^e, >„n i,i,^"^ogu>to, öfters nach Paris 
^> Ii„e r H» ?  oon der „Langweiligkeit" des 
» <D y s ' / /  ä» erholen.
! "  Ners"  > m ^ b b e s  „F  r a n z i s - 
^  be>i,h-„,.. ' der Llnktion des Inventars 
n,'^stskou?" ' l l i n e r  Lokals „Z,»n
!!.'?lier dessen gastliche Pännie für

Dem Albatros U 'lo ten Robert Thelen in  
Johannisthal ist es gelungen, den Höhen-Welt- 
rekord m it 4 Pasiagieren, den seit dem 6. Fe­
bruar d. I .  der Franzose Earaix m it 2750 
Meter behauptete, durch eine hervorragende

Höhonweltrekord eines deutschen Fliegers.
Flugleistung vor einigen Tagen um 100 Meter 
zu drücken. E r wäre noch höher gestiegen, wenn 
ihm die grimmige Kälte in  den oberen L u ft­
schichten nicht zur Rückkehr gezwungen hätte.

Aber es hat im Laufe der Zeit sich wohl 
tausendfach verzinst.

«Ke in  H o t e l  a u f  dem P a r i s e r  
P l a t z  i n  B e r l i n . )  Fürst Blücher zu 
W»h statt plante das Palais am Parlier 
Platz Nr. 2 in ein Hotel nmznwandkln und 
zn diesem Zweck ein Stockwerk auf diesem 
Gebäude aniietzen zn lass n. Der Polizei­
präsident lehnte aber im Hinblick aus die da­
durch bedingte Verunstaltung des Pariser 
Platzes die polizeiliche Genehmigung ab. 
Ohne Einhaltung des üblichen Instanzen­
weges wandte sich daraus Fürst Blücher an 
den Kaiser. Wie das „B . T ." hört, ist setz« 
im Auftrage des Kaisers 'dem Fürsten eroff 
net worden, daß an dem ablehnenden Be­
scheid des Polizeipräsidenten nichts geändert 
werden könne.

(Die bestohlene Lo t t e r i eko l l ek t e . )  
Einbrecher inchien die Lotlei ietollekie in 
W r i e z e n  heim. Sie bohrten den in den 
Kassen, änmen stehenden Geldichrauk an und 
einwendeten etwa 5000 Mark Bargeld. Man 
vermutet Berliner Einbrecher, deren neuester 
Trick es ist. nächtliche Ausflüge in die Pro­
vinzstädte zu nute, nehmen.

(N ac hea t t e  n t a t  e i n e s e n t l a s s e ­
n en  A r b e i t e r s . )  Beiriebsingenieur Pich- 
ler von der Molch neusabrik des Slabilimenio 
T^cnico in Trieft wurde von einem entlasse- 
neu Arbeiter aus Rache durch einen Nevolver- 
schnst gelötet. Der Mörder ist e» flohen. 
Etwa 900 Arbeiter der Fabrik haben aus 
Anlast des AileMals die Arbeit niedergelegt

( D a s  U r t e i l  i m  M o r d p r o z e s t  
S c h m i d t  i n  N e w y o r k.) Der Mörder 
Schmidt ist zum Tode durch den elektrischen 
Stuhl verurteilt worden. Die Hinrichtung 
ist auf die Woche angesetzt, die am 22. März 
beginnt.

( E i n  b r a v e r  K a p i t ä n . )  Nach 
einer BlätteiMeldung aus N e w  O r l e a n s  
wurde auf dem kleinen Küstendampser „Gem" 
Dienstag früh Feuer entdeckt. Trotz der ver- 
zweifelten Anstrengungen der 20 Mann starke» 
Besatzung griffen die Flammen schnell um sich 
Der 65jährige Kapitän B ra riy  hielt aus die 
Küste z» und blieb tiotz des immer stärker 
werdenden Rauchs und Feuers am Steuer­
ruder. AIs der Dumpfer aufgeladen war, 
lag*der Kupilän bereits im Sterben. Die 
Mannschaft war jedoch gerettet.

(Erds tos t  i n  C b i l  e.) I n  Santiago 
wurde M>tlwuch ein starker Erdstoß verspürt, 
der umer der Bevölkerung lebhafte Beun­
ruhigung hervorrief. Sachschaden ist bisher 
nicht gemeldet.

V e n e  „  „  u u g niedr. ! höchfie« 
P  r e i s

W e iz e n .............................................. lOOKil- 17.60 18.56
R o g g e n ......................................... . l4,60 l5,20
G e r s te .............................................. E, ! 3 . - 1 4 .-
Hafer. . .................................... ..... 1 t.60 15,40
Stroh (N icht-).................................... 4 50 5 . -
Heu . . . .  ..................... 6.— 7,25
Kocherbsen......................................... 22 — 2 5 ,-
K a r to ffe ln ..................... .... 2 , - 3 , -
B ro t » — —,— —,—
N o g g e n m e h l..........................
Rindfleisch von be, K-«i !e. . . . I Ki!.. l'80 2 . -
Vanchsieisth. . . . . . . . . 1.60 1,70
K a lb fle isch .........................................
Schweinefleisch. . . . . . . .

1.40
1.40

. 2.49
180

Lzammeisieisck).......................... 1.8t)
2.—

2.20
Geräucherter Speck . . . . . . — ,—
Schmalz............................................... —.—
Butter 2 — 2,30
Eier . . . . . . . . . . . S  h"  i 3.60 5,29
A n te ............................... ..... , K ilo

l'80Karpfen . . . . . . . . . . 2. -
Lander .......................... .... 2.40
Schleie .............................................. 2.4t) —,—
Hechte 1.40 2 , -
Barbinen . . . . . . . . . 1.40

" l> 0Pressen , « » « . » «  « » — .80
Pa,sche « « . , . » » , , » 1,20 160
Karauschen » »  . . . . , » « l.bO 1.80
W eißfische..................... ..... - .3 0 — .60

— .70Seefische . . . . . . . . . - .6 0
Flundern .......................................... —,80 1,20
Herings . . . . . . . .  . . . —  25 - .3 0
«Ma, anen 1,o0 —,—
Ntlich................................................... , Üite. —.16 —
Petroleum . . . . . . . . . —,20 —.22
S p i r i t u s ............................... ..... . 2,10 —,—

„  (d e n a tu rie rn ..................... — 35 —.38
Der M arkt wa, gut beschickt.
Es kosteten: Blttmeukohl 2 0 -5 0  P f. d. Kopf, Weiß-

kohl 5 - 2 0  P f. d. Kops, Rotkohl 5 - 2 0  P f. r). Kopf.
Zwiebeln 20—30 Ps. d. K ilo , Mohrrüben w  Ps. d. Kilo,
Sellerie 20 P f. d. Knolle, Meenettig 20—40 Psg. d. Stange.
Spinat 40 Psg. d. Psd., rote Rüben 5 P lg. !d. Psd.,
Aepfel 10—40 Pj. d. Psd., Apfelsinen 0 ,40-1 .00  Mk. d. Dtzd..
Gänse 4.50 8.00 Mk. d. V lm l. Enten 4.60-7 ,00  Mk.
d. Paar. Hühner, alte 1 .75-2 ,50 Mk. d. Stück, Hühner,
junge — Mk.  d. Paar. Tauben 1,2» Mk. d.
Paar, Puten 4.S8-V.0U Mk. d. Stück.

( Z e i t u ng s r e k l a m e  und W a r e n u m ­
satz.) Der ...................................

A'Uliötzk Fieischwöbe, Wiegemesser,
! ^ ' i e  34 Ma.k, 1000
?n" ga,.-?n das Paar zn 1 Mark.
«iark. n? d>miste das Inuentur 10 000 

hat es 250 000 Mark gekostet!

rn den fünf großen Berliner Warenhäusern in den 
drei diesjährigen Weihnachtswochen soll um über 
w ö lf M illionen Mark hinter dem vorjährigen llm- 
atz zurückgeblieben sein. Die Minderung des Um­
satzes wird teilweise auf die gedrückte wirtschaftliche 
Kage zurückgeführt. Auch im Vorjahre betrug der 
Minderumsatz gegen Weihnachten 1911 bereits, wie 
der „Confektionär" meldet, sechs M illionen Mark. 
In  der Hauptsache aber gibt man der verminderten 
Zeitungsreklame an dem Rückgang des Umsatzes 
schuld. Die Berliner Warenhäuser haben nämlich 
im Winter 1912 und namentlich seit Herbst 1913 
die Zeitungsinseratenreklame wesentlich einge­
schränkt." — Zweifellos ist der Rückgang des Um­
satzes in den großen Berliner Warenhäusern zu 
einem großen Teil auf die Aufklärung des kaufen­
den Publikums zurückzuführen, das sich mehr und 
mehr den Spezialgeschäften zuwendet; aber auch 
diejenigen werden nicht unrecht haben, die der Ver­
minderung der Reklame die Schuld an der Ver­
minderung des Umsatzes beimessen. Im  Zeitalter 
der Reklame, wo selbst alte, solide Geschäfte, die 
ihrer Zeit nicht Rechnung tragen, bald in Ver­
gessenheit geraten und zurückgehen, ist es notwen­
dig, den Posten „Jnsertionen in Tageszeitungen" 
nicht zu niedrig in den Eeschäftsetat einzustellen.

THörner Marktpreise
von, Freitag den 13. Februar.

B r o m b e r g ,  12. F -b.ua r. Handelskammer.  Bericht 
Weizen unv., meiszer. mind. 13i) Psd. hott. wiegend, brand, 
n .d  bezilgfrei. 188 Mk., bunter und roter. do. i3tt P fd. 18L 
Mark, blaninitzige Qual. do. I '8 Pfd. 16t) Mk.. do. 124 P id . 144 
Mark. do. 1.8 Pfd. 137 Mk., geringere Qual unter Notiz. — 
Roggen unv., mind. 123 Psd. hatt. wiegend, gut. gesund, !§6 
Mark, do. 121 Psd. 118 Mk., do N 8 Psd 14-t Mk., do. 
! !2  Psd. 130 Mk., do. l i t t  Psd. -2t Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Miittereizrvecken 130— 135 A lt.. B rau- 
wäre 133-148 Mk.. feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 
,5 0 -1 7 0  Mk.. ttochware 180-202 Mk. — Hafer 123-144 Mk., 
guier zum Honslnn 115 155 Mk., mit Geruch 109—126 Mk.

Die Preise verstehen sich loko Bromderg.

M a g d e b u r g ,  12 Februar. Ztulei bericht. Nornznlker 
88 Grad ohne Sack 8,90-9 ,00. Nackprodukts 75 Grad 
ohne Sack 7,09—7,10 S tim m ung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Fast 19,12' 2-19,25. Kristallzucker I m it Sack — 
Gem. Mass.n.,de m>t Sack 18.87' ^— 19.00. Gem. M e lis  I  mit 
Sack 18 37' y— 18.50. S tim m ung: geschäftslosi

H a m b u r g ,  12. Februar. Nübö! stetig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, ioko ö l, per Mai-August 53. W etter: 
schön.

H a m b u r g ,  12. Februar. Kaffee good average Santos 
per M ärz 50' ? G d . per M al 51' 4 Gd., per Sept. 32' 2 Gd., 
per Dez. 53 Gd. Stetig. ____________

W e t t c r a » s a g e.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Brom berg) 

Voraussichtliche W itterung für Sonnabend den 14. Februar: 
heiter. Nachtfrost ___________ ______

14. Februar: Sonnenanjgang 7.22 lly r ,
Sonnenuntergang 5.07 Uhr.
Mondauigung 10 50 Uhr, 
Mond Untergang 8.29 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Sexag) den 15. Februar 1914.

MstädLische evangel. Kirche. Vorn,. tO U hr: Gottesdienst. 
Vikar Pechet-St Veit a. d. G-an (Kaernten) Feier des 
10 jährigen Bestehens des Zweigvereins des Evangelischen 
Bundes. — Kollekte für d'.e Kirchengemeinde S t. V eit 
a. d Glan. Abends 6 Uhr: Kein Gottesdienst,

NeustädLische evangel. Kirche. Vorn,. :0 U hr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte. Abends 8'.2 U hr: Vortrag des 
He,rn Pastor Keller. Dienstag den 17. d. M ts . nachm. 
5 U h r: Vortrag des Herrn Pastor Keller.

Garnison-Kirche. Vorm !0 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Erdmann. Vorm. 1 ,' ,  U hr: Aindergottesdienst. 
P aitor Keller-Freiburg i. B . — Auch die Kinder, die bis­
her noch keinen Kindergottesdienst besuchten, sind herzlich 
eingeladen.

S t. Johanniskirche. Vorm. 8 '/. U hr: Katholischer M ilitä r- 
gollevdtensl, bestehend in Adsperges. Predigt, Am t und deut­
schem Vottsgesang. Jeden Sonnabend nachm. von 5 -  6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 Uhr ist für 
die Mitglieder der kath Mttitärgemeinde Beichtgelegenheit 
in, Stuhle vorn neben den, Hochaltar gegeben. Divisions« 
Pfarrer Dotte, weich.

Evanget.-lttthensche Kirche (Bachestraße). Vorm. Z^/z Uhr: 
Predtgtuoltesdieust. Pastor Reindle.

Reform ierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Darm. 6' 2 U hr: Gottesdienst. Ober- 
lehrer Ostwuld. Der Kindergottesdienst fällt aus. — Die 
Eltern werden gebeten, ihre Kinder zu dem Äindergottes- 
dieust zu schicken, de. um 11', 2 Uhr vormittags von Pastor 
Keller in der Garmfonkirche gehalten wird. — Der Nach- 
mittausg rttesdientt um 5 Uhr fällt ebenfatts aus. Dafür 
findet abends 8 Uhr eine Versammlung in der Kirche statt, 
in der V ikar Pechel aus S t. Veit in Körnten einen Vor- 
tra > über die evangelische Bewegung in Österreich halten 
wird. Montag den 16. Februar, nachm. 5 U hr: Vortrag 
des Pastors Kelter über das Thema: „S igna le  aus der 
unsichtbaren W elt".

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Vorm . 9 ' ,  Uhr: 
Predlgt-Gollesdrenü und Missionsbericht. P farrer Schön- 
jan. Nach,,,. 3 Uhr: Versammlung des Jünglings- und 
Jun.ifraueno^reins

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst. P farrer Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. 10 Uhr m 
Ouiotschm: Gottesdienst mU Verrcht über die Anslands- 
Diafpora. P farrer Schneidewtnd. — Kollekte für die 
Bwecke der Auslands-D-aspora.

Evangel. Kirchengemeinde Bürste . Vorm. 10 Uhr in Neubruch: 
Gotiesdienck Pfarre, Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in Lu lkau: 
Gmies ,e„st. P farrer HiUmanti. Anschließend Beichte und 
H1. Abendmahl. Hiernach Kinderaotlesdienst.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm. 16 Uhr in 
Guttau: Gottesdienst P farrer Prinz Danach Feier des 
hl. Adenbmahls. Nachm. 3 Uhr in G r. Bösendorf: Gottes- 
dienst. Derselbe.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 67. Vor,«. 
10 Uhr: Prebigigolte-dlenst. Vorm. 11 Uhr: Sonntags- 
schule. Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienst. Nachm. 5 Uhr: 
Jugendnerem. — Freitag den 20. Februar abends 8',4 U hr: 
Gebetsstunde. P r  d. Sievald.
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unci ^ .än ren c i. 

lecke flsscke entliSIt neuesten 
8p> itrverscbluÜ.

v e k s w L  ist Zrrtücb a u s p ro b ie rt 
unU ernpkoblen. 

p re is  p. k-1. ^4 .2 .— u. 4 .— 
Depots:

Vrvgvrie VIssL», Svglvrstr. LL.

L M M M M e s
M M M M W  „ W i " .

Am ,
W aldstraße 33, 2

vcrsichcrt gegen 
Hagelschaden

dnich
,C ere  s", Ha el-Bersichernngs-Ge- 
settschasl auf Gegensciiigkeit, Berlin 

(Selbstschäner.r
L e b e riS -V e rs ic h e rn n g , deutsche 

M ii i tä r d ie n s t - V e r s ic h e r im g s -  A n ­
s ta lt  H a n n o v e r ,  K r ie g S -B c rs tc h c -  
r n n g .  A n - l,ud Verkauf von G ln u d - 
ftück^n nnL G ärten bei Thm  n, sowie 
non G ütern  in  jeder P io n in z .

Privat-Ritt-zsttsch
Altstadt. M arkt 12, 2.

t>srlsll°8l>ibs
Lkatt,

k u io g s » -s g s ,
t.sx«lt!s!tss,t8p«!>!tiersl0l!li

2u verm ibk«n.

M ,», rslinös,

onremerDsiir,
M le s s e r ,  ?Lc8o!» kU §re!r»
s nck kür s s k r  v i e l e  Dsmen ckle 
U rs s c d e x rv ü e n  K um m ers. Die

^ 0 k - Z 6 6 S 3 N c k

!VI 3 n  ci 6 ! k ! 6  i 6
deseitixt in xrmr kurzer ^ett alle 
7'sintsekler unck Onrembeiten, M3LÜ1 
ckis btsut rart unck dtülenrein unck 
ckurck ckie beim Oebrauck susxeüdle 
brott3§e lest unck vickerstrmckkLbiZ.

k is is  cker Dose- 1 u  2 AI. 
Verlangen Sie ckie illuglnene Orstts- 
Sroscbüre .8cköner l^ernt — ^srte 
ttaul" von cken lioldsego,' /tnsrsltsn 
für kxtsrikultue, Vstsesbsü tcolde^g.

Vl>IlI!IIIiqsl!I!U?!!!l(. ^

Enie slenndliche, tieins

M G ß H ssS T Z N W
tn Gartenvilla, sowie ein schön möbliertes 
Zimmer von sofort oder später zn ver- 

Culmer Chaussee 11.mieten

Frenndl. 8-Zimrnerwohnnng
mit Gas und Zuoehör von, 1. 4. 14 zu 
vernüeten Mettienstr. 74, 1. Dortsewst ist 
auch em möbliertes Zinrmer vom 15. 2. 
zu vermieten. Zu ersr. parterre rechts.

von 3 Z im . nnü Tischler 
^  werkstette zu vermieten 

Araberstraße 5, cksvko vsk l.

ö ) W l  LüötS
baldigst zu vermieten.

L . V . LvM edeavr,
Gerderstraße 23.

I n  „uferen, Grundstück Schul,tr. 19/21 
ist eme

herrschaftliche

Asinning
von 4 Zimmern zu vermieten. Pferde­
statt vorhanden.

b. Üammrum L  Loräes.

Part.-Wohnung,
2 Zin,n»er und Zubehör, vom 1. 4. 1914 
zu vermieten Gerstenstr. 12.

Die von Frau 4»i»8«8«HV bisher 
innegehabten

R a u m e ,
5 Zimmer und Zubehör in der 1. Etage 
sind vom 1. A p ril 1914 zu vermieten.

0. 8tosi!i!ln, Arnllstr. 18.
Einen großen

Raum,
geeignet zum Kontor oder Lagerraum, 
und einen Geschäftskeller m it angrenzen­
der Wohnung und 2 Drehrotten, zu ver-

CoMnikusstr. 1Z.



Bekanntmachung.
H ie  im  Hintergebäude des A rtu S - 

hsfs Covperniknsstr. N r .  12, 2  T r . ,  
neu eingerichtete StadLbücherei ist er­
öffnet und steht zur Benutzung frei.

Bücheransgabe:
S onntags  5 — 7 U hr nachmittags, 
M o n ta g s  12— IV ?  U h r m ittags, 
au den übrigen W erktagen 1 2 — 1*/z 

U h r m ittags , 4 */z— 9 U h r nach­
m ittags.

Lesezim mer:
S onntags 5 — 7 U hr nachmittags, 
M o n ta g s  1 1 — 1 U hr m ittags,
»n den übrigen W erktagen 11— 1 

U h r vorm ittag s, 6 — ? l / ,  U hr  
nachmittags.

Benutzung unentgeltlich für jeder­
m ann.

L h o rn  den 10 F e b ru a r 1914.
Der Magistrat.

llönigl
preuß.

lllassen-
lotterie.

Au der am 13. und 14. F ebruar 1914
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 230. 
Lotterie sind

8 Lose
t t t

t 2 4
ä  8 0  ^ o  2 0  i c Mark

zu haben.
V  o  r u  d  r» o  v / s  K 1 ,

königl. vrens;. Lo tterie-E innehm er, 
T h o rn . Fernwrectier 57.

Ü O IM lW
«jrkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Aussehen und weißer, 
schöner T e in t. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seise
(die beste LUienmilch-Seife) 

ä Stück S0 Pfg- Die Wirkung erhöht

Dada-Cream,
welcher rote und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
F. N. Uentüsed Slaekf!., Läoik ZlLivr. 
T  siLralkienler. ünso (ÜLL88. 14. leetr, 
A nker-D rog.. 1!kr. kranke, k. lieber, 

M onopol-Drogerie. Iruiers L kv., 
Löwerr-Apolheke. Rats-Apotheke, 

Annen-Tlpotheks.
I n  N riesen: Apotheker vLVlä, 
in G oU ub: Adler-Apotheke  

und ü. 8 . 1nt«8kienier. 
in M ocker: Schwan-Apotheke, 
in R ehden: Adler-Apotheke, 

in Schonsee: yttn Aettver 
und k. krurrer.

Herren- und Knaben- 
Anzöge

werden zu soliden Preisen sowie bei 
Stofflieferung angefertigt.

L*. Schneidermstr.,
Coppernikusstr. 35.

SGKMen - Bnich- 
liiillikll,

pro Pfund 89 Pfennig,

LrilGiesserkMeil Is.
pro Pfund 60 Pfennig,

BMMerkiiAli II,
pro Pfund 50 Pfennig, 

empfiehlt in stets bester und frischer 
Qualität

Hermann Mamas,
konigl. preuß. und kailerl. Österreich. Hof- 

lieferant.
Hauptgeschäft: Neustädtischer Markt 4.

Filiale: Vreiiestraße 18.

Zement,
Kalk.
Gips,
Mörtel.

Lon-u.Cchamottwaren,
Wandbetteidungen

a lle r A rt ,

Parkettfußboden
(eigene Lenke zum  V e rle g e n ),

Jacheindecknngen und 
-Reparaturen, 

Fassadenputzmittel, 
„WoydaMt",

A klrin -D ertte ru ng  in T h o m  und U m ­
gegend.

sowie sämtliche

, Baumaterialien,
i"> pr,-n,pt-'le. Lirserung, empfiehlt

k4 S s r ts l,
«  Bangeschäst. ^
- S E r . b e  43. -  T .'e p h « ., 136.

M im e b M e .
W k « S M  » I M  » .
Geöffnet von früh ' .9 bis 8 Uhr abds 

Kaufe
M ilitä r- u. andere Treffen, Queck­

silber, Staniolsilberpapier.
DE" H e u t e ,  Sonnabend, -Zsy 

letzter Tag.
K a u  L s L d L M S r ,

,m  Mtstädt. M arkt, Marienstr. s, 1 T r.

Polizei-Verordnung.
betreffend

die Abfuhr des Hauskehrichts in Thorn.
A ufgrund  der 88  5 nnd 6  des Gesetzes über die P a lize?verw altun g  

vom 11. M ä rz  1850 (Gesetzsammlung S e ite  2 6 5 ) und der 88 143 nnd 144  
des Gesetzes über die allgem eine Land esnerw a ltirn g  uom 30  J u li 1883  
(Gesetzsammlung S e ite  2 32 ) w ird  hierdurch m it Zustim m ung des hiesigen 
Gemeindevorstandes fü r den P o lize ibezirk  des Stadtkreises T h o rn  folgendes 
verordne!:

-  3  1 .
H a n s m ü ll m uß in  den durch die Gem eindebehörde öffentlich bekannt 

gemachten Bezirken oder S tra ß e n  durch die von der S tadtgem einde Th o rn  
betriebene A bfnhrausta lt abgefahren w erden. S e in e  anderweitige V e r ­
wendung oder Forischaffung ist in  diesen B ezirken ohne Genehm igung  
des M ag is tra ts  nicht gestattet.

8 2.
I n  jedem M ohngebäude, ausgenom m en Kavernen, Schulen, Kranken­

häuser, S trafansta lten  hat der E ig en tü m er mindestens einen und nach B e ­
darf mehrere S a m m e ig e iäß e  auszustellen, in welche jeder In h a b e r  einer 
W o h n u n g  oder sonstigen Räum lichkeiten das H a u s m ü ll zu entleeren Hot.

Diese S am m elg efäße  sind in der G röße  oder in der Z a h l bereit zu­
stellen. daß sie m in d e s te n s  d a s  M ü l l  v o n  5  T a g e n  aufnehmen können.

D a s  H a u s m ü ll w ird  durch die städtische A b fuh r-A ns ta lt mittelst staub­
freier A bfuhrw agen  abgefahren.

8  3.
U nter H a u s m ü ll ist zu verstehen Kehricht, Asche, R u ß  und W irffchafts- 

ab lä lle , die sich in den W o h n - und S ch la f,Lum en sowie in den Küchen und 
Geschäftsräumen ansam m eln. H a u s m ü ll darf nicht auf die S tra ß e , ionde,n  
lediglich in die im  8 5  näher besch'iebenen S a m m e lo e M e  geschüttet werden.

'A bfa lls to ffe  aus  Fabriken , gewerblichen B etrieben sowie Bauschutt 
dürfen nicht in die «orgenannten G efäße geschüttet m elden. F ü r  die B e ­
seitigung dieser S to ffe  hoben die In h a b e r  der Betriebe selbst zu sorgen.

8 4.
D a s  Ausstellen von Gesäßen m it H a u s m ü ll auf öffentlicher S tra ß e  

vor den Häusern ist nicht gestaltet.
D ie  n u r bis zum  R an d e  aufzufüllenden und verschlossen zu haltenden  

M ü lig e lä ß e  sind an einem  zu ebener Erde gelegenen geeigneten und von 
dem Absud,personal leicht erreichbaren P la tz  innerhalb des Grundstücks 
a u fz u te ile n .

Noch E n tlee ru n g  der G e läße  werden sie durch das Abfuhrpersonai 
w ieder an den S ta n d o rt zurückgebracht.

8 5-
D ie  S am m elg efäße  müssen aus M e ta l l  bestehen, stark aebant und u m  

durchlässig sein, oben eine viereckige, nach unten schwach kegelsöim'ge rund  
ausraufende F o rm  haben und zu den Einlchültöffnnngen der A bsuhlw agen  
genau passen.

D ie  Gesäße müssen im  V o llbade  verzinkt sein, ih r Fassungsvermögen 
darf 120  L ite r  nicht übersteigen.

A n  ihren beiden S e i en müssen Eisenstege vorhanden sein. die in die 
E in hänge iager des A b fnhrw ogens hineinpassen. D ie  Decke! muffen dach. 
artig  gew ölbt, die Tragebüge! an ihnen so befestigt sein, daß sie beim  
Ausschütten in den an der Einschüttklappe des A bfuhrw agens befindlichen 
Haken eingleisen nnd beim Abnehm en die Einschütttlanpe schließen.

F e rn e r m uffen sich an den beiden S e ile n  der Gesäße ein starker H a n d ­
g riff nnd je eine flache S tah lfed er befinden, über die d e Seitenbelesligm ,«  
gen der Deckel Hinweggleiten und die ein selbsttätiges Oeffnen der Deckel 
verhindern.

8  6.
D ie  Benutzung von G efäßen , die den vorstehenden A nforderungen  

nicht entsprechen, ist verboten.
8 7.

Jed er H ause igentüm er ist fü r den F a l l  seiner dauernden Abwesenheit 
oder B eh inderung verpflichtet, der P o liz e i-V e  w a ltu ng  einen V ertre ter zu 
benennen, der fü r die E rfü llu n g  der B estim m ungen dieser V ero rd nun g  
verantw ortlich ist.

8 8.
Zuw id erhand lun gen  gegen die B estim m ungen dieser P o lize inero rdnn ng  

werden m it Geldstrafe bis zu 3 0  M a rk  geahndet, an deren S te lle  im  U n- 
verm ögensfalle  entsprechende Haftstrole tritt.

8 9.
Diese P o liz e i-V e ro rd n u n g  tr itt  m it dem T a g e  ihrer Veröffentlichung  

inkraft.
T h o rn  den 21. M a i  1 91 2 /2 0 . F e b ru a r 1913 .

Die Polizei-Verwaliimg.

z Teutscher N o m l-K O e . ß
x In  allen meinen täglich frisch gerösteten K a f f e e -  
x mi s  chun gen in den Preislagen von 1,60—2,20 Mk.
 ̂ ist von jetzt an

z Usambara-Kassee ß
d enthalten von der Plantage Sr. königl. Hoheit des 
d Prinzen Albrecht von Preußen in Deutsch-Ostafrika.

K K iv k s n ü  §
^  Breitesiraße 32 T h o r n  Telephon 385. ^

U M 6 Z

W e t t b e w e r b .
Für den Umbau eines Gebäudes auf dem Grundstücke 

Thor» Culmerstratze und Grabenstraßenecke zu eiuein Bank- 
gebäude schreiben w ir unter den Architekten der Provinzen 
Westpi eutzen und Posen einen Wettbewerb aus. Die Unter­
lagen sind von uns unentgeltlich zu beziehen. Die Einwürfe 
sind bis zum 15. März d. Is .  mit einem Motto versehen 
an uns einzureichen. Der Name des Architekten ist in einem 
geschlossenen Briefumschlag dem Entwurf beizulegen. Eine 
Ausstellung der eingegangenen Entwürfe findet nicht statt.

Das Preisgericht besteht aus den Herren:
Stadtbaurat ksssksSÄ,
Königl. Baurat ScKmßÄt,
Borichußveieinsdiiektor KSktL,
Siadtrat w s l lo n ,
Stadtrat k c k s r m s n n ,
Fabrikbesitzer k s s p k s .

Borschlltz-Berein z« Thor»,
______________ e. G m. u. h.

Kinematographen -Theater

„Mettopol".
FlitMliisliatze?.460 Sitzplätze. Telephon 435.

A M M in  tim 11 dir IS. Wmar M :
i Zwei arme Reiche.

Lebensbild in einem Vorspiel und 2 Akten.
I n  der H auptro lle  F rä u le in  K u L L r i M S  L r r s r L Ä a l s .

I  Reingefallen.
Lustspiel in 2 Akten.

V e rfa ß t und inszeniert von r r v 5 s r » .

s. Zer MrMii-VMM.
D ra m a  in einem Vorspiel und 2 Akten.

4. Gaumonlwoche, neuester Wochenbericht.
5., 6., 7., 8., 9., 10. Humor und Natur.

Pmik tu Wtzk: Z
Voranzeige!

Die blaue Maus.
J u  der T ite lro lle :

k » s c l § s  L , s s s t » S  vom M e tro p o l-T h e a ter B e rlin .

ü v r b m t t .  29 -  O u ln im ir .  10.

W e r

j e l r t  k a u ft ,  

s p a e t 6 e lä !

sät versokisäens

in kiir uneZ L.sÄES'
bis ru

G!
M »

M  S iM M m tm iM M tz i i .
ssür mein Oesebäit Ouimerstr. 10 

kann sieb ein
L . v L r r k r ' L H L L S i n

melden.

40
W e r  

r u e r s t  k o m m t,  

k s u t t

a m  b e e te n !

Hämorrkoiäen-
Leiäsaäe, äie aUss oknectsuerncten llrkot» 
rnZevvLnctt. verlangn sofort kostontoss 
Auskunft in verscli oss Kuvert olme -^uk- 
öruLk clurck ^potdeksr- Vn Veckvr ja 
Meverlo (Kreis Sorau

I n  » r r l l l l n s r i ,^  _________

Gutes Zinshaus
m. Laden u. Lagerräum en  
in der A ltstadt ist zu der- 
kaufen. Llngebote unter 
X r .  2 .  I . .  8 0 0  an die 
Geschäftsst. der „Presse".!

Gelbe U W E b m .
Flühblut 1913, zur Zucht, a 5 Mark, 
hat abzugeben

Forsthaus O llek  bei Thorn.

Ein guterhaltener

blUlg zu verlaufen Jarritzerrstraße 6.

wenig gebraucht, sehr gut erhalten, reich« 
lich 50 Ztr. Tragkraft, steht preiswert 

zum Verkauf.

klorkovski, LlhiitttSciilsir..
Bachestraße.

älijitllskllLtl
(Eifenrahmen), Ladentür mit Roll-Ialou- 
sien und zwei Haustüren, alles fast neu. 
verkauft billig

VliiigWft N. Kartei,
Waldstr. 43.

G e le g e iih e its k au s !

1 zbllaber-MMliSil.
12 I>8.. viersitzig, wegen Anschallung 
eines größeren Waaens 'ür t 0 » Mark 
sofort verkäuflich Funktion tadellos

L. StrssskArger. Thorn,
Brückenjir. 17.

für jedes Gewicht, ea. t.70 liroß ^  
Beine, sehr ausdauernd, in ^
und Jagden gegangen, 10 Ia i>  
Preis 1409 Mark. r

ZZLNMKN, Leutnant,
________ _______ M e ie n b m g _____^

Wegell Uebelfüllnng des Stalles 
kaufe aus eigene» Zucht

2 Passer.
1) 8 Jahre alte

bmiie Stute,
2) 4 Jahre alte

b «  Stute.
beide oldenb. und belg. Kreuzung. 4 
1500 Mark.

0 . M n m ,  ............ ..
Post. u»d Bakttstalion Wrotzlow^.

verransen: ^

bruuuel Wkllck
1,74 m groß. 5 jährig, geritten, für scĥ  

Gewicht. ^

brauuer Rallulh.
'.72 m groß 5 jährig, etwas sen"e ni 
gefahren, kleinen Starpunkt aus 
Äuge. Sehkraft aber vorhanden, 
mes Exterieur und gute Gänge. ^  
Pferde selbst gezogen. Vater ^rai t

ZomSne B s tB L .
bei Pfeilsdorf (Cutmerland), Lahntl 

Botschin.

Kreuzg. v. Ostpreußen und Belgier, 
Schweißfüchse niit Stern, ca. 5 v ^ ^  
alt. 5 Fuß 4" groß, kräftig. 
gebaut, gute Beine und Hufe. ^  
fromm beim Putzen und Beschlags 
und zweifpännia gefahren, gesmw 
zugfest. eignen sich auch vorzügUV 

Zuchtstuten. hat zu verkaufen

A N s t a v  N s Z ' s r ,  T h o s « '
Breitestr 6. Ferniurecher^
Dertaufe wegen Ptotzmau»ls von

drei Pferden
eins nach Wahl . A

Hauptm. wsgvsr. Brombergerm>---

zu verkaufen. 
Besitzer M sL rrill, 

Balkan.

Hvchtrasttudt

M i M .
ostfriesischer Rasse sind zu verkaufe'

U. ItlrrmMK in Tt. Dü»»
bei L a u e r .___

Kuh...
^  in 3 Tagen 

zu verkaufet
k l s k n .  Z io tte r ie -

Zentner schwer,2 M  M ,
8— 10 Zentner schwer, stellt zuin

erkauf

O .  M u M ,  , ,
Po», und Bahnstation W ro tz lE ^

Hochtragende llühe u"« 
hochtragende 5terkB

hat abzugeben k r .

U kN S M  .
Gemenge-ullll
Gerstenstroh

verkauft preiswert „

Dom. Zakrzeiv̂
bei Ostaszewo, Kreis Thor"' 

Telephon 5.

M  U M  I W M .  k

in großen Bunden verkau^

b Vieilsdors (Culmeri

Star er. deutscher

SchSüerhuliS..,..-
e i«  F a h rra d  billig zu

8MSW« M
in lebhafter Geschäftsstraße der "  
preiswert zu verkamen. Ang u. 
an die Geschäftsstelle der

Frische Enlriisedcrn
sind zum Verkauf. rL



Nr. 38. «Horn, Sonnabend den >4. Zebruar fy',4.

preußischer Landtag
Abgeordnetenhaus.

" R W - I L E s r " " " " " -
lsteriums des

Hierzu

Abg. v .H ^ d e ü ra '7 d  W ) '

«chls in den n E ' ^ u n g  des passiven VZah!
L-Hrer. sowie d« Ant?aü L  G-fftlick-e und
u>'d Ee^ssen- ä- w K Abgg. B r a u n  (Soz.) 
uchster Ä  chleuniox^^^?'^ 3» ersuchen, m.t tun- 
bish. Anw endv«^^ ^  °>ne Denischrift über die 
unter Abdruck der El^^^rlegitimationszwangs 

Behörden dabei zuarunde 
2-) îe erforderliEn^M -ik^^'"'"""^n vorzulegen; 
"«hindern ^  ««Nn.r. um zu
>̂e vielfach >«ft "10» ^ ' ! ^ .  gewerbnche Arbeiter. 

l°Ag sind ob«, ^  fahren in Deutschland an- 
uutzung des ^  ausgewiesen oser unter Lus- 
hung Ler A u s w e " u r c h  Andre-

Wächst.  ̂ ^ttrn-atwnaler Verw cklungen er- 

uns D«^ Anregung aus

»̂ age der ormgen. In  oer
sur die übettr^i.Ü ^  Landgemeinden treten wir 
uig«n EemeindeII ^  Wohlsahrrspolizei in dieje 
Minister bat^^°n^' ^  Anträge stellen. Der 
Frag« Ler Ä ^ "  ^mer Antwort auf die 
d«r Erwerbunou-- ^  Zusammenhang mit 
griff« geaen dL L«richaft Sänke scharfe An­
den. d ^ N „ G E v e r w a ltu n «  von Berlin erho-. 
Erhöhung der anerkennen kann. Die
sich ausfckiliekli^ iur Kaufverträge richtet«
rrchiswioria ^k, ^8«" Berlin. Wir halten es für 
urit RiicksiAt aus Steuerordnung gemacht wird 
unbedingt^ N " F ?  ^n^en Fall. Wir treten L.^.-.u '_«n für dr« Wahrung der persönlichen

daß die beste- 
Znbezug auf

geeignet. Er beri-k.  ̂r»" halten wir nicht für 
Arbeiter und »ur auf die gewerblichen
Untersuchung auf ander«. W ir  sind mit der

^  R  8 Z .L " °L -2 L  L
» r s u t t v r n .

Uran von Hedda  v o n  Sc hmi d

<28.A tz u n g . )
l ^ ^ ^ e m a l s  einen andern M ann 
volle. die klang-
Mann. den i n ! l ^  Madchenstimme fort. „der 
und, wenn es oeg^^-'. h-ißt Axel Nordlingcn 
Crbi,, zu t ^ L  ^^ndsätze ist. um eme 
du Mich. d ^ ? ,«  ' lrag t ihn Liese: „W ills t 
-rmeßl.che Lieb« ^  örotzter Reichtum ihre un- 
ru deiner Fron S.ilt? W ills t du mich
Fehlern und Sckin^^"' allen >"^"en
^  jetzt ^  .fchwachen und meinem Gelde, das
"rein L^ensalid? ^  es mich fast um
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wird. I n  einem Prozeß in  Westfalen ist ein jüdischer 
Sachverständiger wegen seines Glaubens avgelehm 
wovcen. D.es ist eine schwere Kränkung der jüdischen 
Glaubensgenossen. W ir  müssen uns m it aller Entschie­
denheit gegen solche Verdächtigungen unserer R e li­
gion wehren. Herr von Kardorfj hat von einer Be­
drohung des preußischen Staates und Deutschen Rer 
ches gesprochen. Sie machen so sehr gegen den 
Reichstag Front. M an  hat es den süd 
deutschen S.aaten verpacht, daß diese eine Ände­
rung des Wahlrechts vorgekommen haben. Sie ha­
ben von emem poutischen Vorsehen der Einzelstaaten 
gegen Preußen gesprochem W.e kommen Sie dazu. 
in solcher Weise gegen die süddeutschen Staaten zu 
hetzen!

Präsident D r. Graf v. S c h w e r i n - L ö w i t z :  
Sie dürfen einem M ugliede des Hauses nicht vor­
werfen, daß er hier gehetzt hat.

Abg. L a s s e t  lFortschr.j: Die Konservativen soll 
ten mcht immer so tun, als ob sie tue Königs.rem 
sür stch allein gepachtet hätten. W ir denken nich 
daran, die Rechte der Krone zu verkürzen. W ir  wol 
len aber ein Parlament, das eine wirkliche Bedeu­
tung und keine Schrinbedeumng hat. Deshalb fordern 
w ir auch ein gerechtes Wahlrecht und eme gerechte 
Wahlkre seintilung.

M inister des Znnern v. D a l l w i t z : Der Aba

abgelehnt yave und auf Bejchwerde des 
jüdischer Staatsbürger nicht Remeour eingetreten sei. 
Ich oedaure, daß der Abg. Lastet und seine G lau­
ben sge.osten sich hierüber verletzt gefühlt haben, aber 
ich glaube, daß sie von unzutreffenden Vorausjetzun.

jlanorgen gewejen. uver dre Avteynunq eines Sach­
verständigen kann lediglich das Gericht entscheiden. 
Der Abg. Laste! hat sodann gesagt, ich hätte hest.ge 
Angriffe gegen die städ^schen Behörden von B erlin  
gerichtet: ich habe lediglich die heftigen Angriffe ab­
gewehrt, welche die siädt schen Behörden gegen die 
staatliche Aufsichtsbehörde ger.ch.et haben. Uud das 
ist meine Pflicht. Der Abg. Laste! hat gesagt, daß 
sich die ganze Aktion besonders gegen B e rlin  richtete, 
denn der obligatorische Kaufvertrag sei gerade in 
jenen Tagen Zustande gekommen. Der obligatorische 
Kaufvertrag hat m ir der Besteuerung gar nichts zu 
tun. Diese gründet sich lediglich auf die Auslastung, 
und diese ist noch gar nicht erfolgt. Jede falls steht 
fest, daß keineswegs ein einzelner F a ll die Veranlas­
sung zu einer Erhöhung der Kreisumsatzsteuer in  Nie- 
derbarnim geboten hat. Ich erkläre nochmals, daß 
die Angriffe gegen die Regierung vollkommen unbe­
gründet sind.

Abg. K o r f a n t y  (P o le ): F ü r die Anträge
der Nattonalliberalen uno Konservativen sind w ir 
nicht zu haben, weil w ir darin einen Versuch er­
blicken, das Koalitionsrecht einzuschränken. Die 
Handhabung des Nöichsverejnsgesetzes durch die prell­
st scheu Behörden widerspricht dem klaren W ortlau t 
des Gesetzes. Die bisherige Anwendung des Arbei- 
terleg.timarionszwanges führt zu allerlei Schikanie- 
rungen und Gesetzwidrigkeiten. I n  M ys low  tz ist ein 
Mädchenhändler, der wegen Mädchenhandels aus 
Österreich ausgewiesen worden ist von der Polizei 
unterstützt worden. Es ist erwiesen, daß der Ostmar- 
kenverein m it den Ruthenen in  Verbindung getre 
ten ist, nicht um ruthemjche Arbeiter anzuwerben, 
sondern um die Polen zu bekämpfen. Es kann auch 
nicht bestritten werden, daß durch das Zusammenwir­
ken des Ostmarkenvereins m it den Ruthenen diplo­
matische Schwierigkeiten zwischen Deutschland und 
Österreich erwachsen sind. Wenn es soweit gekommen 
ist, daß der Landwirtschaftsminister des Inne rn  von 
Tiedemann bitten mußte, die Angriffe gegen ihn ein-

w alt gemacht, Axel, obgleich du eines solchen Lei 
m ir garnicht bedurft hättest. Ich habe bis jetzt 
immer für stolz und unnahbar gegolten, aber 
die Liebe ist eine Macht, welche auch den größ­
ten Stolz im Menschen zu beugen vermag, denn 
mich, Axel," schloß Ruth m it einem reizenden 
Lächeln,, „mich zwang sie dazu, bei d ir anzu­
sprechen, da du ja  fest entschlossen warst, es 
nicht bei m ir zu tun. Is t das nicht eine ver­
kehrte W elt, Liebster?"

Axel zieht seine B raut fester an sich, alle 
Zweifel in  chm sind geschwunden, Ruth ruht in 
seinen Armen, und dankbar gedenkt er Nesthäk­
chens, der Urheberin seines Glückes.

Die Liebenden bemerken es nicht, daß die 
Portiere hinter ihnen sich bewegt und zwischen 
den beiden Vorhängen eine dürftige Gestatt 
sichtbar w ird. Entsetzt p ra llt F räu le in  H illa ­
r y s  zurück, als sie ihre Ruth, ihren „wechen 
Schwan", in  den Armen eines fremden M an­
nes erblickt. Sie beruhigt sich einigermaßen, 
nachdem sie durch einen zweiten Blick festgestellt, 
daß dieser M ann Axel Nordlingen ist. für den 
sie eine besondere Vorliebe hegt. — Geräusch­
los zieht sie sich zurück und geht hinunter in  den 
Park.

Die Ereignisse in  Kreutz häuften sich ja  -— 
wie war das nur so unerwartet m it Ruth ge­
kommen? Fräule in H illa riu s  hätte noch 
gestern darauf geschworen, daß das junge M äd­
chen bis jetzt noch nichts entdeckt hat. Und nun 
war dies doch geschehen: Gott segne das liebe 
K ind!

Ganz e rfü llt von dem eben Geschauten, 
wandelte die alte Dame in Parkgängen auf 
und nieder; das herbstliche Laub raschelte zu 
ihren Füßen — seltsam dünkte es ihr — war's 
ih r doch, als habe sie eben hineingeschaut in den 
lachenden, blühenden F rüh ling!

zustellen, so muß man doch sagen, daß eine Neben- 
regierung vorhanden ist.

Unterstaatssekre.är H o l t z :  Bei der Beschuldi­
gung zweier Beamter in  der Angelegenheit des Mäd
chenhändlers handelt es sich um Beamte, die sich >eit 
Jahren bewährt haben. Ich glaube nach meiner 
Kenntnis d.eser Beamten von vornherein, daß sich 
herausstellen w ird, daß die In form ationen des 
Herrn Korfaniy etwas zu wünschen übrig lassen wer­
den. Sodann ist wiederum behauptet worden, daß 
ein Polizeiagenl aus einem Briefkasten Briefschaften 
herauskom m en, stch von deren In h a lt Kenntnis 
verschafft und sie dann wieder in den Briefkasten ge­
legt haben soll. Weder in strafrechtlichen E rm itt lu n ­
gen noch im Disziplinarverfahren ist diese Verfehlung 
mchneisbar gewesen.

Abg. S t r ö b e l  (Soz.): Die Rede des Abg. Hofs­
mann war ein Akt der Notwehr gegen die Vergewa! 
tigung. die man einige Tage vorher an Rednern un­
serer Parte i versucht hat. Wenn Sie die Geschäfts­
ordnung abändern und unsere K r it ik  erdrosseln w o l­
len, so versuchen Sie es nur, w ir werden schon das 
saaen. was w r für unsere Pflicht halten. Wenn der 
Avg. Hoffmann ein paarmal entgleist ist. so ist das 
nicht so schlimm. Das kommt überall vor, auch in  der 
bürgerliche^ Gesellschaft. Es ist kein Zweifel, daß 
unsere Zensur vielfach in  skandalöser Weise ausge­
übt wrd. Herr Fuhrmiann hat gestern in  einer 
Scharfmacherrede großen S tils  die Erdrosselung der 
Gewerkschaften im Interesse des Unter ehmertums 
gefordert. E r verbindet sich m it jener Seite (nach 
rechts), die sogar die Beseitigung der Freizügigkeit 
wünscht und die Arbeiter in den Zustand der Skla­
verei versetzen w ill. (Widerspruch rechts.) Aus nich­
tigen Gründen werden die Ausländer ausgewiesen. 
Deshalb bitten w ir  um Annahme unseres A n­
trages.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Freitag 
11 Uhr vertagt.

Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 12. Februar 1914.

Am  Bundesratstisch: D r Delbrück.
Präsident Dr. K a e m p f  eröffnete die Sitzung 

noch 1*/r Uhr.
Das Haus setzte die Spezialberaiung des 

E ta ts  sür das Reichsamt des In n e rn  
bei den dauernden Ausgaben fü r das Reichsver­
sicherungsamt in  Verbindung m it der Beratung der 
Dentschrist über die Rücklagen bei den Berüssge- 
nossenschaftsn und m it der Beratung der dazu ein­
gebrachten vier Resolutionen fort.

Präsident D r. K a e m p f :  Der Abg. Bauer hat 
gestern gewisse Bestimmungen der Reichsversiche- 
rungsoridnung einen Hohn auf die durch die Kaiser­
lichen Erlasse von 1890 anerkannte Meichberechti- 

der Arbeiter genannt. Diese W orte entsprechen 
der Ordnung des Hauses, da sie sowohl eine 

Beleidigung des Reichstages, a ls des Bundesrats
enthalten.

Abg. I r l  (Z en trum ): Auch w ir wünschen, daß 
die Rechtiprechung des Reichsversicherungsamtes ge­
recht ist. W e r es wirken doch auch Vertreter der 
Versicherten m it, und die V orfä lle  stellen sich bei 
genauerer U m buchung meist anders dar, a ls  man 
sie in  der Öffentlichkeit geschildert hat. B ei den 
W ahlen zu den Krankenkassen sind bisher die A r- 
veirnehmer noch nie zu kurz gekommen. Bei den 
Rücklagen hanoeli es sich nur um die Beiträge der 
Arbeitgeber. Da soll natürlich alles beim alten b le i­
ben. Dre Denkschrift enthält viele Unklarheiten. Ich 
hoffe, daß zu der Beratung der Denkschrift in  der 
Kommission unabhängige, unparteiische Sachver­
ständige zugezogen werben. W ir  wünschen, daß die

Wiederum, wie einst vor Jahren, sitzt Re- 
ginald, einen B rie f in  seiner Rechten zu einem 
Knäuel ballend, vor seinem Schreibtisch, dann 
läßt er das Papier auf die Tischplatte vor sich 
fallen, es ist, als hätten seine Finger ein g if­
tiges Gewürm berührt. Sprach denn nicht auch 
eitel G ift aus diesen Zeilen?

.Verleumdung, nichtswürdige Verleum 
düng!" ru ft Reginald halblaut, die Zornes­
ader auf feiner S t irn  schwillt bedrohlich an, er 
springt auf und beginnt, rasch auf- und abzu­
schreiten.

„Gemeine Rache einer intriganten Person," 
fährt er in  seinem Monolog fort. „M e lit ta  hat 
eine Schlange an ihrem Busen genährt, und sie 
war so traurig , als sie diese Jeanne entlassen 
mußte, und gab ih r beim Abschied noch so viele 
gute Worte. Hätte sie geahnt, an wen sie ihre 
Freundlichkeit verschwendet! Am besten ist's, ich 
werfe den nichtswürdigen B rie f gleich ins 
Feuer."

E in  unwillkürlicher Blick auf den seltsam 
geformten Ofen, ein Prachtstück aus einer ver­
schollenen Ze it belehrt ihn, daß jetzt keine 
Feuerung dort ist. Der herrlichste, wärmste 
Augustabend, den man sich denken kann, ruht 
über der Erde, weiße Fäden durchziehen die 
Lu ft —  Altweibersommer — alles ist e rfü llt 
von scheidendem Sonnenlicht und gelblich-grü­
nen Farbentönen; kein Lüftchen regt sich. kaum 
ein Windhauch weht durch das geöffnete Fenster 
—  und in  Reginalds Herzen stürmt es wie da­
mals, als er hier in  demselben Gemach M e lit ­
tas B rie f erhielt, in  welchem sie ih r ihm ver­
pfändetes W ort zurückgefordert und ihre Per 
bring m it Ewald Nordlingen angezeigt hatte.

Damals hatte Reginald zu verbluten ge 
meint an der Wunde, die seinem Herzen geschla 
gen ward, heute kocht und stürmt alles in  ihm 
in anderer Weise vor Empörung über eine Ver

32. Zahrg.

Rücklagen der Verufsgenossenschaften den Gewerbe» 
treibenden Zugute kommen, die in  der Gesahr schwe­
ben. Wucherern in  die Hände zu fallen. W ir  be­
tonen dabei, daß der genossenschaftliche Personal- 
kredit besonders berücksichtigt w ird.

Abg. S c h u l e n b u r g  (n a tl.) :  Der Resolutton 
Spähn über die Rücklagen stimmen w ir zu. Der 
sozialdemokratische Abg. Bauer hat eine scharfe 
K r it ik  an der ReichsverstcheLungsordnung geübt. 
So schlechr ist sie denn doch nicht, wie er sie gemacht 
hat. W ir  sind für Überweisung der Resolution 
S pahr am eine Kommission von 14 MiLgliooern.

Abg. D r. D o o r m a n n  (fortschr. V p .): Durch 
die Rücklagen werden, namentlich den klsrnsn Ge­
werbetreibenden kleinere K ap ita lien  entzogen, dre 
zusammengenommen eine erhebliche Summe aus­
machen und in  der Industrie  besser angelegt wären. 
Ich bedauere, daß schon jetzt die Rücklagen solche 
Dimensionen angenommen haben, daß den Unter-: 
nehmern die Freude an der sozialen A rbe it der Un­
fallversicherung genommen w ird.

Bundestommissar Kaiserlicher Regie rungs rat 
Dr. A u r i n :  Es hat Leine Veranlassung vorge­
legen, bei Ausarbeitung der Denkschrift über die 
Rücklagen Sachverständige heranzuziehen. Auch die 
Frage, ob die Dentschrist auch außerhalb des Reichs­
versicherungsamtes geprüft worden ist, kann ich 
verneinen. Der Kern der ganzen Frage ist der. w ie­
vie l ist bisher ungedeckt? Unid die A n tw o rt lau te t: 
E tw a 30 Prozent, etwa ein D r itte l ist gedeckt; zwei 
D r itte l sind ungedeckt. A n volle Deckung denkt je 
kein Mensch. Dre von der Regierung geforderten 
Rücklagen sind sehr m ilde; die Ansämmlung des 
Reservefonds kann sehr schonend vor sich gehen. 
Einige Berufsaenossenschasten werden ja stark be­
lastet, aber alles in allem macht das sehr wenig 
aus. Solange steigende Konjunkturen sind, w ird  
der Reservefonds stets mühelos getragen werden; 
in schwierigen Zeiten läßt das Reichsversicherimgs- 
amt M ilderungen eintreten.

Abg. S i e b e n b ü r g e r  (kons.): W ir  halten
die übermäßige Ansammlung von Rücklagen nicht 
fü r erforderliib  werden aber in  der Kommission 
mitarbeiten. W ir  stehen vo ll und ganz auf dem 
Boden der Reichsversicherungsordnung, wenn w ir  
auch Manches anders gewünscht hätten; namentlich 
können w ir  die Gleichmacherei nicht billigen. Be­
sonders begrüßen w ir  die Einbeziehung der LanD- 
LranLenkassen in  die Reichsverstcherungsordnung. 
Sie hat sich sehr gut bewährt. Em  M angel ist die 
hohe Kaution , die fü r die Versicherungsbefreiung 
gefordert w ird. Die bürgerlichen Pavteien mögen 
sich an den Krankenkassenwahlen eifrig beteiligen, 
sonst w ird  die Sozialdemokratie bald wieder zur 
Oberherrschaft in  den Kassen kommen. Gleichzeitig 
apelliere ich an die Regierung, ih r Bestättgungs- 
recht dahin anzuwenden, daß nicht Agita toren in  
diese Stellen hineinkommen. Die Handwerker ins ­
besondere sind schwer belastet, deshalb sollten die 
Behörden nachprüfen, ob sie nicht ihre Verträge m it 
den Handwerkern revidieren und die Preise erhöhen 
müssen. Das Handwerk ist m it die Lreueste Stütze 
des Vaterlandes. Der Zentrumsresolution werden 
w ir  zustimmen.

Staatssekretär D r. D e l b r ü c k :  Die zahlreichen 
Einzelvorwürfe, die der sozialdemokratische Redner 
hier vorgebracht hat, kann ich nicht auf ihre Richtig­
keit prüfen. Jedenfalls handelt es sich aber bei 
einer großen Zahl um Fälle, die vor den preußi- 
schen Landtag gehören. W as die Reichsleitung be­
tr if f t ,  so hat der Reichskanzler kein allgemeines 
Amstchtsrecht bezüglich der einzelnen Bnndesstaaten, 
jouidern ist lediglich aufgrund der Verfassung ver- 
p M te t .  dafür zu sorgen, daß die Gesetze grundsätz­
lich vichtrg durchgeführt werden. Ich b in  bereit, alle 
hier vorgebrachten Fälle zu prüfen und mich m it 
dem Hanüelsminister in  Verbindung zu setzen. Je­
denfalls w ird  sich dabei herausstellen, daß der V er­

leumdung, d ie  M e litta  galt und durch d ie  man 
sie in  seinen Augen herabzusetzen smhte.

Aber er glaubt ja  kein Sterbenswort von 
dem, was die Französin ihm aus Lausanne, wo­
hin sie zurückgekehrt, geschrieben hat. Er mutz 
jedoch, trotzdem er alles leicht nehmen w ill, ge­
waltsam seme Gemütsbewegung niederkämpfen, 
er braucht Fassung, denn gleich w ird  R olf bei 
ihm eintreten.

Die Bruder haben eine geschäftliche Bespre­
chung vor. Jetzt, wo Ruth sich verlobt hat, gibt 
es so vielerle i zu besprechen und zu ordnen. 
Rolfs Wunsch ist es, datz Axel die Bewirtschaf­
tung von Rappa übernimmt, denn datz Ruth 
ihrem Manne nach Treuenhoff folgt, geht ja  
nicht au, selbst wenn Axel selbständig das vä­
terliche Gut bewirtschaften würde. Welche 
Rolle würde sie dort spulen: richtige Hausfrau 
konnte sie doch nicht sein, so lange die Fam ilie  
ihres Mannes dauernd dort lebte.

Ih re  Brüder sind der Ansicht, datz Axel ganz 
unabhängig von seinen E ltern gestellt sein 
mutz, und sie bieten ihm bere itw illig  die Hand 
dazu.

Es ist merkwürdig, w ie sehr Reginalds und 
seines älteren Bruders Meinungen über Le­
bensfragen miteinander übereinstimmen. E in  
gewisser verwandter Zug geht durch beider Ge­
sinnung, in  den Hauptbedingungen aller aufge­
worfenen Fragen sind sie stets einer Ansicht.
^  So auch in  betreff Axels und Ruths Zukunft. 
S ie wollten die Schwester glücklich wissen und 
tun alles, um ih r Glück auch äußerlich zu 
sichern.

R o lf hat sich in  kürzester Ze it ganz in deck 
Verkehr m it den Geschwistern hineingelebt. Der 
weitgereiste, welterfahrene M ann, über dessen 
Züge oft ein müder, schmerzlicher Schimmer 
fliegt, der nicht durch körperliche Leiden allein 
erzeugt ist, beginnt, sich für die täglichen, klei-



wurf der Gesetzwidrigkeit unberechtigt ist, und daß 
zwischen mir und dem Minister Differenzen bezüg­
lich der grundsätzlichen Auffassung des Gesetzes nicht 
bestehen. Bei der weitaus größten Mehrzahl der vor­
getragenen Beschwerden handelt es sich nicht um 
Beschwerden, die in der Mangelhastigkeit des Ge­
setzes ihren Ursprung haben, sondern in der Durch­
führung des Gesetzes. Das ist nicht wunderbar. 
Line große Zahl von Behörden sind mit der Durch­
führung des Gesetzes betraut worden, die früher 
wenig oder aar nichts mit dieser Materie zu tun 
hatten. Darum ist der Vorwurf ungerechtfertigt, 
daß die Behörden gesetzwidrig gehandelt Häken. 
Lassen Sie uns Zeit, uns auch rn dieses Gesetz ein­
zuleben. Dann wird es hier gehen, wie bei anderen 
Gesetzen, wo auch zuerst ein Sturm  von Beschwerden 
losbrach, die im Laufe der Zeit aber durch die Zen­
tralbehörden auf ein Minimum beschränkt wurden.

Abg. B e h r e n s  (W. Vga.): Die in der Reichs- 
o erst cherun gsordnung enthaltenen Mangel kann 
man bei der Revision des Gesetzes beseitigen. Dre 
Hineinbeziehung der Kinder der Bauern, der Söhne 
und Töchter des Hauses, die den Eltern bei der 
Avbevt helfen, in die Versicherung, sticket in dem 
Krankenverstcherungsgesetz reine Begründung. Zu 
begrüßen ist es. daß das Reichsversicherungsamt be­
sonders Wert darauf legt, Maßnahmen zur Unfall­
verhütung und schnellen Heilung zu treffen. Ber 
den Rentenentziehungen mag künftig etwas milder 
verfahren werden, überhaupt sollten die Ämter 
weniger bureaukratrsch vorgehen.

Abg. F e l d  m a n n  (Soz.): Nach den Entschei­
dungen der Versicherungsanstalten gilt ein ErLnn- 
deter nicht als voll erwerbsunfähig. Schließlich ent­
scheidet man auch noch dahin, daß, wenn jemand 
den Kopf verloren hat, er sich auch daran gewöhnen 
kann. (Heiterkeit.) Die Entscheidungen der Ver­
sicherungsämter sind vielfach himmelschreiend, zum 
mindesten müßte ein Existenzminimum festgelegr 
werden, bei dem die Rentengewährung einzu­
treten hat.

Ministerialdirektor Dr. C a s p a r :  Die Frage
der Kautionsstellung für die Befreiung von der 
Versicherungspflicht läßt sich nur von Fall zu Fall 
entscheiden. Was die Versicherungspflicht der Haus­
kinder betrifft, die in der Landwirtischaft beschäftigt 
sind. so bezieht sie sich nur auf solche Kinder, die ge­
gen Lohn beschäftigt sind. Nahrung gilt dabei nicht 
als Lohn. Die Unfallrente zu erhöhen, wenn der 
Arbeitsverdienst gestiegen ist, geht nicht an. Dr§ 
Regierung ist berechtigt, den Kassenbeamten dre Be­
fugnisse von Reichsbeamten zu gewähren. Außer­
dienstlich können sich diese Beamten polrtrsch und 
religiös frei betätigen, während die unmittelbaren 
ReichSLeamten sich darin gewisse Beschränkungen
aufzuerlegen haben.

Abg. A s to r  (Zentrum ): 
Wille des Reichstags, die V>

Zweifellos war es der 
Reichstags, die "Verhältnisse der Berufs- 

genossenschasten zu bessern. Den Genossenschaften 
muß das Selbstverwaltungsrecht zustehen. Das 
Hilfsarbeiterwesen in den Verufsgenossenschaften 
muß eingeschränkt werden. Die übrigen Anwürfe 
der Socialdemokraten (Glocke, Vizepräsident D o v e  
bittet, diesen Ausdruck zu vermeiden), auch dre 
übrigen Vorwürfe des Aoa. Giebel gegen die Or­
ganisation der Berufsgenossenschaften sind unbe­
rechtigt.

^  Die KlagenAba. F e g t e r  (fortschr. Vpt.): Die Klag<
über Rerrtenquetscherei sind berechtigt. Bezüglich 
der Dienstbotenuersrcheruna hätte oie preußische Re­
gierung für genügende Aufklärung sorgen müssen. 
W ir verlangen, daß die Landarbeiier den Arbeitern 
in den Städten gleichgestellt werden.

Abg. Graf v. W e s t a r p  (kons.): Die Landkran- 
kenLassen entsprechen den praktischen Bedürfnissen. 
Sogar in der Großstadt, wie hier in Berlin, ckrderl 
man für die Dienstbotenversicherung die Landkran­
kenkassen. Wir wünschen, daß den Kassenangestellten 
Beamtengualität erteilt wird, die dadurch dem 
Beamtenrecht unterständen und nicht für die So­
cialdemokratie agitieren könnten.

Abg. Hoch (Aoz.): Jede Befreiung eines Unter­
nehmers von der Pflicht, seine Angestellten zu ver­
sichern, kann zu einer schweren Schädigung der 
Krankenkasse führen. Deshalb muß die Kaste das 
Recht haben, die Verhältnisse genau zu prüfen mw 
nötigen Falles eine Kaution zu verlangen. Das 

, Gesetz wirkt geradezu verhetzend. (Der P r ä s i d e n t  
rief den Redner zur Ordnung.) Jetzt dars man nicht 
einmal mehr von Gesetzen sprechen. ( P r ä s i d e n : :  
Ich verbitte mir jede Kritik und rufe Sie abermals 
zur Ordnung.)

Nach werterer unerheblicher Debatte schloß, die 
Diskussion. Die Abstimmungen wurden auf morgen 
vertagt.

Die Denkschrift wurde an eine Kommission von 
14 Mitglickern überwiesen.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Weiterberatung; 
vorher kurze Anfragen.

Schluß 7*/L Uhr.

Der Reichskanzler beim Festmahl 
des Landwirtschaftsrates.

Am Mittwoch Abend um 6 Uhr fand im Hotel 
Adlon das Festessen des Deutschen Landw.rt,chasts- 
rars statt. Es nahmein u. a. daran teil Herzog J o ­
hann Albrecht zu Mecklenburg, der frühere Regent 
von Vraunschweig, Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Zollweg. Staatssekretär des Reichsamts des Innern 
Dr. Delbrück, Handelsminister Dr. Sydow, Finanz­
minister Dr. Lentze, Landwirtschaftsmiirrster Freiherr 
von Schorlemer-Lieser, Staatssekretär des Reichslo- 
konialamts Dr. Solf. Der erste Redner war oer 
der Vorsitzer des Landwirffchastsrats Präsident des 
Abgeordnetenhauses Graf v o n  S c h w e r i n - L ö -  
w i t z , der zum sünfzehntenmal das Fest präsidierte. 
Er gab in seiner Rede einen Rückblick auf die land­
wirtschaftliche Entwicklung im vergangenen Jahre 
und zugleich einen kurzen Überblick auf die Lage und 
Entwicklung oes gesamten Erwerbslebens. Zum 
Schluß betonte Graf Schwerin-Löw.tz, indem er die 
innerpolitischen Vorgänge der letzten Zeit streifte, daß 
die deutsche ländliche Bevölkerung des ganzen Deut­
schen Reiches reichstreu, staatserhaltend und königs- 
treu bis auf die Knochen sei. H.erauf schloß er mit 
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den 
Deutschen Kaiser, d.-e deutschen Fürstenhäuser und 
Freien S.ädte. Freiherr von Letto hielt einen Trink- 
spruch auf die Gäste. Sodann ergriff

Reichskanzler Dr. von Bethmann Hoürveg 
oas Wort zu folgender A n s p r a c h e :

„Eure Aohe.t! Meine Herren! Ich bitte um die 
Erlaubnis, den Dank der Gaste, die der Deutsche 
Landwirtschastsrat an dieser festlichen Tafel um sich 
versammelt hat, herzlichen Ausdruck zu geben.

I h r  verehrter Herr Vorsiter, der Graf von 
Schwerin Löwitz, hat uns von dem gegenwärtigen 
Stand der deu.ichen Landwirtschaft em erfreuliches 
Bild gegeben. W .r alle, die wir den heimischen Bo­
den bebauen, sind es zufrieden, daß die Zeiten vor­
über sind, wo die Landwirtschaft scharf um ihren 
Platz, um die Anerkennung ihrer Bedeutn, a im na­
tionalen Wirtschaftsleben Deutschlands zu kämpfen 
hatte. Die Besserung der Zeiten kann die deutsche 
Landwirtschaft um ^  offener anerkennen, als sie da­
bei gewiß sein darf, daß darum die R e g i e r u n g  
i n  i h r e r  F ü r s o r g e  f ü r  d i e  L a n d w i r t ­
schaf t  n i ch t  n a c h l a s s e n  wird. Im  Gegenteil, 
der Erfolg der Maßrmeln zur Förderung und zum 
Gedeihen der landwirtschaftlichen Arbeit bestärkt sie 
weiterzuschreiten. (Lebhafter Beifall.) Nun hat uns 
aber der Graf von Schwerin über den Kre.s der 
landwirtschaftlichen Interessen hinausgeführt, auf das 
weitere politische Feld. G u t e  E r n t e ,  e r ns t e  po ­
l i t i s c h e  Z e i t e n !  So schien mie die Gesamtzensur 
zu sein, die er dem abgelaufenen Jahre ausstellte. 
Ich will nicht die Schwierigkeiten unseren inneren 
Zustände geringer darstellen, als sie sind. I n  einem, 
in dem Hauptpunkt, sind wir jedenfalls alle einig. 
Das ist der durch große Wahlerfolge gesteigerte 
H o c h mu t  e i n e r  P a r t e i ,  deren Bestrebungen 
darauf hinausgehen, die Fundamente des Reiches 
und unserer Monarchie zu unterhöhlen. Da gibt es 
k e i n  P a k t i e r e n ,  s o n d e r n  n u r  K a m p s .  
(Beifall.) Ich nehme die entschiedenen, mutigen und 
siegbewußten Worte des Grafen Schwerin A um 
Pfande dafür, daß die deutschen Landwirte in diesem 
Kampfe immer in vorderster Reihe stehen werden. 
Und er hat recht, meine Herren, denn mit Mißmut, 
mit Verdrossenheit können wir in diesem Kampfe 
nicht siegen. W ir leben in einer Zeit der Unlust an 
dem GanA der innerpolitischen Geschäfte. Ich will 
mich, in ^zhrem Kreis und als ein gern und dank­
bar gekommener Galt, nicht schärfer ausdrücken. 
Draußen im Lande sino mir ja auch andere Töne ent-

die Schöpfer des Reichs in der ausgesprochenen Ab- verabscheut das laute Sprechen dieser Frauen» ^ . 
ficht geschaffen haben, die partikul. Neigungen d e r! von Kindheit an hat die Türkin vornehmeren 
deutschen Stämme niederzuhalten, sollen w^r da Hilfe des gelernt, ihrer Stimme Zurückhaltung 
und Abwehr suchen in der Neubelebung ebensolcher! erlegen und nur mit einer weichen 
partikularistischen Tendenzen? Erinnern wir uns doch Stimme zu sprechen. Sie verabscheut die 
an das, was uns in den letzten Jahrzehnten auch heit der „Peroten", Fragen zu stellen, denn . 
über die politischen Gegensätze hinweg einig und stark Türkin will rucht gefragt sein,' and sie v e ra c h t^  
gemacht hat und auch in der Gegenwart einig und ^  ^  - -
stark erhält und erhalten muß. Das ist die Arbeit, in 
der die G e s a m t h e i t  d e r  w i r t s c h a f t l i c h e n  
u n d  p o l i t i s c h e n  K r ä f t e  der Nation frei ge­
worden ist und im Dienst jedes heimischen Fleißes 
wie weltumspannender Unternehmungen rastlos nach 
immer neuer Betätigung drängt. Dabei ist manches 
Alte, manches Gute, manches Liebgewordene zerstört 
worden in der Hast und Jntensivität unserer Entwick­
lung. Ich entsinne mich - -  es mag ein Jahrzehnt her 
sein —, von einem märkischen Landwirt gehört zu 
haben: „Zuckerrüben baue ich nicht. Dann ist es mit 
der alten Freude, mit dem allen Behagen des länd­
lichen Lebens vorbei." Der Mann mag vielleicht mit 
dieser Absage an die Jntensivität n'chi so unrecht ge­
habt haben, aber unser heutiges Leben zwingt uns 
in andere Bahnen. Wie viele neue Aufgaben jeder 
neue Taa jedem Beruf stellt, darüber brauche ich vor 
Ihnen nicht zu sprechen. Die gewaltigen Fortschritte 
der deutschen Landwirtschaft sind ein beredtes Zeug­
nis dafür, mit neuen Erfindungen, mit neuen Ent- 
w cklungen, mit neuen Zuständen sich nicht abzufin­
den, sondern sie auszunutzen, sie zu meistern, das ist 
die uns täglich neu entstehende Aufgabe. Und der 
Ge i s t  s o l c h e r  A r b e i t ,  der auf allen Gebieten des 
wirtschaftlichen und kulturellen Lebens schaffend und 
neu ausbauend wirkt, der wird im Zusammenschluß 
aller besonnenen und von Staatsbewußtsein getra 
genen Elemente im ganzen Reich auch s ta rk  g e ­
n u g  s e i n»  u m d i e  K r ä f t e  n i e d e r z u h a l ­
t e n .  die in der aareriLen Entwicklung unserer Zeit 
das Gefüge unseres staatlichen Baues nicht festigen 
und bessern, sondern lockern und niederreißen wollen. 
Gras Schwerin hat gut getan, zu erinnern, daß der 
Deutsche Re'chstag im vorigen Jah r in starker Ent­
schlußkraft die größte aller Wehrvorlagen zum Schutz 
des Teutschen Reiches bewilligt hat. Und, meine 
Herren, wenn Sie sich dem Ergebnis Ih re r eigenen Tä- 
tigke'L zuwenden: ein gut Teil bleibt Jah r für Jah r 
dem Segen oder Unseren höherer Gewalten vorbehal­
ten. Von dem übrigen, was als Ihre eigenste Lei­
stung verbleibt können auch Sie mit stolzer Befriedi­
gung sagen: auch hier ist deutscher Fleiß, deutsches 
W'ssen, auch hier ist die ewig srffche Tüt'gkeit unseres 
Volkes. Daß das immer so bleiben möge. das ist 
unser aller Wunsch. Ich bitte Sie, erheben Sie Ihre 
Gläser und stimmen S 'e  mit mir ein in den Ruf: 
D'e deutsche Landwirtschaft und ihre Vertretung, der 
deutsche Landw'rtschaftsrat, sie KLen hoch, hoch. hoch!" 
(Lebhafter Beifall.)

das neugierige S tarren  oer Männer, die mit rhr 
Blick den Scyleier der Türkm durch'oringM nwA 
Len. Aoer sie weiß genau, welche Art Romantik ^  
Europäer ihrem Le^en beilegt, kennt jene H?* 
bücher, die das Leben des türkischen Hauses l 
grenzenlos entstellen und mitzverstäicklich wvev 
geben, um die Phantasie europäischer Leser 
regen und da^ei zu m ßleiten. M it einem , 
zucken der Ironie spricht sie von dieser Verkennn v 
ihres Heimes bei den Fremden. Grace Ellison ' 
zahlt, wie sie kürzlich eine ihrer türkischen 
dinnen fragre: „W arum hat die Mehrzahl von ^   ̂
Türkinnen eine solche Aoneigung gegen die 
ten?" Und die Antwort laurete: „Sie haben 
B lut von sechs Nationen und die Seele keiner»^ 
haben die Laster von sechs und die Tugenden v 
keinem Volke." Die Levantinerinnen sind es. am 
die dieses harte Umeil hinzielt, und die Lavantrn 
rinnen und ihre ausgeschmückten Märchen waren 
auch, die Europa eine so falsche Vorstellung ^  
dem wirklichen Haremsleben gaben. Armer tu r^  
scher Mann, wie viel wurdest du verleumdet! ^  
Türke liebt sein Heim und seine Frau, er .fft ^ 
gütiger und nachsichtiger Gatte und ein 
Vater, aber trotzdem wird er von den meisten Eur
päern nach jenen buntaufgeputz.en Haremsroinan^
beurteilt, die nichts, aber auch nichts von dein um 
lichen Leben der türkischen Frau geben. Nem, 
Türkin steht nicht abseits vom allgemeinen 
innner stärker werden die Verbindunasfäden, dre > 
mit der Allgemeinheit vertnüpM . Wo sind 
ihre Juwelen und ihre Schmuckgerave? M it Erni 
und Begeisterung wurde alles geopfert, um ^  
Verteidigung des Vaterlandes zu erleichtern. ^  ' 
es wäre Zert, daß Europa sich daran gewöhnte»

Arbeiterbewegung.
ArLeiLerausstand rn Riga. Die Arbeiter der 

Tischlerabteilung der Schiffbauanstalt Becker und Co., 
früher Lange und Sohn» sind in den Ausstand ge 
treten.

aegenMagen. I n  solchen Zeitläufen pflegen wir 
Deutsche uns leider besonders liebevoll in unsere ei­
gener Schwächen zu vertiefen. Und so hat sich auch 
jetzt wieder, ebenso wie es bei schlechtem Wetter alte 
Leibesschwächen und auch schon vernarbte Wunden 
tun, d ie  a l t e  d e u t s c h e  N a t i o n a l  f ü n d e  
d e s  P a r t i k u l a r i s m u s  neu gemeldet. Die 
Itüo in  part68 ist zwar ein altes Institut, aber es 
versagt, wenn der Gegner massiert dasteht. Mit 
staatlicher Absonderung und Vereinzelung legen wir 
nur die Kräfte, die wir gesammelt brauchen, in un­
fruchtbaren Gegensätzen fest. Hier. meine Herren, im 
Kreise des deutschen Landwirtschaftsrates, das zeigen 
deutlich die sympathischen Ausführungen des Frei- 
herrn von Cetto, die so lebhaften Anklang fanden, 
fragen wir jedenfalls nicht nach Stamm und Art. 
Hier arbeiten wir an gemeinsamen Aufgaben in dem 
Bewußtsein, damit staatserhaltende Arbeit für das 
ganze Reich zu tun. (Lebhafter Beifall.) I n  diesem 
Kreise wird es dann auch richtig verstanden werden, 
.wenn ich frage: Sollen wir g e g e n  d i e  A u s a r ­
t u n g  d e m o k r a t i s c h e r  E i n r i c h t u n g e n ,  die

neu Vorkommnisse in  Kreutz zu interessieren und 
A nteil zu nehmen an  allem, w as an  seine Ge­
schwister h e ra n tritt. E r  weigerte sich jedoch 
korisequent, in der Nachbarschaft Besuche zu 
machen, obgleich m an sich vielfach neugierig  m it 
ihm beschäftigte und der endlich heimgekehrte, 
für Lot gehaltene interessante „tolle Ju n k e r"  
eine Z eitlan g  den Gegenstand des Gesprächs in 
der Gegend L ik e te . E r behauptete, „menschen- 
müde" zu sein, ihn verlange nach nichts ande­
rem, a ls  in tiefster ländlicher S tille  zu leben. 
Auch w ar sein körperliches B efinden oft besorg­
niserregend —  quälender Husten stellte sich ein, 
und wenn er dann sein Taschentuch an  die L ip ­
pen preßte, so zeigten sich d a ra u f nicht selten 
Vlutspuren.

-  er eben zu R eginald in s  Z im m er tra t ,  
steh. man^recht, wie a lt und verfallen sein Äuße-
Nnt ^  durchgemacht haben an
^  , ̂  G e h r u n g e n  in der F rem de! E r liebt 

^ »  Vergangenheit zu roden, und

e rla sse n  und den Fluch des V ate rs aus sich ge­
laden hatte, ihm bald darauf, nachdem er sie 
oder richtiger gesagt, sie ihn entführt, eröffnet 
hatte, daß sie seiner, des mittellosen grünen 
Ju n g en , längst satt sei, es w äre nur eine ro­
mantische G rille  von ihr gewesen, m it ihm 
durchzugehen, sie habe jetzt einen andern An­
beter gefunden, der ihr einen Brillantschmnck 
versprochen, sobald ih r Herz sich ihm zuwende 
Am Schluß dieser Eröffnung habe sie noch spür

tisch bemerkt: „ S ie  ra te  ihm» a ls  verlorener 
reum ütiger Sohn schleunigst heimzukehren."

Zähneknirschend hatte der verblendete, ver­
liebte Ju n g e  die Hand zur Faust geballt, ohn- 
nrächtiger Zorn hatte  ihn zuerst keine E rw ide­
rung finden lassen, dann hatte  er getobt, gebe­
ten. gedroht, alles umsonst! D ie goldhaarige 
Hexe ha tte  gelacht und hatte ihn verlassen. I n  
P a r is  w a r 's  gewesen. R olf verkaufte seine Uhr 
und noch einige Wertsachen, die er besaß, und 
schiffte sich ein nach Newyork. D ort glückte es 
ihm, wie schon vielen andern, die Verzweiflung 
über den Ozean getrieben hat. H art hatte  er 
arbe iten  müssen, sauer hatte e r  sich sein täg ­
liches B ro t erworben, endlich sah er die Früchte 
seiner M ühe: er wurde Teilnehm er eines speku­
la tiv e n  U nternehm ens, und, a ls  er eines M o r­
gens erwachte, w ar er über Nacht ein  reicher 
M a n n  geworden.

Noch einige Z e it blieb er drüben, dann zog 
es ihn w ieder heim nach Europa. E r  machte 
sein redlich und schwer erw orbenes Vermögen 
flüssig und verließ für immer Newyork.

E r  wußte. Laß seine E lte rn  längst gestorben 
w aren, da er sorgfältige Erkundigungen über 
die S ein igen  in  der H eim at eingezogen hatte. 
A ls er R eginald  sein Kommen angezeigt hatte , 
w ar er d arau f vorbereitet gewesen, von den Ge­
schwistern m it Zurückhaltung und K älte  begrüß t 
zu werden. Umso w ärm er hatte  ihn der herz­
liche Empfang berührt, der ihm in Kreutz zu­
te il geworden w ar.

E r hatte m it R eginald bisher nur flüchtig 
und vorübergehend geschäftliche In teressen be- 
ruzrt, yeute nun sollten die B ruder eine ein- 
geyendere Besprechung m iteinander haben, und

„heim nicht Harem 7"
Als die Engländerin Grace Ellison, die zurzett 

in Konstantinopel in einem türkischen Hause das 
Haremsleben einer türkischen Frau führt, vor eini­
gen Tagen Halidch-Hanum, dre bekannte Fahrerin 
der modernen Frauenbildung in der Türkei, im 
Namen der großen englischen Frauenorganisationen 
fragte, was die englischen Frauen tun könnten, um 
ihren türkischen Eenosststndn in ihrem Kampfe um 
den Fortschritt zu Helfen, da meinte Halidch Hanum: 
„Bitten Sie die Frauen Europas, das mißverstän- 
dige W ort „Harem" für immer aus ihrem Sprach- 
satze zu streichen und statt besten nur von dem „Heim 
der türkischen Frau" zu sprechen. Sagen Sie ihnen, 
daß sie versuchen sollen, jene schwüle Atmosphäre, 
die sie mit dem Begriffe emes orientalischen Harems 
verknüpfen, aus ihrem Vorstellungskreis zu ver­
jagen: sagen Sie ihnen einfach, wie hier unser

verlaust." „ Ja , die türkische Frau," so er­
zählt Grace Ellison aus ihren Haremserfahrumgen, 
verkehrt nicht mit der Gesellschaft von Pera, aber 
nur ganz wenigen von ihnen erscheint das a ls eine 
Entbehrung. Die türkische Frau aus wirklich guter 
Familie hat eine Abneigung gegen die Gesellschafts­
damen von Pera, und diese Abneigung ist, da sie 
die Frauen noch bester kennt a ls  die Männer, viel­
leicht noch größer a ls die Abneigung gegen die 
Männer. Für die Fremden, Herren und Damen, die 
im europäischen Viertel Konstantinopels leben, hat 
die echte Türkin einen besonderen Ausdruck, der nre 
ohne eine gew'ste milde Geringschätzung von ihren 
Lippen fällt. „Perote" nennt sie die Fremden. Sie

zu diesem Zweck hat sich R olf in  R eg ina lds ge 
polsterten Ledersessel, dem U rbild e ines beque 
men M öbels, niedergelassen.

R eginald  ist es gelungen» seine E rregung 
einigerm aßen zu bemeistern, n u r in  seinen A u­
gen flackert es noch grollend, und seine B rau e n  
sind finster zusammengezogen. E r h a t «in 
Schubfach seines Schreibtisches geöffnet, ihm ein 
P aket entnom m en und vor sich auf die Tisch­
p la tte  gelegt. E s  sind wichtige Dokumente, Ab­
rechnungen, Q u ittungen  usw.

A ls er und R olf in eifrigster U nterha ltung  
begriffen sind, w ird an  die T ü r  gepocht:

„H erein," ru ft R eginald , ungehalten über 
die S tö rung .

D er alte E u tsv e rw a lte r t r i t t  in  das 
Zim m er.

„D er H err B aron  verzeihen, es ist ein U n­
glück geschehen, der L ostreiber M atzi-P rido  hat 
sich m it der Sichel in  den F uß  geschnitten, die 
W unde sieht böse aus, der H err B aro n  haben 
vielleicht K arbol Lei der H and?"

W o es zu helfen galt, ließ der Schloßherr von 
Kreutz sich nicht zweimal mahnen. „Ich komme 
sofort, um selbst nachzusehen," beschied er den 
V erw alter und wwandte sich dann seinem B ru  
der zu: „D u entschuldigst mich, R olf, die Leute 
verlieren  bei wichen Gelegenheiten gewöhnlich 
den Kopf. Ich w ill selbst den V erband anlegen, 
in zehn M in u ten  bin ich wieder hier. W illst du 
unterdessen v.elleicht die P ap ie re  durchsehen, du 
kannst dann einen Überblick gewinnen, w ie hoch 
sich die E inkünfte von R appa vor fünf Ja h re n  
beliefen. Durch das Aufreißen des N eulandes 
hat das G ut nun einen ungeh uren B o rte .l ge­
wonnen."

und in ihrer allem Lärm abholden Weise rn ^  
S.ille alle jene Bildungsmöglichkeiten ergreift, 
die letzten Jahre ihr eröffnet haben." ^

Der Montblanc überflogen. ^
Die Leistungen der Flugzeugs und i ^  , 

F üh rer sind in den letzten Ja h re n  d era rt 6 
wachsen, daß es schon etw as A ußerordentftK . 
sein muß, wenn die W elt darüber staunen 
E inem  F lieger ist es nun gelungen, ein  
stück auszuführen, das ihn in die allerer! 
Reihe der Eroberer der Lüfte stellt. D er 
zer F lieger Agenor P a rm e lin , der frühere Eh > 
pilo t der Deperdussin-Werke ist vom 
Collex-Bossy bei Genf bei nebelfreiem, pro 
vollem W etter zu einem F lug  über den 
blanc aufgestiegen. O berstleu tnan t B orel vo > 
Schweizer Aeroklub kontrollierte den S ta r t ,  ^  
zahlreiche Zuschauer beiwohnten. P a r ^ , ^  
stieg sofort in  eine Höhe von 600 M eter 
hat den M ontb lanc in  einer Höhe von a 
M eter überflogen. W egen dichten Nebels 
er dann  bei Aosta gelandet. D er P i lo t  hat ^  
zur Vollendung seines kühnen Wagnisses 

S tunden  gebraucht. Unsere kleine K arl 
skigze veranschaulicht die Flugstrecke.

D am it schob R eginald  seinem Bruder . 
m it B indfaden umschnürte P aket zu und " "  
eilig  das Z im m er. E r  em pfand es wie  ̂
W ohltat, durch eine Sorge, die sich ihm bot, 
seinen Gedanken abgezogen zu werden- 

Dem Wunsche R eg ina ld s Folge leistend, - i 
R olf den B indfaden; da fiel ihm zu aller ^  
ein  B la t t  entgegen, welches augenscheinlich ^ 
fällig  u n te r die Schnur geschoben worden 
denn es trug  weder Z iffern , noch trockene ^  
schriftliche D aten, sondern es w ar m it krau! ^  
nachlässigen Schriftzügen bedeckt, und

noch ehe er am Ende des

bann t, haftete R olfs Blick auf den Worten, 
e r  d o rt sah. W ort für W o rt la s  er, nrechuu § 
den I n h a l t  des B riefes in  sich aufnehmend, -

letzteren ange'U ^  
w ar, suchte er hastig nach der N am ensm  ^  
schrift. „ M e li tta  N ordlingen" stand unten 
R ande des verhängnisvollen B la tte s , rv 
R eginald  d am als nicht in  die F lam m en 
dert, sondern in  dem Schubfach« seines 
faches aufbew ahrt hatte. M

E r hatte  diese Abschiedszeilen, welaft 
dam als h inaus in  die W elt getrieben, u i^  
der gelesen; mochten sie am Boden des » "  iz 
ruhen, wie in einem S arg e  . . . .  Doch 
wie R eg ina lds so schmerzlich begrabene ^  ^  
sollten auch diese Z eiten  ihre Anferst ^ 
feiern: durch einen Z ufa ll w aren sie u n " ^ . ^
Schnur, welche die Abrechnungen über die 
fünfte von R appa zusamm enhielt, h§n 
worden, und nun h ie lt R olf sie in  den ^
und starrte  auf sie hin  wie geistesabwesend. 
verstört. S eine  Hände, die den zierlichen 
bogen hielten , bebten krampfhaft. .

I (Fortsetzung



„ historische Schneider.
Don F ra n z  W i ch in a n n - München.

^chueider dürfen mit Stolz auf das 
Älter ihres Gewerbes blicken, denn gleich nach 
dem Sündenfall unserer Stammeltern bekamen 
>re die erste Arbeit.

Der Volkshumor indessen hat den Adel der 
mitter von Nadel und Faden nie recht aner- 
rennen wollen und sie von jeher zur Zielscheibe 
von allerlei Spott und Neckerei gemacht. Zum- 
eil liegen nicht unrichtige Beobachtungen sol­

chen Scherzen zugrunde. Im  Gegensatz zu dem 
j  ^  ^  Ernst. S tille  und philosophischer De- 
rachtung neigenden Schuster ist der Schneider 
e haften Naturells, aufgeregt, revolutionär 
n nicht nur leichtlebig, sondern, wie das Volk 
eyauptet, auch leicht, denn trotz der sitzenden 
e enswelse begegnet man korpulenten Echnei- 

°ern tatsächlich selten. Diese auffallende Eigen- 
!ch I war für die Spatzvögel aller Zeiten ein 
velrebter Gegenstand ihren Witz zu üben. Da 

gen ste 7000 Schneider in eine Degenscheide 
Myen, verliehen ihnen die Größe eines Däum- 

hotteten, daß 3000 von der ehrbaren 
5» 2  I  W irtshaus beisammen nur
<-i^ " " "  einem Groschen machten, daß das
igentliche R e ittie r der leichten Gesellen die

Ziegen'böcke"^^" selbst den Spottnamen

« ^  dieser Hohn einen herben und bos-
Charakter angenommen, den die wacke- 

,  Äeister vorn Z w irn  gewiß nicht verdienten. 
- ^"3en sie sich bei ihrem Gewerbe auch

^  D in g e s  Körpergewicht bewahren, so hat 
ovch ihr Verstand und Witz in  Wechselwirkung 
,-pmi. - 1 ^  unruhigen Temperamente oft genug 

gewogen und manchen «ine Rolle 
Inn>>"-,-^ spielen lasten. Zum al Deutsch-
K,in>> ""^un w ir  nur auf die letzten Jcchr- 

Zurückblicken, nicht arm an „histori- 
wi-> - ^u e id e rn , und die bekanntesten hier 

le im Ausland uns ins Gedächtnis zu rufen. 
-  durste nicht uninterestant sein. 
und «  7  " "  ^er Spitze steht da ein Umstürzler 
vbpi Johann von Leyden, der Pro-

L b Schneidergeselle weit umhergewan- 
M-i'ri ^  stch schon in seiner Vaterstadt als 

uisdergelassen, doch trieben ihn de, 
a li id - ^  seine Rednergabe und die
g uhende Phantasie, kraft deren er sich auch als 

Schauspieler versuchte, bald in  die 
Wiedertäuferbewegung. Einer 

t<>n n v ?  und fanatischsten Wanderprophe- 
dieser zweifellos geniale Schwärm- 

l - Ä « l n e m  Leben von seltener Abenteuer- 
und d- °!k..'.'.König von Z ion " 1335 zu Münster. 
S l 2   ̂ in  dem man den Gerichteten am 
bei»° ^ e r ts tu rm  aufhing, hat wohl die Ge- 
bewahrt Enderlichsten aller Schneider auf-

ver^n"? ""? u u d te  Natur war der heute fast 
W ilhelm  W eitling . einer der ersten 

eb->nr»n^^<^' ^ 0 8  zu Magdeburg geboren,
aus I;»  dürftig  gebildeter Schneidexgesellc 
V ^ ; °  Wanderschaft ging. Sie führte ihn nach 

kam er m it den neuen 
d -,n » V " Schweiz, um h in fo rt die Erün- 
d eE »  Emunistischer Verbindungen unter den 
nu Handwerkern zu seiner Lebensaufgabe 
° rm e ? L .,,? iM ^ S c h r if t  „Das Evangelium des

wig X IV  Straßburgs durch
tige SLn.'ii. ^ bekannt, daß sich allein die 
eine ^ k  ^rzun it der Übergabe widersetzt' 
L ^ e n w e h r  gjs zum letzten Mann

Zieaenbö^« - Schneidern den Spot 
öhnlisk L "  haben soll.

dem Festunasw^s ^  gekleidet, sich grasen! 
w e n /e k  " ' L ' u .  um den ^

und M  b>er also
°ber. die E  " geretteten n u r H ^  S-bn l
lingex ^es berühmten Georg
lernten "1 k  ' ^ ^ e  w ir schon in der 
Ziemlich dun?i Schneider zum Feldm- 
er znerch ungewister Herkunf
von dort n„k^7'chischen Diensten, des. 
len. nu/d,"-k unterwegs au
werbe g k ?  Ä  Prüfung auf sein all 
verächtii s, i Schneiderlein, das man 
fürst F r ie d r? n ^ -k ^ ' ward dann unte 
der MnmnlVi Wilhelm von Brandenbur 
^m e  m it?  EU Generale seiner Zeit. 
wer glorrp,^ ^^^gung der Schweden s 

N.ich/ ch verknüpft bleibt.
Plomat üüi .̂ls Krieger, sondern auch . 
D e u t s c h l a n d - ^ a h r h u n d l  
Bügele s"?. ° "m a l ein Mann der Elle i 

sens ausgezeichnet. Es war Le

K yrn  an der Nahe stammende Schneider Stauch, 
der es in  Hesten-Darmsta-dt zum angesehenen 
M in ister brachte. Auf der Wanderschaft hatte 
er sich in P a ris  Schliff und B ildung angeeig­
net und ward, nachdem er sich zuerst in  Darm ­
stadt als eleganter Meister etabliert hatte, vom 
Landgrafen an den Hof gezogen, als Schreiber 
benutzt und m it der Z e it zum Regierungsrat 
befördert. A ls  solcher gelangte er auf den 
Posten des abgedankten Kanzlers, kümmerte sich 
nicht um die Spötteleien des Adels über die 
Schneiderschere in  seinem Wappen und machte 
sich beim Tode Ludwigs im Jahre 1790 zum 
tatsächlichen und nicht ungeschickten Regenten 
des Landes.

An historisch gewordenen Schneidern ist auch 
die englische Geschichte wie die Vergangenheit 
Amerikas nicht arm. I n  England war John 
Hawkwood wegen der Schärfe seines Schwertes 
so berühmt, daß der Historiker Füller von ihm 
schrieb» er mache seine Nadel zum Degen und 
seinen Fingerhut zum Schild, und Ralph Black- 
well, sein Handwerksgenosse, ward von 
Eduard I I I .  wegen seiner Tapferkeit zum R itte r 
geschlagen und heiratete seines Meisters 
Tochter.

Andere Männer der Nadel verstanden 
ebenso gut das Schwert des Geistes zu führen,, so 
der Eeschichtsschreiber John Speed und der be­
rühmte A n tiquar John Stowe, die beide ur­
sprünglich Schneider waren. I n  Amerika war 
unter den ersten Männern, die die Abschaffung 
der Sklaverei anregten, der den Quäkern an­
hängende Schneider Thomas Woolman, der 
mehrere Abhandlungen darüber herausgab und. 
als er in der Angelegenheit nach England ging, 
daselbst 1772 den Pocken erlag. Ferner übte der 
17. Präsident der Bereinigten Staaten Andrew 
Johnson, in  seiner Vaterstadt Raleigh das 
Schneiderhandwerk, eröffnete in  Tennessee in  
einer kleinen Blockhütte eine Werkstatt und 
lernte erst dort von seiner F rau  lesen und schrei­
ben. Der Bürgerkrieg machte ihn dann zunächst 
zum Soldaten, später zum Gouverneur und 
schließlich zum Oberhaupt des Staates.

A u f einem ganz anderen Gebiete, dem uns 
heute so sehr interessierenden, der Kunst des 
Flisgens, betätigte sich der „Schneider von 
U lm ", jener erfinderische und phantastische 
Meister Albrecht BerLlinger, der durch M ax 
Eyths trefflichen Roman erst neuerdings weite­
ren Kreisen bekannt geworden ist. Sein zurzeit 
der Fremdherrschaft vor dem Könige und 
einem taufendköpsigen Publikum unternomme­
nen Flugversuch endete kläglich,' man mußte ihn 
samt seinen Flügeln aus dem Wasser wieder 
auffischen und bis in  die Gegenwart spottete die 
Ulmer Jugend:

„Der Schneider von Ulm hat's Fliege probiert,
Da hat ihn der Teufel ind'Donau nei' g'führt."

Hellte rechnen sich die Ulmer den Vers, über 
den sie sich einst weidlich ärgerten, zur Ehre, 
denn er beweist, daß auch sie ihren M ärty re r fü r 
die Sache des Fortschritts gestellt haben.

Zum Schluß noch ein W ort über zwei 
literarhistorisch berühmt gewordene Schneider. 
Es sind der durch seine Lebensschicksale merk­
würdige, Phantasiereiche Schriftsteller Jung- 
S t ill in g  und unser Zeitgenosse, der allbekannte 
steyrische Alpenschikderer P. K. Rossgger. Erste­
rer, 1740 im Nassauischen arm geboren, beschäf­
tigte sich schon als Schneiderlehrling m it höhe­
ren Dingen, mutzte, nachdem er vergeblich Leh­
rer zu werden versucht, noch einmal zu seinem 
Gewerbe zurückkehren und konnte erst später, 
als er m it seinen Ersparnissen Medizin stu­
diert, Nadel und Faden eNdgiltig bei Seite 
legen. Rosegger, der arme Bauernsohn, mußte, 
zur Feldarbeit zu schwächlich, bekanntlich eben­
fa lls das Schneiderhandwerk erlernen. Jahre 
lang zog er m it seinem Meister, einem alten 
Dorfschneider, flickend und nähend von Hof zu 
Hof, von Hütte zu Hütte und machte während 
der A rbeit die ersten seiner trefflichen Volksstu­
dien, b is der Redakteur der Erazer „Tagespost" 
das poetische Talent des 21jährigen entdeckte und 
ihn die Schere m it der Feder vertauschen ließ.

Der echte, zunftmäßige Schneider w ird  alle 
seine Kollegen, von denen w ir  hier sprechen, als 
entartet und abtrünnig betrachten, aber er darf 
stolz auf sie sein wie Hans Sachs auf seinen V a ­
ter, der auch das Bügeleisen führte, und was 
das ehrsame Gewerbe betrifft, so denken w ir  
m it dem Liede des wandernden Gesellen: 

„Wann die Schneider n it wären,
Müßt mancher nackst gehn.
Niemand kann sie entehren."

MlmniMltiaes.
( B e r l i n e r  L e b e n . )  Sogar liberale 

Berliner Zeitungen klagen jetzt über das 
Überhandnehmen der B  e r l i » e r N u in - 
m e l p l ä t z e , m it ihren die Jugend ver­
giftenden Schreckensbildern, die die letzten 
Raubmorde in rohester Realistik zeigen. Leichte 
Beschäftigung sollen die Jungen nicht haben, 
aber auf die Rummelplätze läßt man sie, und 
woher die Jungen das Geld nehmen, ist eine 
sehr schwer zu beantwortende Frage. — I n  
Berliner B lättern fand sich folgendes Inse­
ra t: „ F r e i k a r t e n  zu  a l l e n  A r t e n  
von  K o n z e r t e n  versendet an Interessenten 
usw." Der Versender war eine Konzertagen- 
tur, die, nur um sagen zu können, unser Kon­

zert ist gut besucht gewesen, die Karten ver- 
sendet. I n  den Konzerten spielten übrigens 
leistungsfähige Künstler.

( V e r u r t e i l u n g  wegen T o ts c h la g s .) 
Das B e r l i n e r  Schwurgericht I  verhan­
delte gegen den Bademeister Auer, der im 
September v. I s .  die Besitzerin einer Bade­
anstalt, die W itw e Gertrud Reinsch, aus 
Eifersucht erschoß. Auer ist verheiratet ; unter 
den Zeugen erschien auch seine Frau, die einen 
völlig gebrochenen Eindruck macht. Das Ur­
teil lautete auf 2 Jahre Gefängnis unter A n­
rechnung von 5 Monaten Untersuchungs­
haft. Der Angeklagte hat die Strafe sofort 
angetreten.

(200 S c h a f e  i n  d e n F l a m m e n  
u m g e k o m m e n . )  E in bedeutendes Scha­
denfeuer kam am Sonnabend Abend aus dem 
Gutshof Klosterdorf bei S t r a u s b e r g  in 
der M ark zum Ausbruch. Aus bisher nicht 
ermittelter Mache brach gegen 11 Uhr in 
dem großen Schasstall, in dem über 400 
Schafe untergebracht waren, Feuer aus. Da 
der Brand erst spät entdeckt wurde und die 
S tallturcn verschlossen waren, blieb den Tieren 
der Ausgang versperrt. 200 Tiere fanden in 
den Flammen einen elenden Tod. Ferner 
verbrannten noch 2000 Zentner Stroh und 
Wirtschastsgeräte.

( D a s  F u n d a m e n t  d e s  S t r a ß -  
b ü r g e r  M ü n s t e r s  h a t  sich g e s e n k  t.) 
Das altberühmte Straßburger Münster ist in 
ernster Gefahr. Verschiedene Hauptpfeiler 
haben sich infolge Senkens des Fundaments 
verschoben, sodaß die Sicherheit des gewaltigen 
Baues stark gefährdet erscheint. Die Bau­
meister sagen, schon in alter Zeit sei Pfusch­
arbeit geleistet worden, das Fundament sei 
nie als ausreichend erachtet worden. Jetzt ist 
man dabei, etwa 100 Maunesmannrohre von 
40 Zeniimeter Durchmesser 12 Meter tief in 
die Erde zu bohren. Später w ird das in die 
Rohre gesenkte Gerippe mit Zement ausge­
fü llt, um so das Fundament zu verstärken. 
Die bedrohten Pfeiler haben eiserne Bänder 
erhalten, die in regelmäßigen Zwischenräumen 
kontrolliert werden.

( V e r h a f t u n g  e i nes  P r o s t i tu ie r te n -  
m ö rd e rs .)  I n  P r a g  wurde Mittwoch der 
24jährige Leopold Sochor aus Wien als 
Hoteldleb verhaftet. Nachforschungen ergaben, 
daß der Verhaftete ein lange gesuchter Prosti- 
tuiertenmörder ist. E r hatte am 30. Jun i 
M arie Schmiedt in Wien und am 19. J a ­
nuar die Kellnerin M uhr in Iosefstadt er­
würgt und dann beraubt. Der Mörder ist 
geständig. E r halte sich monatelang in Wien, 
Hamaurg und Prag in der Uniform eines 
österreichischen Zugführers herumgetrieben, die 
den Verdacht von ihm ablenkte.

(T  ä d l  i ch e r U n f a ! l e in e  s i t  a l i e- 
ii is  ch e n T o r p e d o j ä g e r - K o m m a  n -  
d a n t e n . )  Aus V e n e d i g  w ird gemeldet- 
Der Torpedojäger „Lam po" ist gestern bei 
der Ausfahrt aus dem Arsenal zu Venedig 
gegen die Drehbrücke gefahren. Dabei geriet 
der Kommandant Marcucci zwischen die 
Brücke und den Schornstein des Schiffes. E r 
erlitt so starke Quetschungen, daß der Tod auf 
der Stelle erfolgte. '

( D i e  G e n i c k s t a r r e  i n  d e n  f r a n ­
z ö s i s c h e n  G a r n i s o n e n . )  Kein Tag 
vergeht, ohne daß die Zeitungen neue Todes­
fälle aus den von der Epidemie ergriffenen 
Garnisonen melden. So ist jetzt auch im 
121. und 147. Infanterie-Regiment in P a -  
r i s Genickstarre konstatiert worden, und in 
d e r  Garnison Lemans befinden sich nicht 
weniger als 242 Soldaten im M ilitärlazarett, 
die sämtlich von der Seuche ergriffen sind. 
Im  108 Infanterie-Regiment sind abermals 
5 neue Todesfälle zu verzeichnen.

(O p f e r  d e s E  is es.) Die Frau des 
Brauereiarbeiters Uhrig in S p e y e r  ist mit 
ihren beiden Kindern, einem Mädchen von 9 
und einem Knaben von 11 Jahren, auf dem 
Rückwege vom Holzholen im Eise eingebrochen. 
Die beiden Kinder ertranken. Die M utter 
konnte gerettet werden.

( I m  E i s e  e i n g e f r o r e n . )  Nach 
einer Meldung aus S t .  J o h n s  (Neufund­
land) ist der Schlepper „Potom ac" von der 
amerikanischen Flotte m it 36 M ann auf der 
Heimreise von Is la n d  am Schlüsse der He­
ringsfischerei au der Westküste in einen E is ­
strom geraten. E in Zolltu tter hat Befehl er­
halten, von Boston aus dem Schlepper zu 
Hilfe zu eilen, doch w ird er schwerlich das 
Packeis durchdringen können, und der „P o to ­
mac" dürfte bis zum Frühjahre im Eise fest­
gehalten werden.

( D i e  Pe s t  i m  P e lz . )  I n  M o s k a u  
ist ein junges Mädchen au sibirischer Pest ge­
storben. Die Arzte haben festgestellt, daß die 
gefährliche Krankheit auf das Mädchen durch 
den Pelz eines sibirischen Rotfuchses, den sie 
trug, übertragen worden ist. Da dies nicht 
der erste F a ll ist, haben die Sanitätsbehör­
den die Bevölkerung dringend aufgefordert, 
ihre Pelze vor dem Tragen gründlich des­
infizieren zu lasten.

( C a r n e g i e s  F r  i e d e n s st i f t u n g.) 
Carnegie hat seine Zehnmillioneii-Friedens- 
stiftnng durch eine S tiftung von 2 M illionen 
Dollars ergänzt, um die Sache des Friedens

durch die Kirchen der verschiedenen Bekennt­
nisse zu fördern. E in Teil der Zinsen soll 
der Friedensliga der deutsch-englischen Geist­
lichen zugewendet werden.

( L i e b e s r o m a n  e i n e s  a m e r i k a ­
ni sch e n D o l l a r k ö n i g s.) Eine romanti- 
jche Liebesgeschichte des vielfachen amerikani­
schen M illionärs  Astor Gwynne, deren Einzel­
heiten erst jetzt bekannt geworden sind, wird 
aus Newyork gemeldet. Gwynne, ein Ver­
wandter Vanderbilts, hatte sich in aller S tille  
m it einem Fräulein Kenna, der Tochter eines 
in Newyork lebenden Klempnermeisters, trauen 
lassen. Wie es heißt, lernte er seine jetzige 
Frau in dem Atelier eines Freundes kennen, 
dem sie als Modell diente.

( E i n e  F i l m s t a d t )  gibt es in 
A m e r i k  a. Der Ort, in dem fast nur 
Filmschäuspieler wohnen, ist Universal Cüy 
unweit Los Angeles in Kalifornien. Dort
ist in einer abwechselungsreichen Landschaft 
ein Städtchen entstanden, in welchem alles, 
was verfilmt werden soll, unter den besten 
Verhältnissen „gemimt" werden kann. Das
Wetter ist fast durchweg klar und warm, das 
Gelände eignet sich für alle erdenklichen Dar­
stellungen und die Darsteller haben keine 
Störungen irgendwelcher A rt zu befürchten. 
Der Ort hat außerdem ein gut ausgestattetes 
Hospital, was sich als eine unbedingte Not­
wendigkeit erwiesen hat, denn es hat dort bei 
manchen, gefährliche Lagen bedingenden Ver­
filmungen schon viele Kuochenbrüche gegeben.

( D i e  V e r b r e c h e n  d e r  W a H i ­
r s c h  t s w e i d e r.) Die von Carnegie ge­
stiftete Bibliothek in Northfield bei B irm ing­
ham ist Donnerstag früh niedergebrannt. Es 
scheint ein Anschlag von Anhängerinne» des 
Frauenstimmrechts vorzuliegen. — Der T ü r­
hüter im Hause des verstorbenen Arthur 
Chamberlaiu, des Bruders von Io e  Cham- 
berloin in B i r m i n g h a m ,  fand Don­
nerstag Morgen ein mit Pulver gefülltes 
Gasrohr m it einer Zündschnur, die durch eine 
Lampe hatte entzündet werden sollen, die 
allerdings ausgegangen war. I n  der Nähe 
lag eine Postkarte an den Minister des I n ­
nern, anscheinend von Anhängerinnen des 
Frauenstimmrechts herrührend, mit der Be­
merkung, daß der Kriegszustand fortbestehe.

Humoristisches.
( E i n  u n e r h ö r t e s  S c h a u s p i e l . )  „TreLcn 

Sie ein, meine Herrschaften! Die Vorstellung beginnt 
in  fünf M in u te n !" rief der Schaubudenbesitzer. „S ie  
werben ein n-ie dagewesenes, unerhörtes Schauspiel 
genießen: sAmen Sie sich diese kühne Dame hier an! 
Vor Ih re r  aller Augen w ird  sie einen Käfig voll 
Mäusen betreten. Sie w ird die Tiere einzeln fü t­
tern, so daß ste aus der Hand fressen, und sie w ird  sie 
ihre Kunststücke machen lassen." Der M ann konnte 
kaum zu Ende reden; die Menge hätte ihn fast zu 
Boden gerissen, so stürmte sie zur Kasse, um ein der- 
ariges unerhörtes Schauspiel zu genießen.

( D a s  r e d u z i e r t e  Q u a r t e t t . )  „E ' schö­
nes Quartettchen haben w ir  gesungen, was?" — 
„S ie  meinen ein Terzett?" — „Nee^ e' Quartettchen 

.. es hatt nur eener heut gefehlt!"
( ü b e r b o t e n . )  „Unsere Köchin ist sehr ängst­

lich m it Dieben; den ganzen Tag guckt sie nach der 
K o rrido rtü r." „D as ist gar nichts. Unsere Köchin 

t  sogar immer einen Polizisten in der Küche." 
( L e t z t e  H o f f n u n g . )  Theaterdirektor: „N ix  

zieht mehr, n it  m al die Klassiker! Sie, Kapellmeister 
könnte man n it  in W ilhelm  Tell zum Kuhreigen 
Tango Lanzen lassen?"

Gedankensplitter.
D ie  F r a u  a l s  M u t t e r .

Das W eib ist berufen, M u tte r zu sein, und alles, 
was sie daran hindert, ist verkehrt und schlecht.

Schwachsinn
Es ist nichts reizender, a ls eine M u tte r zu sehen 

m it einem Kinde auf dem Arme, und nichts ehr­
würdiger a ls eine M u tte r unter vie len K indern. 

Goethe, W ilhe lm  Meisters Lehrjahre.
D ie K inderliebe der F rau  ist vielleicht deshalb 

etwas so wehmütig Schönes, w e il jedes K ind  ein 
kleiner Räuber ih rer Schönheit ist.

K a r l Ludw ig Schleich.
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Verdingung.
F ü r die Ausführung von Wasser, 

leitungs- und Kanalisationsarbeiten 
sollen nachstehende Lieferungen öffent« 
lich verdungen werden.'

L o s  1 :  1200 m gußeiserne Muffen- 
druckrohre, 100 mm lichte 
Weite, nebst Formstttcken,

L o s  2 :  Unterflurhydranten und 
Wasserschieber,

L o s  A: 1740 in Steinzengrohre 
von 150—300 mm lichter 
Weite nebst Abzweigern.

Die erforderlichen Unterlagen sind 
gegen Erstattung der Unkosten — 1,00 
Mark für jedes Los — im Geschäfts­
zimmer der Kanalisations- und Wasser­
werksverwaltung, R athaus, Zimmer47, 
zu haben.

Postmäßig verschlossene und versie­
gelte Angebote m it e n tsp rech en d e r 
A u fsch rif t sind bis S o n n a b e n d  
den  2 1 . d . M t s . ,  v o r m it t a g s  
1 0  U h r ,  Porto- und bestellgeldsrei 
dem M agistrat, z. H. des Herrn 
Bnreaudirektor M o l l ,  einzureichen 
und werden dann in Gegenwart etwa 
erschienener Bieter im Geschäftszimmer 
der Kanalisations- und Wasserwerks­
verwaltung geöffnet.

Thorn den 11. Februar 1914.
Der M agistrat.

M tIM n
enlstohen durch unreines Blut, können 
deshalb auch nur durch MS" innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. Hantpillen ist das 
Beste hierfür.

Frau Will hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Brust förmliche Borken 
von Ausschlag, ist aber nach der letzten 
Kur vollständig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzustatten. Gott vergelte es Ihnen.

Dolmann, Pfarrer in Refrath.
Die patentamtlich geschützten 

^slltillfftM  E" Thorn in der Schwanen- 
W ttlp ll l r ll  Apotheke zu haben. Ver­
sendet auch nach auswärts. R henania. 
F ab rik  chem. Pharmazeut. Produkte. 
Bonn.

M k l l M z

s u c h t  fü r die P ro v in z  P o s e n  er- 
fahrener L andw irt, der Bekanntschaft 
bei größeren Grundbesitzern hat, 
zum  V erkauf von künstlichem D ünger, 
glitte»M ittel, späten Erbsen, Gem enge, 
zu F u tte r  und S a a t ,  gegen P r o ­
sion.

G a r a n t i e r t

m n e n M e n e n -

H o u i g .
entschieden das gesündeste Nahrungs­
mittel. empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
zum Preise von t t.9 0  Mark pro Pfund

H o n ig k u c h e n fa b r ik

O e r r m a m i  M o m a s ,
Hoflieferant,

Neustädti'cher Markt 4.
'  A ls Schneiderin empfehle mich außer 
dem Hause. Zu erfragen irr der Ge- 
chäftsstelle der „Presse".

Heiserkeit, Verschleimung, 
Kenchhusten.Katarrh.schmer- 
zenden H als. sowie als V o r­
beugung gegen E rkältungen.

I  uot. begl. Zeugnisse 
V v o n  Aerzten u. P ri­
vate verbürgen den sicheren 

Erfolg.
Apetitanregende. 

feittschmeckreirde Bonbons. 
Paket 25 Pfg. Dose 50 Pfg. 
Zu haben in Apotheken, sowie 

bei: i
? .  Lsgäon. NssLkl. Le- 
siu sk j, 0. ^svvbOMLki. ? s a l  j 
kueks, Mellienstraße 80. in j
T h o r n ;  0 Z k 2 r r o A a 8 L S V s L i ,
Apotheke irr Cnlmsee; L S E  
? ro r .  vorm. kerä. vL srske, 
Briesener Hof in B riesen ;

L. ^ lk s r t^  in C ulm ;  ̂
8 . M eU nsk i m Liffewo. ! 
L .vüm nrr^nsk i in Thornifch- 

P ap an .
L. L srk o v sk i, Steinarr.

RazeiirÄer
jeder Grütze und Gestelle 

liefert billigst
M l m i l  W iN i i i i ,

Thorn.
B rom bergerstraße 110.
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" L L Ä "  K r s n n s s r v l - 8 p i i - i t u 8ZeliliVW, villiMs. HssrWszll.
L 'e u s v k v  ANr. 1 .—, 2 . — « .  3 .—.

LUvi» svkt. veou ia Sie rlsseks „^«»«vlse-iusr Lirvdsr!"
Vii RllnZ;,» O I» « 8 8 .

—  » ä v tiL ie  A v k lin g  s v k o n  1 9 , 2 0 , 2 1 .  f e b n u s r  vi-.
w a lit ta d r ls -

3  6 «I <t-
^ s t t s r l s
1V167 VvIcksvLvIiurv von S lsrlr

4 0 0 0 0 0

7 5 0 0 0

L E., eLt. r - ö m u s r  v r . .......... ^

» Snsssnsrz

srs? v«vL»Lv r. V̂orte V.

7 0 0 0 0  

1 1 0 0 0 0

O r ig in a le s  ä  ^  I . S V ! i . o § s  Z S ? t .  » S
(Porto uvä leiste 30 kk. ertra.) ' (korto uvc! Liste 25 kk. extra.)

« .  L .  « r ö s e r .  v e r N n  «  8 .  . L L

Trockenschnitze,
in kleinen Posten gibt preiswert ab

Zuckerfabrik Ren-Schsnsee.
L e i ^ 8 t d M L , » d S A M L -

Dame erteilt gründlichen

Klavierunterricht.
Anfänger 50 Pfg. für die Stunde. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

tismus, /.aünLÖdmer-L, Lüsten,
LrkLltuv§ea jeäer ^ r t  §odr. man stets 

v ln o al"  100 Lueal^ptus-Oels,
^klU lvl  ̂ k'lasoiie 2 uvü 1 Nriri:.

Die ^VirkuvA ist ^rossartrA.
In r i r v r n  bei SI,,KO O irLS»« 
un I In L »oäK 04L
bei LK. KDSnIi« gnrrL nn.

W s s Ä i L K i m
empfiehlt sich ,'ür elegante, sowie einfache 
D am entoiletten.

MeMenstr. 114, 1. Aufg., 3 Tr., !.

M . W M - M M
m it Inkasso

von erster Lebens-Versicherungs-Aktien' 
Gesellschaft mit vorzüglichstsnEinrichtungen

sofort zn vergeben.
Gest. Angebote unter 2. 4 an die Ge- 

schästssleNe der Presse".

^ s p e i s n !
lV n tn ^v N -'rL rp V L v n  v 10  P f an.

v S N P f an. 
in den schönsten und neuesten Mustern. 

Man verlange kostenfrei Musterbuch 
Nr. 189.

O v b r . L lS § L sr , Lüneburg.

Laden oder W ohnnng,
1. Etage, geeignet für Schneidergeschaft, 
per 1. 4. 19! 4 zu mieten gesucht.

Angebote unter H . WZ. an die Ge- 
schäftsstelle der Presse".

E i n e  W o h n u n g
van 2—3 Zimmern innerhalb der S tad l 
sofort gesucht. Angebote unter Nr. 8 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

n vornehmem Hause 2 oäer 1 xut 
- mödl. 2immer sokort. su vermieten. 

Balkon, Daä. 2u erkraZen in äer (1e- 
sobLktsstelln Her „Dresse".

Midi. Waerzlmiier
mit voller Pension, sep. Eing.. v. 18. 2. 
1« ,u vermieten, AraberNr. 3. 1.

Ein mSbl. Zimmer mit Pension von 
sofort zu oerm. Seglerfir. 28. 3. r.

M itvl. Z im m er mit Pension von los. 
zu vermieten Seylerstraße 28. 3. 
gleich zum MIttanslllch.

Mödl. Wohn. u. Schias.; mit Burschen- 
gelatz zu verm. Tuchmacherstr. 26.
M l!ll J j m  mit guicc Pension zu ver- 
-rlststl. A ll» , mieten Gerste,istr. So. l .
NNäbi' Oigzierswohnung und möblierte 
-«»  Zimmer v. sof. vm. Tlimkerllr, K.

V L ! 7.  S S
Gerechteitrafie 33. pt.

vom

Wer M m d e M M  
sucht

sende sofort seine Adresse u n te r M .  1 6 0  
an  die Geschäftsstelle der „Presse".

L a d e » .  « M .  z z .
auch mit W ^hnnng^  ^  °°«nl°'°n. -vtl.

______ Elisabcthstiatze 11. k .  L S S ,r .
bewkhn.7" H '" "  R»tm°is.-r

V M s
(bestehend aus 10 Zimmern 
Obst- und Gemüsegarten und Pferdestall) 
ist zum 1. April 19!4 zu vermieten

^  A m  Z. S t.

1 kleine Wahn«»,.
in einer Villa gelegen, passend für ein 
älteres Ehepaar oder alleinstehende Dame 
zu vermieten. Daselbst ist auch ein schön

mSbl. Nmmer
zu vermieten Culmer Chaussee 11.

Wilhelm ftadt.
Eine hochherrschaftl. 6-Zrmmer- 
wohnnng, A ulogarage. per bald 
od. 1. April 1914 mit allem Zubehör, 
evtl. Pferdestatt u. Burschengelaß, zu 
vermieten.

Zu erfr. beim Portier Friedrich' 
straße I0s12. ^

Küche. MSdchenstnbe. Bad. Gartenland- 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdestall A 
Burschengeiaß, Mellienstraße 109, soso" 
zu vermieten.

L v t o r i v d  l i ü t t m a o o ,

____ N̂. m. b. D.. Msllienllr. 129. t ^ .Wohnung.
3 Zimmer und Zubehör, per 1. Aprll  ̂
I s .  zu vermieten Cnlmerstratze v- 

Zu erfr. daselbst 1 Tr.______  ^
Eine freundliche

HllfmsjlillH
von 4 Zimmern. Küche, Mädchenstube, 
Bodenkammer und Keller von sofort ooe 

zum 1. April d. I s .  zu vermieten. ,

K. Tsi«bsl>lt!ski'^° M O r i i M I
________ Katharinenlirake 4.

4'Nmmerwohnimg,.
2. Etg. mit Zubehör, vom 1. 4. zu ver 
mieten. UVvvnkkoHv, Vaderstr. 
Mj4öbl. Zimmer mit auch ohne Penst^ 
4V6 zu haben Brückenstr. 16. 1 
-^Ziminerwvhnung n,it Zubehör o. su,' 
0 "  zu vermieten. P au ttlierttr.

8'W mr.M lllim,^
mit Balkon und Loggia und sämtlichem 
Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu vermieten' 

Näheres bei ^
Z ö > v m n n n .  Schmiedebergstraße Z, '

Daselbst sind Pferdeställe zu »er 
mieten.

Wohnung,
4 Zimmer, Kabinett, Badezimmer 
Mädchengelaß, zu vermieten. _ «

Gerechteftraße^

und

Möbliertes Borderzimmek
zu vermieten Kerberltr. 1 4 ^

F r i e ö r i c h s t r a t z e  8 :
_ _ _ _ _ _ H ochherrfchastttche

W v d m i n g ,
8 Zim m er und sehr reichlicher Zub°h^- 
von sofort oder später zu vermiete 
N äheres beim P ortier und ^

BeomberaarstkakE 
Auch für B u rea u zw erk e  g e e ig u s

IM mW OllM . ....
l .  Et.. mit elskr. Licht vom 1 4
mieten. Frau V d o lisr , Gerberstr. 1»-


